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Kbend-Ausgabe.
1. Matt . 4

Eine Qßmettnt in Portugal.
Ermordung des Königs und des Krsuprinren.

AuZ Portugal , dem Lande, wo seit länger denn
Jahresfrist die revolutionäre Bewegung auf der crnen
und die Diktatur auf der anderen Seite in erbitterter
Fehde miteinander lagen , melden telegraphische
richten von einer entsetzenerregenden Bluttat , die ihres
gleichen nur in der neueren Geschichte Serbiens findet,
wo am 11. Juni 1903 der König Alexander und seine
Gemahlin Draga von einer Rotte Verschwörer rm Ossi-
ziersrock meuchlerisch nicdergemetzelt wurden . Was
damals im halbasiatischen Balkanstaat Serbien vor sich
ging , hat sich jetzt in Portugal in ganz ähnlicher, m
schaudererregender Weise wiederholt . Der König
Carlos  und sein ältester Sohn Lours Phrlrpp
sind Samstagnachmittag um a Uhr bei ihrer Rückkehr
aus Villa Vicosa nach Lissabon auf o ff euer St  tfl tze
von einer Bande Bewaffneter nic d er g e scho s sc n
worden, während der Jnfant Manuel,  der jüngere
Sohn des Königs , nur leicht verletzt wurde und die
Königin  die den Kronprinzen nnt ihrem eigenen
Leibe zu decken versucht hatte , unversehrt blieb.

Mit demselben Schauder , mit dem die zivilisierte
Welt vor einem Jahrfünft die Kunde von den blutigen
Vorgängen im serbischen Konak vernahm , wird sie letzt
die grausigen Nachrichten voll der nicht minder blutigen,
meuchelmörderischen Tat aufnehmen , die sich in der
Hauptstadt Portugals abgespielt hat, : und dieser
Schauder , die Entrüstung über den feigen, verbrecheri¬
schen Meuchelmord kann durch keinerlei Reflexionen
darüber abgeschwächt wevden, iiiwiewcit der ermordete
Herrscher — von seinen Söhnen ioird man ledensalls
auch d'as nicht behaupten könneii — daS Konto . des
Hauses Sachsen-Koburg -Gotha -Braganza mit einem
Sündenregister belastet hat . Jüi Altertum konnten
Wohl „Tyrannenmörder ", wie Harmodios und
Aristogeitcn , gefeiert werden. Die sittlichen Empfin¬
dungen der heutigen zivilisierten Welt verwerfen , der
ab scheuen den Mord , weil es ein Mord ist. und unserer
verfeinerten Moral gilt der „Tyrannenmord " ntcht
als eine befreiende Tat , sondern für irns ist der Mörder-
unter allen Umständen eben ein Mörder , den wir als
weit schlimmer ernpfinden, als cs der schlimmste Tyrann
gewesen sein könnte.

An diesem Urteil kann selbstverständlich durch die
Erwägung nichts geändert werden, daß auch die furcht¬
bare Bluttat in Portugal ihre Vorgeschichte hat , und
daß cs an Warnungen  vor den Folgen des D:k-
taturregimentS , an Mahnungen , nicht eine Politik der
Bajonette zu treiben , nicht gefehlt hat . Muß man sich
doch heute erinnern , daß schon zu Ende des Jahres
1906 in der portugiesische!: Kainmer ein oppositioneller
Deputierter die Drohworte ausrief : „Für weniger als
das, was der König Don Carlos getan hat , ist der
Kops Ludwigs XVI . aufs Schafott gerollt !"

Jetzt ist diese furchtbare Drohung wahrgemacht wor¬
den, und die Gegner der Dynastie haben sich nicht mit
einem Opfer begnügt , sondern auch der jedenfalls bet
einem nicht geringen Teil des Volkes beliebt gewesene
Kronprinz Louis Philipp ist dem furchtbaren Attentat
zum Opfer gefallen, während sei,: Bruder Dom Manuel
wie durch ein Wunder dein Tode entging.

König Carlos war — diese üble Nachrede kann mm:
auch dem Toten nicht ersparen — cm Monarch, der es
seit seinem im Jahre 1889 erfolgten Regierungsantritt
inehr verstanden hat , Haß als Liebe zu ernten . Unter
seinem Regiment wurde das verarmte Volk durch eine
zunehmende Mißwirtschaft nach und nach. in eine
Opposition cretrteben, die derart revolutionäre Formen
annahm . daß König Carlos zum Schluß dem gefähr-
sichen Rate des derzeitigen Ministerpräsidente, : Foao
Franco folgte, der an: li . Mai v. I . kurzer Hand die
Deputiertenkammer auflöste und eine unumschränkte
Diktatur einführte . Unter diesem absolutistischen
Regime wuchs die oppositionelle Bewegung allgemach
z,i einer revolutionären ii»d antidynastischen an, so daß
sich sogar der Kronprinz Louis Philipp , der für sein
Erbe zu fürchtei: begailn, Zu ernsten Vorstellungen
seinem Vater gegenüber entschloß, deren einzige Folge
aber die zeitweise Verbannung des Kronprinzen vom
Hofe war . Vor Monatsfrist ' verstand sich dann der
König zum Einlenken , istden: er die Anberaumung von
Neuwahlen  für dei: April verkünden ließ , aber
bald gewai'.n wieder sein schlechter Ratgeber Franco
die Oberhand , und noch an: Samstag veröffentlichte
das portugiesische Amtsblatt ein Dekret über die Aus¬
weisung verdächtiger Personen und über die Ab¬
schaffung der parlamentarischen Immunität . An dem¬
selben Tage aber fielen König und Kronprinz unter
den Händen der Meuchelmörder.

Was wird setzt geschehen? Das Schicksal des Hauses
Sachsen-Koburg-Gotha -Braganza ruht nun aus dem
jungen , am 15. November 1889 geborenen Manuel , dem
bisherigen Herzog zu Beja , der sich Swer sehr ver¬
schiedenartigen Gefahren gegenubergestellt steht, ---re
eine, die geringere , ist der Kronprätendent aus dem
Hause Braganza , der 45jährige Dom Miguel , der aw
österreichischer Husarenoberst aus seinem eochloste
Scebensteii : in Niederösterreich lebt. Allem der Sohn
jenes eidbrüchigen Dom Miguel , der . die Hahne der
Rebellion gegen seinen Vater , den König Dom Vebiw,
entfaltete , ist kaum der Mann , das seit dem Jahre 1834
in Portugal regierende Haus Sachsen-Koourg -Gotha-
Braganza zu entthronen . Gefährlicher aber könnte der
Dynastie, die auf den 18jährigei : Manuel gestellt ist,
die republikanische  Bewegung werden, zu der
sich die Bevölkerung der Städte , aber mich ein El
der Landbevölkerung bekennt. So wird alles , wird die
weitere Gestaltung des Geschickes Portugals davon ab-
häugen , ob sich in dieser schweren Krisis das Heer,
vor allem das Offizierkorps als zuverlässig erweist!

wb. Lissabon, 2. Februar , über die gestrigen Ereig¬
nisse werben so lg ende Einzelheiten bekannt : Eine große
Volksmenge Ijattc sich angesammelt , um die Vorbeifahrt
der Majestäten zu sehen. Als der Wagen im gewöhnlichen
Tenrpo au öenr Finanzministerium vorbeisuhr , drängte
sich aus der Menge ein Mann im Sportsanzug vor und
gab mit einem Revolver einen S chu s; aus den König
ab, der diesen an der linken Seite verwundete . Die
Königin und der Kronprinz stießen Schreie aus . Die
Königin erhob sich, indem sic mit dem in der rechten
Hand gehaltenen Blumen Krauch  aus den Angreifer
hinwies , der alsbald einen zweiten Schuß abgaü, welcher
den König im R .ü ckc n 'traf . Der König fuhr mit der
Hand nach demMopf und fiel ans die rechte Seite . Meh¬
rere Personen stursten sich auf oen Mürber , der, indem
er 31t Boden gerissen wurde , noch einemdrittenSchiiß ab¬
gab, ber in die Lust ging . JuAwstchen mar ein zweiter,
in eriren großen Mantel gehüllter , schwarzbärtiger Mann
an den Wageuh crangetreten und hatte zwei Schüsse auf
den Kroliprinzen abgegeben, die diesen in Gesicht und
Brust trafen . Als er zum drittenmal schießen wollte,
schlug ihm ein Poltzetbeamter die Waffe aus der Hand
und tötete ihn durch erneu Säbelhieb . In diesem Augen¬
blick all g cm e in e r P an i f  erschien der-Herzog von
Oporto  im Zlutomobtl, zog einen Revolver aus der
Tasche, und folgte mit der Waffe in der Hand dem könig¬
lichen Wagen , der in 'das Akarinearsenal einsuhr . Die
Verwirrung war eine allgemeine . Der Tot des Königs
trat sofort ein. Der Kronprinz lebte noch fünf Minuten.
Die Leichen wurden auf die ärztliche Station des
Marinearsenals gebracht. Hier stellten die Ärzte fest, daß
der König zwei Kugeln erhalten hatte , von denen eilte
die Wirbelsäule getroffen hatte. Bei dem Kronprinzen
war eine Kugel durch die rechte Wange in die Nase ge¬
gangen , während die andere, die das Brustbein getrosten
hatte , die Lunge durchbohrt hatte . Inzwischen befanden
sich die Königin und der leicht verwundete Jnfant
Manuel , dem ein Verband angelegt wurde , in einem an¬
deren Raum des Arsenals , wo sie erst den Tod des
Königs und des Kronprinzen erfuhren . Auch die
Königin -Mutter Maria Pia war dort ciugctrossen.

Die Nachricht von dem Attentat verbreitete sich mit
großer Schnelligkeit in der Stadt . Alle Geschäfte sind
geschlossen. Der Nachfolger ans dem Throne ist der Jn¬
fant Manuel unter der Regentschaft der Königin Marie
Amalie.

Die M i n i st c r traten heute vormittag zu
einer Beratung  zusammen . Es sind zahlreiche
m i l i t ä r i sche Vorst cht s m aßrc  g e I n getroffen
worden . In den Forts und in den Gefängnissen wird
eine große Anzahl von Personen in Hast gehalten;
fortgesetzt  werden neue Verhaftungen  vor-
gcuommcu. ES sind noch mehrere Bomben und Waffen
gefunden worden . Mehrere Militärpersonen sollen an
dem Komplott beteiligt fein. Es heißt, daß der frühere
Minister Alpoim in seiner Wohnung überwacht wird
und daß er sein Ehrenwort gegeben habe, diese nicht zu
verlassen. Fnrtadc , ein ehemaliger Marineoffizier , jetzt
Deputierter , und mehrere Führer der Republikaner
wurden verhaftet.

Die Leichen  des Königs Carol und des Thron¬
folgers sind in. zwei geschlossenen Wagen gestern abend
0 Uhr nach dem königlichen Palast Nccessitades unter
Bedeckung einer Abteilung Kavallerie gebracht worden.
Der Ko u ig hat drei Kugeln erhalten , und zwar in den
Nacken, die Schulter und den Hals . Die letztere Kugel
durchschlug die Halsschlagader und führte den Tod herbei.
Der T h r o n s o l g e r wurde von drei Kugeln in die
Brust getroffen , der Jnfant Manuel  an der Wange
und am Arm verletzt. Die Königin Amalie und der
Jnfant Manuel kehrten, um7 Uhr nach dem Palais zurück.

Die Börse , das Arsenal , das Rathaus und die Bank
vvir Portugal sind militärisch besetzt.  Ein
Ordonnanz -Offizier dcS Königs , welcher den Wagen be¬
gleitete« tötete einen her LttenWter . durch einen

Revolverschuß, ent anderer wurde von der Polizei in der
Nähe des Rathauses getötet . Es heißt, daß einer der
Mörder ein Spanier  namens Cordoba, ein Sohn
des bekannten Anarchisten ist. Der zweite soll ein
Franzose  sein . Der verhaftete Attentäter soll kurz
nach seiner Einbringung ins Gefängnis Selbstmord
begangen haben. Die Mörder bedienten sich Karabiner
vom Kaliber 44; cs handelt sich um Repetiergemehre mit
5 Schüssen. Die Waffen hatten die Attentäter unter ihren
langen Mänteln verborgen.

Die Polizei fahndet eifrig nach Waffen und Bomben-
depots. Biele Verhaftungen  sind bereits vor-
genommcn worden . Die Regierung versichert, daß kein
Mitglied der A r m e e bei dem Komplott gegen den
König kompromittiert ist. Gerüchtweise verlautet da¬
gegen, daß mehrere Sergeanten und einige Unteroffiziere
der Armee und Flotte kompromittiert seien. Nach Be-
kanntwerden der Nachricht von der Ermordung des
Königs und des Thronfolgers wurden sofort alle Läden,
Cafes usrv. geschlossen. Unter der B e v ö l ke r n n g Macht
sich a l l g e'm eine  E n t r ü st n n g über das Attentat
bemerkbar.

bä. Paris, 3. Februar, über den Königsmordm
Lissabon werden iveiter folgende Einzelheiten gemeldet:
Der Anschlag wurde genau tmt 5 Uhr 10 Minuten
abends verübt . Der offene Landauer mit dem Königs-
paar ans dem Vordersitz und den beiden Prinzeil auf dem
Rücksitz fuhr wie gewöhnlich ohne militärische
Bedeckung  in schwachem Trabe . Die Attentäter be¬
gannen ein förmliches Schn c l l f ei : c r ans iniimttel-
barer Nähe. Den König trafen bei der ersten Lalvc drei
Kugeln , dei: Kronprinzen zioci. Der König sprang auf,
sank aber sofort zurück, der Kronprinz siel vornüber und
lag mit dem Gesicht auf 'den Knien der Leiche seines
Vaters . Die Königin stieß einen furchtbaren Schrei aus¬
sprang empor und suchte mir ihrem Leibe und ansge-
brcitcten Armen die beiden Söhne zu schützen. 'Nach
dem Schnellfeuer sprangen zwei Polizisten ans die Tritt¬
bretter des Wagens und der Kutscher jagte sein Gespann
tu w i I !5estem Galopp in  das offene Arsenal . Dort
wurde die Leiche-des Königs auf den Tisch gehoben. Der
Kronprinz atmete noch, starb aber nach wenigen Minuten
in den Armen seiner Mutter , die vom Blute  des
Königs , das in gewaltigen Strömen aus der Halsschlag¬
ader heimovschoß, aus der einen Seite gaivz über¬
go ssen  schien. Man rief durch Fernsprecher Ärzte an.
aber es dauerte lange, bis emei gefunden werden
konnte, der dem verwundeten Prinzen Verbände anlegtc
n:rd den Tod des Königs und des Kronprinzen fcflstellte.
Die Polizei behauptet, daß die von ihr erschossenen beiden
Männer zu den Mörder « gehörten . Im Publikum wird
dies stark bezrvetfelt. Man nahm aufs Geratewohl unter
den Arkaden Verhaftungen vor und führte die Ge¬
fangenen, die jede Schuld leugneten , miss Stadthaus;
wohin auch die Leichen der erschossenen Männer geschafft
wurden . Die Polizei behauptet , die Täter seien
spanische Anarchisten,  die Regierung aber lmlt
das Attentat für das Werk r e p nb l i ka u i s ch cr und
m iguelisti  s chc r Verschwörer. Eine Stunde nach
dem Königsmord war die Besatzung aus den Beinen , be¬
setzte die Hauptstraßen und unterbrach jeden Verkehr.
Der Diktator Franco  bcivahrt seine volle Energie .'
Die Führer des Heeres und der Flotte , die Hoschargen
und die llllillister leisteten gestern vormittag dem mit
verbundenem Gesicht erschienenen König im THronsaal
den Treueid . Die Pairskammer wird einberasen , um
dem neuen König zu huldigen.

wb. Paris , 2. Februar . Privatmeldirugcn aus
Lissabon melden, die Königin A m a l i e habe einen
Streifschuß  an der Schulter erhalten , als sie den
Kronprinzen mit ihren: Körper zu schützen suchte. — Die
Regierung lasse nicht bloß die giepublikaner und Revo-
lutionäre , sondern auch die Anhänger Dom Miguels
de Braganza  sorgfältig überwachen. Minister
F t a n co erließ Heute morgen eine P r o k l a m a t i o n
über das gegen den König nnd den Kronprinzen verübte
Attentat , sowie über die Thronbesteigung Dom Manuels.
Die militärischen Befehlshaber und die Staatswürdeu-
träger haben dem König den Eid der Treue geleistet;
ebenso sei in allen Garnisonen den Mannschastc» der
Trenschnnir abgenvmmen worden . Dom Manuel habe
die Vollmachten  des Kabinetts Franco bestätigt.
Bisher sei die große Mehrheit des Volkes den Revo¬
lutionären auHerordentlich feindlich gesinnt und gegen
die Königsmörder höchst erbittert.

wb. Paris , 2. Februar . Alis der Hiesigen portu¬
giesischen Gesandtschaft wurde einem Berichterstatter er¬
klärt , man sei überzeugt , daß die Attentäter die Absicht
gehabt hätten , auch die Königin  und den Prinzen
Manuel zu ermorden , um die dadurch entstandene Be¬
stürzung und Verwirrung zur Proklamation der
Republik  Zu benutzen.

wb. . Lissabon, 2. Februar . (Meldung der Agencc
Havas .) Zur Ermordung des Königs und des Kron¬
prinzen wird noch gemeldet: Der Königliche Zug . »er--
ließ Villavieosa in der Richtung nach Barreiro ans denr
Süduser des Tajo . In Nuxr .eMMm .Her Mg -iÄ
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Wer Entgleisung in de< Nähe - cs Bahnhofs Casa-
Sranea mit einer kleinen Verspätung an . Die Überfahrt
mittels Fährbvvtcs über den Tajo erfolgte ohne Unfall.
Das Fährbovt legte an dem Landungsplätze in Lissabon
an , wo die Königliche Familie die Begrüßung der
Minrster und der Truppen , sowie der anwesenden Privat¬
personen entgegennahm . Eine junge Dame bot der
-Königin ein Bvukctt an . Der König und die Königin
^unterhielten sich mit den offiziellen Persönlichkeiten,
worauf die Königliche Familie die bcrcitstchenöen
Eyuipagen bestieg. In dem Augenblick, wo die Wagen
von der Plaza de Cvmmerzio in die Arsenalstratze ein¬
bogen, begann dann die Gruppe der Königsmörder zu
schießen. Die Polizei erwiderte die Schüsse mit Revol¬
vern . Die Verwirrung war entsetzlich.

wb. Lissabon, L. Februar . Eine Sonderausgabe des
„Diaro öc Govcrno " veröffentlicht folgende Prokla-
ftnation des Königs: „Portugiesen ! Ein vcrab-
scheuungAwürdiger Anschlag hat mein Herz mit tiefstem
Kummer als Sohn und Bruder erfüllt . Ich weiß, 'daß
die Nation meinen Schmerz teilt und mit Unwillen öie-
?scs verabschenungSwürdige und in der Geschichte noch
nicht dagewesene Verbrechen verdammt . Durch die Ver¬
fassung bin ich berufen , die Geschicke des Königreichs zip
leiten . Demgemäß werde ich alle meine Kräfte anstren¬
gen zum Wohl des Vaterlandes und NM die Liebe des
portugiesischen Volkes zu gewinnen . Ich werde für die
katholische Religion und den nnantastbaren Bestand des
Königreichs ciurrcten und die politische Verfassung des
Volkes zu erhalten trachten. Auch erkläre ich, daß ich
gesonnen bin, die gegenwärtigen Minister in ihren
Stellungen zu belassen, sgcz.) Manuel II ." — Di-
Proklamation ist von allen Ministern gegengezcichnet.

wb. Lissabon, 2. Februar . Das Befinden des Königs
Manuel ist befriedigend.  Seine Verwundungen
hatten bisher keine Komplikationen im Gefolge. Im
Schlosse finden sich zahlreiche Personen ein, um ihre An¬
teilnahme auszudrückeu . Auch aus allen Teilen des
Landes kommen Beileidsänßernngen . Den Behörden
gchen allenthalben ErgeLenyeitsknndgebungcn zu.

wb. Lissabon, 2. Februar . Das „Amtslatt " veröffent¬
licht eine königliche Botschaft, durch welche auf vier
M o n a t c allgemeine Trauer  angeordnet wird . Alle
öffentlichen Lustbarkeiten fallen auf die Dauer von acht
Tagen ans . Der Staatsrat tritt heute zusammen, um
Manuel II . als König zu proklamieren . Königin
Amalie empfing heute abend die Führer der Konser-
imtiven Pintv und General Pimcutel , sowie den Führer
der Nationalisten Grasen Brentiendos und hatte dann
eine längere Besprechung mit dem Ministerpräsidentt -n
Franco . — Die Leichen des Königs und des Kronprin¬
zen sind heute cmbalsamicrt und in demselben Zimmer
des Schlosses aufgebahrt worden , über den Tag der
Beisetzung ist noch nichts bekannt. König Manuel II.
trägt seinen Arm in der Binde . Er erklärte , daß er keine
Schmerzen habe. Die Polizei beobachtet strengstes
Schweigen über die Persönlichkeit der Mörder und über
die von ihr eingeleitete Untersuchung.

wb. Lissabon, 2. Februar . Die letzten Ereignisse haben
das monarchische Gefühl in  Zivil - und Militärkreisen
noch mehr g e stä r k t. Der Geist und die Disziplin des
Militärs sind ohne jeden Zweifel.

wb. Huelva , 8. Februar . Zahlreiche portugiesische
Familien fliehen  nach Lisa Cristina und Avamentc.

wb. Paris , 3. Februar . Nach einer Prioatdepesche
ans Lissabon wurde die Identität von zwei Attentätern
festgestellt. Der eine war Privatlehrer in Lissabon und
ehemaliger Unteroffizier : er heißt Bnlca und soll einer
anarchistischenPartei angehört Haben. Der andere war
Buchhalter . Entgegen der ersten Nachricht heißt cs,
daß auch der dritte Attentäter Portugiese ist.

wb. Madrid , 2. Februar . Das Ministerium des
Äußern teilt mit, daß die Mörder des Königs von
Portugal sechs mit Karabinern und Revolvern bewaff¬
nete Personen waren , und daß sic von politischen,
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der Regierung feindlichen Agitatoren bezahlt
wurden . Unter den Getöteten ist ein Franzose , der den
für die Beteiligung an dem Verbrechen bezahlten Preis
in einem Beutel bei sich trug.

wb. Madrid , 2. Februar . Dem „Jmparcial " zufolge
hat die hiesige Polizei umfassende Verhaltungsmaßregeln
erhalten . Das Militär ist in den Kasernen konsigniert.

wb. Paris , 3. Februar . Nach Lissaboner Privat¬
depeschen beträgt die Zahl der dort Verhafteten
m c h r e r c hundert.

wb. Paris , 3. Februar . Aus Madrid wird gemeldet:
Vorläufig wurden von der spanischen Regierung an der
portugiesischen Grenze nur polizeiliche Maßnahmen ge¬
troffen . Truppen wurden bisher nicht mobilisiert.
Ähnliche Maßnahmen wurden auch an der französischen
Grenze ergriffen , um eventuell die Revolutionären und
Anarchisten auf ihrer Flucht anzuhaltcn.

hd. Madrid , 0. Februar . Zur Aburteilung der
gestrigen Vorgänge wird in Lissabon ein Kriegsge¬
richt  eingesetzt. Es verlautet , daß zahlreiche Personen,
darunter mehrere sehr hochgestellte, sofort stand¬
rechtlich erschossen  werden sollen. Aus der Grenz-
fcstnng Badajoz wird gemeldet, daß jetzt ganz Portu¬
gal  im Aufruhr sei. Die Lage des Diktators Franco
sei verzweifelt . In Oporto kam es zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen Truppen und Ausrührern.

M . Paris , 8. Februar . Aus Lissabon wird noch ge¬
meldet, der Führer der progressistischcn Partei Castro
begab sich, alt und krank, in Begleitung des Staatsrats
Berao ins königliche Palais , hatte aber nicht den Mut
und die Kraft , in das Totenzimmer zu treten . Um
11 Uhr hatte Franco mit der Königin -Witwe eine lange
Unterredung über die Thronfolgefragc.

hd. Paris , 3. Februar . Einflußreiche Mitglieder
der hiesigen portugiesischen Kolonie versichern, daß man
in Lissabon bereits seit einigen Tagen einen Gewaltakt
erwartete.  Man begreift den Optimismus der Re¬
gierung nicht und hält ihn für vcrdammenswcrt.

hd. Madrid , 3. Februar . Der Zustand der Königin
von Portugal ist derartig , daß man für ihren Ver¬
stand fürchtet.  Die Königin -Mutter Maria Be ja
und der Herzog von Oporto , des Königs Bruder , be¬
gaben sich sofort, als sic die Nachricht erfuhren , ins
Arsenal , fanden aber den König und den Kronprinzen
als Leichen vor.

hd. Madrid , 3. Februar . Hier cingetroffcne Reisende
und Privatbriefe berichten, daß in Oporto die Repu¬
blik an 8 gerufen  worden sei. In Madrid wird die
Lage in Portugal als überaus ernst betrachtet.

hd. Lissabon, 3. Februar . Gestern nachmittag machte
eine große Anzahl Republikaner einen bewaffneten
Angriff  gegen das Haus des Ministerpräsidenten
Franco . Der Angriff wurde jedoch durch Mannschaften
der Munizipalgarde zurückgeschlagen, welche auf die
Republikaner Feuer gab und mehrere von ihnen ver¬
wundete . ‘

hd. Paris , 3. Februar . Der in Paris weilende Chef
der republikanischen Partei Portugals Magalhaes di
Lima erklärte in einem Interview : Wir portugiesische
Republikaner können uns auf das jüngst veröffentlichte
Manifest der republikanischen Partei berufen , das die
Umwandlung der Monarchie  in eine Republik
ohne Blutvergießen als ihr Programm erklärt . Lima
machte den unheilvollen Einfluß Francos für alles ver¬
antwortlich.

hd. Berlin , 3. Februar . Der Kaiser war über die
Nachricht vom Königsmovöe auf das tiefste erschüt¬
tert.  Schon um 8 Uhr morgens begab er sich zum
Reichskanzler , mit dem er eine lange und lebhaft be¬
wegte Unterredung hatte.

hd. Berlin , 3. Februar . Die Schreckenstat in Lissa¬
bon war dem Kaiser  bereits am Samstag vom Herzog
von Oporto , dem Bruder des ermordeten Königs , persön¬
lich telegraphisch mitgeteilt worden , doch sollte die De¬
pesche erst am gestrigen Morgen übergeben werden . Un-
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mittelbar nachdem der Kaiser Kenntnis davon erhalten
hatte, sandte er seinen Flügeladjutanten Major Frei¬
herr von Senden zur hiesigen portugiesischen Gesandt¬
schaft, trat seine innigste Teilnahme aussprechen zu lassen.
Weiter sandte der Kaiser ein warmes Beileidstelegramm
an die Königin von Portugal . Im Aufträge der Kaiserin
erschien die Oberhofmeisterin und eine Hofdame in der
Gesandtschaft.

Berlin , 2. Februar . Der Reichskanzler Fürst Bülow
und der Staatssekretär v. Schön haben dem portugiesischen
Gesandten ihr Beileid ausgesprochen. Auch von der
kaiserlichen Regierung ist ein Beileidstelegramm an die
portugiesische Regierung gerichtet worden.

Madrid , 2. Februar . Die Ereignisse von Lissabon
machen hier einen elementaren Eindruck. Die Urteile
der Presse drücken übereinstimmend -den tiefsten Abscheu
gegen die Tat aus , sie machen jedoch -gleichzeitig die
Diktatur,  welche den Bogen allzu straff gespannt
habe, verantwortlich.

hd. Berlin , 2. Februar . Die PortugiesischeRegierung,
teilte den Gesandtschaften offiziell die Ermordung mit
und machte -gleichzeitig die Mitteilung , daß der „Staats-
Anzeiger" morgen die Prioklanricrung des Jnsanten
Manuel zum König veröffentlichen wird.

wb. Berlin , 2. Februar . Anläßlich des Todes des
Königs von Portugal wurde eine Hoftrauer  von
drei Wochen angeordnet . Der für Mittwoch angesetzte
Hofball fällt aus.

hd. Paris , 2. Februar . Die Nachricht von der Er¬
mordung des Königs von Portugal wurde hier zwischen
2 und 3 Uhr nachts bekannt. Die Blätter veranstalteten
S p e z i a l a u s g -a b e n. Allgemein wird der Kabinetts¬
chef Franco für Las Attentat verantwortlich genracht.

hd. Madrid , 8. Februar . Die Militärbehörde er¬
hielt die Weisung, die portugiesische Grenze scharf zu
bewachen. Die Polizei beobachtet die in Madrid sich
anfhaltendcn portugiesischen Agitatoren scharf. Das
Militär ist in den Kasernen konsigniert. Mit englischem
Einverständnis wird ein Truppenkorps gegen Portugal
konzentriert und nahe an der Grenze gehalten . In
Madrid wurde gestern die militärische Bewachung über¬
aus verstärkt.

wb. Paris , 2. Februar . Aus Madrid wird gemeldet,
daß die spanische Regierung im Hinblick auf eine aller¬
dings als unwahrscheinlich angesehene revolutionäre
Bewegung in Portugal an der Grenze  große Sicher¬
heitsvorkehrungen  getroffen habe.

wb. Paris , 2. Februar . Der Herzog von Chartres,
der Oheim der Königin Amalie , ist sofort nach dem Ein¬
treffen der Attentatsnachricht von seinem Schloß
St . Firmin nach Paris abgereist, wo im Laufe des Nach¬
mittags ein Familienrat abgehal-ten werden wird.

wb. Paris , 2. Februar . Der „Tcnrps " meint in
einem Artikel über das Attentat , daß die nächsten
Wahlen , falls nicht irgend ein Handstreich erfolge, eine
unzweideutige Kundgebung der dynastischen Gesinnung
des portugiesischen Volkes bilden werden.

wb. Paris , 2. Februar . Das Minffterium des
Äußeren erhielt folgende Depesche vorn heutigen Tage:
Minister Franco Hatte gestern den König Dekrete unter¬
zeichnen lassen, Lurch welche neue Strafbestimmungen
angeorduet werden und die Exekutivgewalt mit der An¬
wendung derselben betraut wird . Diese Maßnahmen
seien es vielleicht, welche die Revolutionäre zum
Äußersten gereizt  und zur Ausführung des
Attentats veranlaßt Haben.

wb. Madrid , 2. Februar . König Alfons ist von
Sevilla hierher zurückgekchrt und hat sich nach Villaman-
rigue begeben, um der Gräfin von Paris sein Beileid
ansznsprechen.

wb. Frankfurt a. M.» 3. Februar . Einem hiesigen
Bankier ist ans Lissabon von vertrauenswürdiger Seite
folgende Depesche zugeganaen : In Lissabon ist die Ruhe
wiederhergestellt : auch das Land ist ruhig . Die Bildung

Feuilleton.
Aesiüery-TjMter«

Samstag,  1 . Februar : „Stützen der Gesellschaft".
Schauspiel in 4 Auszügen von Henrik Ibsen.  Deutsch
von Will, . Lange.  Spielleitung Ernst B c r t r a m.

Man halte doch dem Häßlichen einen -Spiegel vor,
einen, der da ehrlicher ist als des Menschen Zunge . . .,
werden Lob und Beifall ihn ehren ? Er wird eher in
hundert Scherben am Boden liegen, und so aus Rache
Hundertmal .einzeln seine Verderber angrinsen können.

Mag dies Programmstück des großen Satirikers wo
immer auch -gespielt werden, den einen  Beweis wird
es allemal liefern mit -der Exaktheit, die mathematisch
nur möglich ist, daß, je besser die Künstler es darstcllen,
je ehrlicher man -ausrufen müßte : „Das ist eine Welt!
DaS heißt eine Welt !" — desto -geringer der Beifall er¬
klingt. -Die Erkenntnis eben steigt auf . Man lobt nicht
gern seine Tadler , man möchte sie lieber steinigen. Man
halte doch dem Häßlichen einen Spiegel vor . . . .

An all das denke man, und man wird den kargen Beifall
im Rauch-Theater am Samstag recht verstehen. Die Neu¬
einstudierung war ein Verdienst , das Lob erheischt,
wollen doch Eiferer -den Dichter als -abgetan, als einen
Greis , der genug gelebt hat, totschreicn. Der rollende
Stein -aber mutz aufgehalten werden in dem nimmer¬
müden Kampf gegen die Gesellschaftslügen und -süudeu.
Der Abend verriet wieder den Fleiß und die Gewtsien-
hastigLeit, diese beiden Tugenden , mit denen Lust und
Liebe gemeinsam an dieser Kunststätte zu arbeiten sich
schon lange gewöhnt haben. Zwar einzelnes war ver¬
fehlt , doch der Gesamteindruck blieb ein guter . Georg
Rücker riß uns ohne Widerstreben mit fort
ans seinem Wege zur Erkenntnis dessen, was er getan
hat . Wir vermochten diesen Konsul Bernick gut zu be¬
gleiten und ihn in seinen Qualen auch zu verstehen. Das
war ja alles so menschlich. Kratz und klar trat der fuuda-
merchale Unterschied zwischen dem Egoisten und der -Per¬

sönlichkeit hervor , ja , es war ein -geistvolles Spiel , fein
durchdacht, cs lag Fleiß in seiner Hingabe an die Rolle,
Natürlichkeit in seinen letzten Triumphen , bis ans daS
zuckende Spiel der Mienen und das nervöse Irren der
zitternden Hände. Dann aber kam der Schlußakt . Bernick
trifft der gewaltige Schreck —, Bernick ist ein anderer
geworden . Er legt die Beichte -ab, er bekennt die Wahr¬
heit, verdammt die Lüge. Das alles etwa noch als ge¬
brochener Mann , als hilflos schwankendes Rohr im
Sturm ? Als ein Held muß er cs tun , als ein sieges-
sich-erer Märtyrer für -Wahrheit und Familienglück , als
einer , von dem cS heißt, er hat den schwersten und schön¬
sten Sieg öavongetragen -, den Sieg über sich selbst! Aber
hier eben mußte beim Zuhörer die eigene Phantasie ein-
setzen, der Künstler -ließ in der -großen Beichtszene leider
die innere Wahrscheinlichkeit vermissen. Er besaß ja
noch die Mittel zu vollster Wirkung , warum zeigte er
denn so deutlich die Ermüdung Bermcks nach so heißem
Kampf? Dazu war hinter -dem eisernen Vorhang Zeit.
—■Roscl van Borns  Lona war gewiß die tapfere,
wahre, persönliche, sichsclbstgetreneHeldin , trotzdem ein
ganz klein wenig mehr Seele ins Spiel Hinein müßte.
Freilich , ein rarer Artikel , an dem es .da mangelte , aber
er ist ja für die Künstlerin nicht unerreichbar . Die Lona
muß als guter Geist Bernicks umgehen und sein Gewissen
wecken. Wie das ohne viel , sehr sehr viel Seele ? —
Luise Delosas  Tina war in der Tat die Dina,
war eine Persönlichkeit. Die Herbheit des Wissens, der
Schmelz, der zarte Dust einer Mädchenknospe gingen
in dieser Dina eine wundersame Verbindung zu größter
Wirkung ein. — Die tapfere Kämpferin , die freudig,
resigniert , die stille Dulderin , die wartende Martha gab
Else No oh man einwanösfrci . — Der Johann
Rudolf Bar tack  s krankte nur an der Schüchternheit,
die in allen Rollen dieses Künstlers auffällt . — Der
Überspannte und ckn-gebilöete Kranke Hilmar Rein -hold
Hägers  war eine sein -abgetönte Leistung, - die jede
Übertreibung vermied, wozu doch die Rolle zu leicht ver¬
führt . — Den übrigen Herrschaften insgesamt ein Kom¬
pliment . Ernst Bertram  bewies als Regisseur -eine

sehr glückliche Hand — und so einte sich schließlich alles
zu jener Wirkung , die oben geschildert. Ibsens Prn-
gramm-srück, in dem er die Gesellschaft im ganzen anareift,
ihren Handel mit Lüge und Unrat , ihre Fäulnis an den
Pranger stellt, hatte wieder besten Erfolg , denn der
Beifall war s chw a ch.

Man halte doch dem Häßlichen den Spiegel vor . . .
W. M.-W.

Königliche Schauspiele.
S o n n tag,  den 2. Februar : „Tannhäuser ".

Romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Dem „Siegfried " und „Tristan " ließ Herr G r ü n i n g

von Berlin gestern als dritte Gastrolle den „Tannhäuser"
folgen. Seine männlich-interessante Erscheinung, sein
lebhaftes Mienenspiel , die edlen, und bedeutsamen Be¬
wegungen unterstützen auch hier seine darstellerischen
Intentionen aufs beste: und seine Stimme entfaltet bei
allem Hellen metallischen Glanz doch auch Weichheit und
Milde , und zeigt sich besonders empfänglich für jene
durchdringenden Akzente wahrheitsvollen Schmerzes, ans
die Wagner so nachdrücklich rechnet. So war cs — zu¬
mal Bei der von Energie und Deutlichkeit — wenn auch
vielleicht nicht von durchweg gleicher Abgeklärtheit —
erfüllten Deklamation des Künstlers kern geringer Ge¬
nuß, der Durchführung der Rolle auch in ihren Êinzek-
heiten zu folgen. Wie jugendlich-schwärmerisch zeichnete
er den von Sinnenreiz umstritten Helden : wie zart¬
fühlend die Begegnung mit Elisabeth : wie grimmig und
spöttisch zog er gegen die Minnesänger los : mit welcher
unheimlichen Lüsternheit pries er die Freuden des
VenilSbergeS: wie zerknirscht schritt er zur Buße ! Ge¬
fühl und Phantasie waren überall gleicherweise lebendig:
doch auch in den leidenschaftlichsten Affekten blieb im
Ausdruck eine maßvolle künstlerische Besonnenheit ge¬
wahrt.

Nicht wenig überraschend ivar die Besetzung der
Elisabeth -Partie mit Frau L e s f l e r - B u r ka r d.
Wie in Ser äußeren Erscheinung das scWttzewüßte Be-
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eines monarchischen Konzcntrations-
m i n ist e r i u ui s mit dem Programm der Wieder¬
herstellung der Ruhe und des Friedens im Lande ist
in Sicht.

M. Paris , 3. Februar . Der neue König von
Portugal hat die Machtvollkommenheit des Kabinetts
Franco ausdrücklich bestätigt. Franco hat u m -
fassende Maßregeln  getroffen , um mit eiserner
Faust jede Empörung niederznhalten.

bei. Madrid , 8. Februar . Sofort nachdem die
Schreckensbotschaft aus Lissabon hier eingeiroffen war,
begab sich der Ministerpräsident Maura in die portu¬
giesische Gesandtschaft zum Grasen Tover , um ihm das
Beileid der spanischen Regierung auszudrücken. Als¬
dann benachrichtigte Maura den König Alfons , der auf
einer Jagdpartie bei Granada weilte . Bei Empfang der
erschütternden Botschaft ließ der König sofort die Jagd
abbrechcn und kehrte nach Sevilla zurück. Alle ge¬
planten Festlichkeiten wurden aufgegeben. Der Minister¬
präsident ist sofort, nachdem er den König benachrichtigt
hatte, diesem entgegen gefahren.

hd. Wien, 3. Februar . Der portugiesische Thron-
prätenücnt  Dom Miguel Braganza , der sonst mit
seiner zweiten Frau und den Kindern in Seebenstein in
Nieüerösterreich lebt, ist vor einigen Tagen von dort
nach Italien zu seiner Schwester, der verwitweten
Herzogin von Parma , gereist.

bä . Berlin , 3. Februar . Über den Königsmord in
Portugal schreibt die „Voss. Ztg ." : Der König und der
Kronprinz sind gefallen, aber das angestrebte Ziel ist
nicht erreicht worden . Den Gewinn  werden wohl
nur die ko n st i t u t i o n e l l c n Monarchisten
haben. ES ist schwerlich daran zu denken, daß die Regie-
rungsmethodc des letzten Jahres aufrecht erhalten wer¬
den kann. — Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Es
hat sich gezeigt, wohin die falsche Sicherheit und die
Faustpolitik Francos die königliche Familie geführt
haben. Der volksfremöe Hochmut und die optimistische
Eitelkeit sind schlechte Ratgeber an Fürstenhöfen.

bä . London, 3. Februar . „Tribüne " berichtet, daß
die Reise des englischen Königspaares  nach
Kopenhagen und Christiania infolge der Lissaboner
Vorgänge auf unbestimmte Zeit verschoben  wor¬
den ist.

hd. Paris , 3. Februar . Der Papst hat, wie „Petit
Republique " aus Rom meldet, Auftrag erteilt , eine große
Trauerfeier  für den König von Portugal in der
Sixtinischen Kapelle abzuhalten.

wb. Vigo, 3. Februar . Das e n g l i s che G c s chw a -
der wird heute nach Portugal  in See gehe::.

Eijendahnklagen.
A Berlin , 1. Februar.

Die Beratung des Reichseisenbahnetats nahm heute
fast noch die ganze Sitzung in Anspruch. Es wurden
eine ganze Menge Fragen zur Sprache gebracht, für d:e
das Reichseisenbahnamt nicht zuständig ist. Aber eines¬
teils haben die Parteien der Linken, namentlich die
Sozialdemokraten das Bedürfnis , sich über Eisenbahn¬
verhältnisse im Reichstag auszusprechen, weil sie im
preußischen Landtag nicht genügend zu Worte kommen.
Sodann besteht ein sehr starkes Verlangen , die Kom¬
petenz  des R e i chs c i s c n b a h n a m t es auszu¬
dehnen, weil die Verhältnisse in Deutschland geradezu
zu einer Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens zwin¬
gen. Außer dem nationalliberalen Abgeordneten
W e tze I war es diesmal besonders der Antisemit
Köhler  aus Hessen, ein sehr seltener Gast im Hause,
der sehr stark wenigstens für eine Betriebsmittelgemein¬
schaft eintrat . Die Vertreter der Kleinstaaten,
E n d e r s - Sonneberg , Quart ! « Koburg , N c u -
mann »Hofer-  Lippe beklagten sich besonders über
Benachteiligung durch den preußischen Staat . Preußen
sorgt verhältnismäßig wenig für die Kleinstaaten , gibt

nehmen der hoheitsvollen Fürstin dominierte , gegen
welches die jugendliche Unbefangenheit der „reinen
Jungfrau " znrücktrat, so war «auch die gesangliche Dar¬
bietung mehr von jenem heroischen Element beherrscht,
wie es sich allerdings gleich in der „Begrüßung der Halle"
auch musikalisch auszusprechen scheint. Hier strotzte im
Ausdruck alles von kräftigster Lebensfüllc , und das Or¬
gan der Sängerin entwickelte majestätische Pracht . Die
liebliche Verwirrung im Duett mit Tannhäuser und wie
die zarte Zurückhaltung einer immer wärmeren über¬
quellenden Empfindung weicht — dies eigentliche Er¬
wachen des Liebeslebens — war im Ausdruck offenbar
höchst kunstvoll angelegt , blieb aber doch nicht überall
von entsprechend glaubhafter , unmittelbar zwingender
Wirkung . Vortrefflich dann wieder die Kundgebungen
der wechselnden Teilnahme am Sängerkrieg — hier
zeigte sich Sie „denkende Schauspielerin " : und von starkem
Eindruck jenes bkitzstraHlähnliche „Zurück", und der
seelenvolle Vortag im G-Dur -Adagio : hier und weiter¬
hin zeigte sich, wenn auch einzelne Töne , Akzente oder
Phrasierungen nicht völlig dem ersten Wagnerstil , nicht
völlig dem besonderen Elisabeth-Typus entsprachen, doch
überall die echt dramatisch gestaltende, „fühlende
Sängerin ".

Als Venus strahlte Frau D e n e r a in verführe -.
rischer Schönheit. Alle Schwierigkeiten der gesanglichen
Aufgabe, die ebensoviel Höhe als Tiefe , ebensoviel Glanz
der Stimme als leidenschaftliches Temperament erheischt,
begegnete Frau Denera mit künstlerischem Verständnis
und natürlicher Begabung . Die zuweilen wohl etwas
spröde auklingcnde Stimme offenbarte gestern doch für
so weiche schmeichlerische Stellen — wie den Fis -Dur-
Satz „Geliebter komm'" — den rechten sinnlichen Klang¬
reiz : nicht weniger auch für so wilöbewegte Stellen —
wie den im heftigsten Zorn heransgeschlenberten „Fluch-"
die nötige Durchschlagskraft. Es gelangten sonach die
schwierigen Steigerungen der Venus -Szene im ganzen
su erwünschtem Austrag.

Da auch die übrigen Mitwirkenöeu an ihrer Stelle
das Ihre taten —■namentlich gedenke ich noch des Herrn
Schütz , der die Gestalt des Wolfram verständig Lis-

ihnen andererseits von seinen Eisenbahnüberschüssen
nichts ab. Auch der Sozialdemokrat Ulrich - Hessen
wußte von verschiedenen Umleitungen zu berichten, die
Preußen un Interesse seiner Bahnen vornimmt . Im
übrigen wurde:: wieder Klagen über rückständige Bahn¬
hofsverhältnisse vorgebracht. Selbst der frühere Esten-
vahnminister Budde  hat manche Bahnhöfe als
Mausefallen bezeichnet. Eine sehr umfassende Kritik
übte besonders an den Eisenbahnverhältnissen in Schles¬
wig-Holstein der freisinnige Abgeordnete C a r st c n -
s e n. Der Präsident des Rcichseisenbahnamts konnte
leider aus die verschiedenen Forderungen sehr wenig
Versprechungen machen. Besonders unzugänglich zeigte
er sich den Klagen der Kleinstaaten gegenüber. Zu er¬
wähnen ist noch die interessante Abstimmung über . die
Tarifverträge u>:d die Berücksichtigung der Arbeiter-
ausschüsse. Es war auffallend , daß außer beit Konser¬
vativen auch eilt erheblicher Teil der Nationalliberalen
dagegen stimmte — für deren soziale Gesinnung sehr
bezeichnend. Für den sozialdemokratischen Zusatzantrag,
daß auch die Arbeiterorganisationen berücksichtigt wer¬
den sollten, stimmten außer den Sozialdemokraten auch
das Z e li t r u m, das als Oppositionspartei setzt unge¬
mein sozial auftritt . Verschiedene Abgeordnete kamen
übrigens bei der namentlichen Abstimmung zu spät und
gehen auf die Weise ihrer 20 M . verlustig . Nachdem
das Haus zum Schluß noch verschiedene Petitionen er¬
ledigt hatte , trat Vertagung ein. Nächsten Montag be¬
ginnt die 2. Beratung des Mllitäretats.

Politische Übersicht.
Zur Demission des Reichsschatzsekretärs.

Wie wir soeben erfahren , hat der Reichsschatzsekretär
Freiherr v. Stengel Samstag seine Entlassung gegeben.
ReichSschatzsekretärFreiherr v. Stengel , 70 Jahre alt,
ist aus dem bayerischen Staatsdienst hcrvorgegangen.
Bon 1876 bis 1884 war er Regierungsrat im bayerischen
Finanzministerium , dann stellvertretender Bnndesrais-
bevollmächtigter in Berlin , 1898 wurde er Mitglied des
bayerischen Staatsrats mit dem Titel Exzellenz. Gerade
als Bevollmächtigter des zweitgrößten Bundesstaates hat
Freiherr v. Stengel das Elend kennen gelernt , das sich
an die Praxis der Matrikularbeiträge und der Über¬
weisungssteuern knüpft. Aber nicht bloß in den baye¬
rischen, auch in den Reichsetat erhielt er auf Grund lang¬
jähriger Erfahrungen gründliche Einsicht. Das hat noch
am 6. Dezember 1608, als er die letzte Reichsfinanzreform
einleitete , Fürst Bülow im Reichstag sehr hübsch wie
folgt erzählt : Als ich vor zwei Jahren den Herrn Frei¬
herrn v. Stengel Seiner Majestät als Staatssekretär für
das Reichsschatzamt vorschlug, sagte ich Seiner Majestät,
es gäbe in Deutschland drei Personen , die den Etat , die
Etatsverhältnisse , die Finanzverhältnisse aus dem sf
kennen: das wäre erstens der Abgeordnete Richter (Sehr
richtig!), das wäre der Herr Unterstaatssekretär Aschen¬
born und der Freiherr v. Stengel . Der Herr Abgeord¬
nete Richter, fügte ich hinzu , würde wohl leider nicht
geneigt sein, diesen Posten anzunehmen (Heiterkeit), für
den Wissen und Charakter ihn wohl qualifizierten , der
Herr Unterstaatssekretär Aschen-born wäre über die Jahre
hinaus , wo es einem Spatz mache, Staatssekretär zu
werden (Heiterkeit), ich sei aber überzeugt , daß der Herr
Freiherr v. Stengel der richtige Mann für diese Stellung
sei. Ich bin auch heute überzeugt , daß Herr v. Stengel
der rechte Mann ist, um die große und hochwichtige Auf¬
gabe der Finanzreform in sachkundiger, gewissenhafter,
gerechter Weise mit diesem hohen Hause durchzuführen.

Freiherr v. Stengel hat wohl das deutsche Finanz-
elend auf dem ff gekannt , aber er war nicht der Mann,
es zu verbessern. Seine Reformen waren nur Flickwerk
und da seine Zigarrenbanderolesteuer - und seine
Spiritusmonopol -Absichten wenig Aussicht auf Verwirk¬
lichung hatten , hat er die Konsequenzen gezogen, und
der an sich sehr verdiente Beamte nahm seinen Abschied.

Deutsches Deich.
* Hof- und Perfonal -Nachrichtcn. Prinz , Friedrich

Wilhelm von Preußen ist mit Gefolge in St . Moritz
ei ng ei reffen nnb im Hotel „©ng<rbmet Kulm abßejt legen«

Kriegsminister v. Einem  geht zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit für längere Zeit nnch dem Süden.

Der Reichstaasaögeordnete Gothern,  der eoen erst
von einem langjährigen hartnäckigen Jschrasleioen toterer
einigermaßen hergestellt war , ist wiederum schwer errranit.
diesmal an Blinddarmentzündung . Die gestern in der Kirn»
des Geheimrats Körte vorgenommene Operaiwn sit günstig
verlaufen , der Kräftezustand indes zurzeit wenig oe-
sr icöi-acito»

«Samstag starb in Hannover infolge einer Lungenent¬
zündung der Thef des Militär -Reitinstituts , Generalleutnant
v. F est enb erg - Pa  cki sch. _ „„

Herr v. Moltke,  der preußische Munster des Innern,
ist an einem schweren Anfall von Influenza  erkrankt.

* Zum EntcigNNÜSstzefetz. Das soeben zur Aus¬
gabe gelangte erste Februarhcft der „Österreichischen
Rundschau" enthält an erster Stelle einen Artikel des
bekannten polnischen Romanciers Henryk Sienkiewicz.
Unter dem Titel „Preußen und Europa " faßt Sienkiewicz
das Ergebnis seiner vor einigen Wochen in der Ange¬
legenheit der preußischen Polenvorlage veranstalteten
Enquete zusammen. Er weist den Vorwurf zurück, diese
Enquete auS Haß gegen Deutschland unternommen zu
haben, zumal er schon, vor mehreren Jahren seiner
Meinung Ausdruck gegeben habe, die Zukunft D̂eutsch¬
lands werde davon abhängig sein, ob die Psyche der
deutschen Allgemeinheit die preußische Bureankratie be¬
siegen oder sich unterwerfen wird . Die Antworten,
welche Sienkiewicz von allen , auch von deutschen Seiten
zugegangen sind, verurteilen die Maßnahmen der
preußischen Regierung , enthalten aber — selbst von
Frankreich — Ausdrücke der Sympathie und der Be¬
wunderung für die deutsche Kultur , aber auch der Ent¬
rüstung über das Enteignungsgesetz . Sienkiewicz meint,
daß das preußische, gegen die Polen gerichtete Enieig-
nnngsgesetz sich nicht mit anderen Expropriationsgesetzen
vergleichen lasse, da die Expropriation zum Beispiel für
Eisenbahnen zum Wohlc der Allgemeinheit geschehe,
während man hier Bürger von ihrem Boden vertreibe
und sie anderen auslresere , einzig und allein aus dem
Grunde , weil jene als Polen zur Welt gekommen seien.
Selbst eine Revolution  der polnischen Bevölkerung
würde ein solches Attentat nicht rechtfertigen, weil eine
derartige Masienexpropriatron in der Bedeutung einer
Strafe den heutigen Rechts- und Moralbegriffen wider¬
spricht. Österreich biete ein Beispiel dafür , was guter
Wille vermag . Das Enteignungsgesetz sei eine Unge¬
rechtigkeit, unwürdig einer großen Nation.

* Das LehrerSesottnngsgesetz beschäftigt gegenwärtig
das preußische Staatsministerium , nachdem es das
Kultus - und Finanzministerium passiert hat . In etwa
14  Tagen dürfte es au den Landtag gelangen , wo cs
der Kultusminister Di-. Holle mit einer Erklärung über¬
reichen wird . Minister Holle will bei dieser Gelegenheit
auch zur Frage der sexuellen Aufklärung  in
den Schulen ausführlich Stellung nehmen . Die Er¬
hebungen des Ministers über diese Frage nähern sich
jetzt ihrem Abschluß.

-l- Ans dem badischen Landtag . In der SamLtags-
sttzung des badischen Landtags hielt bei der allgemeinen
Frnanzöebatte der Abgeordnete Heimburger (Demokrat)
eine beilserkenSwerte Rede. Er führte aus : Im
Reichstag  ist die Demokratie ihren Grundsätzen nicht
untren geworden. In kolonialen Fragen hat sie nie
einen grundsätzlich ablehnenden Standpunkt eingenom¬
men, sondern nur verlangt , daß in richtiger Weise
Kolonialpolitik getrieben werde. Darauf scheint mit
der Berufung des ehemaligen Kaufmanns Dernburg
sich Aussicht zu eröffnen . — In Militärfragen sind
Mtlitariswus und deutsches Heer durchaus nicht identisch.
Jene bekämpft die Demokratie , für das Bolksheer be¬
willigt sie nötigenfalls den letzten Mann und den letzten
Groschen, wenn die Landessicherheit das erfordert und

poniert und einfach-schlicht empfunden ausprägte — so
nahm die Vorstellung unter Herrn Professor SchlarS
hingebungsvoller Direktion einen sehr angeregten und
glänzenden Verlauf . Keinem der genannten Haupt¬
darsteller blieb der Beifall aus . O. D.

Aus Kunst imü Leben.
* Königliche Schauspiele. „D er eingebildete

K x a n k e." Lustspiel in 3 Akten von Molivre.  Man
sollte nicht denken, daß der gute alte Mokiere das Publi¬
kum noch so .amüsieren kann, wie «s am Samstag bei dem
Gastspiel Konxad Drehers  im Hoftheater der Fall
war . Allerdings kommt der größere Teil des Ver¬
dienstes nm diesen lustigen Abend »reuiger dem üarge-
stellten Stück «ls der ausgezeichneten Darstellung zu,
die es fand. Ter Organ des Herrn Dreher ist eine köst¬
liche Schöpfung seines famosen Humors und Tempe¬
raments , die den bösesten Griesgram zum Lachen brin¬
gen muß vis zu Tränen . Auch die anderen Darsteller
aber trugen zu dem Erfolg wesentlich mit bei. Fräulein
R ö l l i n g h o f war neu als Angelica und entfaltete als
solche tüchtiges Können , das für eine ausgiebigere Rolle
Schönes erwarten läßt . Ganz brillant war Frau
Doppelbauer  als Zofe Antoinette . Sic war Herrn
Dreher auch im zweiten Stück des Abends „D e r b l a u c
Teufel ", eine hervorragende Partnerin . Das Publi¬
kum ivar äußerst dankbar und vergnügte sich königlich.

* Konzert . Der Männergesang -Bercin „C on -
eordia"  gab gestern abend im Kasinosaal vor zahlreich
erschienenen und beifallsfreudig gestimmten Zuhörern
sein zweites Konzert . Der Verein hatte scheinbar der
herrschenden unbeständigen Witterung auch seinen
Tribut entrichten müssen. Die Reihen der Sänger zeig¬
ten auffallende Lücken und die gesanglichen Darbietun¬
gen standen infolgedessen in bezug auf stimmlichen
Glanz und choristische Wucht nicht ganz auf der sonstigen
Höhe. Im allgemeinen aber dokumentierte sich die „Con-
cordia" in ihren Borträgen , die sich, wie immer , durch
straffe Rhythmik, sorgfältige Dynamik und Aussprache
anszeichneten, wieder als einen unserer besten Vereine.

Sehr stimmungsvoll erklang der Eingangschor „Nacht¬
zauber" von Storch. Auf allgemeinen Wunsch sang die
„Concordia " das im 1. Konzert mit vielem Beifall auf-
geuommene „Toterwolk" von Hegar wieder mit gutem
Gelingen . Auch die Repertoirestücke des Vereins , „Der
letzte Gruß " von Dregert und „Im Walde" von Reiter,
machten aus die Zuhörer tiefen Eindruck. Als Solisten
waren Herr Konzertmeister v. Lorenz  o ans Mainz
und Fräulein Olten  aus Karlsruhe gewonnen . Herr
v. Lorenzo erwies sich als solider Geiger von gut ent¬
wickelter Technik, der mit dem Vortrag von Saint-
Sa - ns „Rondo capricioso" eine recht anerkennenswerte
virtuose Leistung bot. Weniger gut wußte er sich mit
dem Geigenpart der Krcutzcr-Sonatc von Beethoven ab-
znfinden , er harte in Herrn Kapellmeister Pfeiffer
einen zu feinsinnigen Kammermusikspieler zur Seite , um
über verschiedene Mängel nach der musikalischen Seite
hin wegtäuschen zu können. Fräulein Olten , die über
eine pastose Altstimme verfügt , konnte dies« leider nicht
genügend zur Geltung bringen , da sie stark indisponiert
schien. Ihre Darbietungen (Gesänge von Schumann
und Brahms ) klangen farblos und matt . Das Publikum
zollte allen Mitwirkenden , namentlich Herrn Pfeiffer,
reichen Beifall . -oll.

Wissenschaft und Technik.
Im Alter von 77 Jahren ist der berühmte Münchener

Physiologe Karl Vvit,  ihm wurde später seiner großen
wissenschaftlichen Verdienste wegen das Adelspräöikat
verliehen , zur ewigen Ruhe eingegangen. Er war einer
der Hervorragendsten Vertreter der klassischen Physio¬
logie, wie sie in dem ersten und zweiten Viertel des
vorigen Jahrhunderts durch Johannes Dlüller begründet
wurde.

Bildende Knust und Musik.
Ludwig Dill,  der berühmte Maler der Lagune

von Venedig und des Dachauer Moors , beging gestern
seinen 60. Geburtstag . Dill , der als Professor an der
Akademie zu Karlsruhe wirkt, ist einer der Gründer
der Münchener Sezession gewesen und Hat die schönen
Kunstausstellungen in Karlsruhe (1904) und Mannheim
(1907) znsammengcbracht.



Seite 4, Montag , 3 . UeSruar 190 » . WiesbKdeNeV TsgLlM. DSerrtz-NuIgaLs , 1» Matt. Nr . SS.

ments gewahrt wird . Sogar Vlumenthal -Kolmar , der
auf dem äußersten linken Flügel der Demokraten steht,
hat das Verlangen der Sozialdemokratie , daß er ver¬
sprechen solle,. Heeres - und Marinefordrrungeu unter
keinen Umständen zu bewilligen, abgelehnt , obwohl er
dadurch sein Mandat gefährdete. Die Tabakband erolen-
steuer birgt die Gefahr in sich, daß eine Zähl kleiner
Betriebe vernichtet wird ; die badische Negierung sollte
alles daran fetzen, um eine solche Bedrohung der badischen
Tabaksrndustrie und des Tabakbaues fern zu halten.
Schon die ewige Beunruhigung durch neue Steuerpläne
wirke schädlich.

* Der französische Minister des Auswärtigen znm
Nordseeabkornmen. B i cho n erhielt einer „Petit
Parrsien "-Meldung zufolge Kenntnis von allen Einzel¬
heiten des Entwurfs der Status guo-Erklärung in der
Nordsee frage.  Dieser Entwurf , aus den bis¬
herigen deutsch-englischen Abmachungen hervorgegangen,
wird unverzüglich auch den Regierungen von Holland
und Dänemark  zugehen.

* Vermehrung von Mittelschulen ? Bei der Unter-
xichtsvevwaltnng finden Erwägungen darüber statt, in¬
wieweit im Schulinteresse eine Vermehrung der Mittel¬
schulen angezeigt erscheint.

* Ein Charakterbild Vnloms . In depr Heft „Fürst
Bülow " der Essay-Sammlung „Persönlichkeiten" (Brrgil-
Berlag , Charlottenbnrg , Kantstraße 8) versucht Ernst
Graf zu Reventlow eine Charakter an alyse des Reichs¬
kanzlers zu geben. Trotz aller Objektivität kann er ihm
gerade in der Hauptsache keine frohe Zustimmung
spenden, sondern sieht sich genötigt , zu urteilen : „Für
Len einen Staatsmann ist etwas gegeben,  wo ein
anderer Willen und Kraft hat, eine neue Lage  zu
schaffen. In diesem Punkte liegt, glaube ich, die größte
Schwäche des Staatsmannes Bülow . Bei seinem
scharfen und kalten Blick für Dinge und Tatsachen, die
durch eine lange diplomatische Erfahrung fein ausge-
hildet sind, übersieht er eine Situation mit großer
Schnelligkeit und sieht sie als solche richtig. Er ist aber
geneigt, sie für gegeben zu betrachten und zu sagen: so
liegen die Dinge , hier und dort stehen diese oder jene
Hindernisse,' um an ihnen ohne Berührung  vorbel-
zukommen, muß man ihnen entweder ausweichen oder
nicht bis an sie Herangehen. Bon dem gewaltigen
Willen , wie ihn nicht nur Genies wie Bismarck und
Napoleon hatten , wie ihn aber viele bedeutende Staats¬
männer gehabt haben, bemerkt man beim Fürsten
Bülow wenig.  Er macht den Eindruck eines poli¬
tischen Gnostikers,  der mit großer Verstandes¬
schärfe auch eine komplizierte Lage schnell erkennt und —
sie als gegeben ansieht." Auch unter Berücksichtigung der
vielen , nicht in Bülows Natur liegenden Hemmungen
feiner Wirksamkeit kommt Graf Reventlow zum Schluffe:
„Fassen wir alles zusammen und berücksichtigen wir die
sin unserer Betrachtung zuweilen angedeuteten und sehr
.komplizierten Verhältnisse im Deutschen Reich, so mutz
man vielleicht zum Schluß kommen, daß der deutsche
Reichskanzler nur schwer wird ,ersetzt werden können.
Einen Staatsmann mit mächtigem Willen
braucht  das Deutsche Reich von heute und auch das
der Zukunft . Unermeßliche Kräfte nach jeder Seite hin
liegen im deutschen Volke aufgespeichert. Es erwartet
und brauchte einen Führer,  einen geborenen
^Führer zur Tat . Das ist Fürst Bülow nicht . Es ist
der Mann der Gegenwart , der Rechenkünstler der Lage
und der sogenannten gegebenen Faktoren , einer Politik
des Ausgleichs , des Einlenkens und Ab¬
warte  ns . Wo aber ist jener Führer ? Und wenn er
auf den ihm zustehenden Platz gelangen sollte, ist das
heutige Deutschland so, daß er dort bleiben und seine
Eigenschaften in Taten umsetzen könnte?"

* Non plus sapere quam oportet ! In der „Mg.
Ztg." wird sehr zeitgemäß zur Charakterisierung
Pius X. an die Worte erinnert , die der Papst am 23.
Februar 1905 beim Empfang der Schüler des
„seminaire frangais " von Rom sprach : „Ihr sollt nicht
versuchen , mehr zu wissen,  als die Kirche  von
euch fordert : non plus sapere quam oportet sapere. In
den ersten Kapiteln der Genesis wird erzählt , wie Adam
und Eva , unsere Stammeltern , sich vom Wiffensteufel
verführen ließen, ihre Wissenschaft über die von Gott
gesteckte Grenze ausznöehnen . Als sie die verbotene
Frucht gekostet hatten , erkannten sie, daß sie betrogen
worden waren . Dt aperti sunt oeuli eorum. Meint ihr,
daß Gott von euch verlange , mehr zu wissen als die
Kirchenväter und Kirchenlehrer, diese Säulen des
mystischen Tempels , mehr als diese Heiligen , welche durch
einen besonderen Plan der Vorsehung erweckt wurden
und die von Gott besondere Offenbarungen empfingen,
um uns die von Christus hinterlasscnen Wahrheiten zu
lehren ?" Nun , über dieses „Oportet" gehen eben die
Meinungen innerhalb des Katholizismus immer mehr
auseinander , und es scheint doch, daß Pius X. sich bei der
planmäßigen Niederhaltung des katholischen Intellekts
wachsenden Schwierigkeiten gegeuübersehen wird.

ArrsZmrd.
Nach einer Meldung aus Prag haben die staats¬

rechtlichen Parteien die Lehrerin an der Bürgerschule in
Czaslau , Fräulein Zolinka , als Kandidatin  im
Wahlbezirk Kuttenberg für den böhmischen Landtag
ausgestellt.

Die Negierung hat ein I n d u str i e f ö r de¬
nn n gs p r o g r a m m für die nächsten 10 Jahre sestge-
stellt. Nach diesem Programm sollen 484 neue Fabriken
mit einer Gesamtanlage von 720 Millionen Kronen und
einer Arbeiterzahl von 144 000 Personen , sowie einer
Jahrescrzeugung von 14 000 Millionen Kronen geschaffen
werden. Hierzu hätte die Regierung 125 Millionen
Kronen Staatsunterstützung zu leisten.

Fn-rrrknoich.
Gerüchtweise verlautet , daß zum Nachfolger des Bot¬

schafters Bompard in Petersburg eine höhere militärische

Persönlichkeit auserwählt sei. Man spreche u. a. vom
Admiral Fournier und General Dalstern.

Die Beisetzung des Kardinal -Erzbischofs Richard
fand am Samstag unter großer Beteiligung statt.

Kelgisrr.
Das Blatt „Soir " berichtet bezüglich der Kongo-

vorlage,  daß die Regierung sich zugunsten der Grün¬
dung eines Spezialsonds ausgesprochen habe, welcher an
Stelle der Kronenöomüne gestatten würde , die vom
Könige geplanten Bauten auszuführen . Das Blatt fügt
noch hinzu , der König habe sich nunmehr auch zugunsten
einer Umänderung der Kronendomäne ausgesprochen.
Weiter versichert das Blatt , daß im Laufe der Unter¬
redung , welche König Leopold mit den französischen
Ministern hatte, die Frage des Vorkaufsrechts
Frankreichs besprochen worden ist. Die französische
Regierung wolle jedoch in die Unterhandlungen , welche
zwischen Belgien und dem Kongostaat schweben, nicht
eingreiseu.

KchM - dStr.
Die Regierung brachte vor dem Reichstag einen

Gesetzentwurf ein, betreffend die Dampf schiffahrts-
Verbindung  zwischen Schweden und Deutschland.
Der Gesetzentwurf bezweckt die Errichtung einer Damps-
führenroute Saßnitz -Trelleborg mit täglichen  Touren.
Die Führen , die von beiden beteiligten Staaten erbaut
werden sollen und schwedischerseitsunter der Verwal¬
tung der Staatsbahnen stehen werden, sind für Perfonen-
unö Güterverkehr bestimmt. Es sind dem Vernehmen
nach zwei schwedische und zwei deutsche Führen vorge¬
sehen. Sie sollen eine Geschwindigkeit von 16 Knoten
erhalten , so baß öle Reise vier Stunden dauern wird.
Die Kosten sind für Schweden auf 2 250 000 Kr. veran¬
schlagt. Ferner wird vorgeschlagen, daß der Staat die
beiden Dampfer „Prinz Gustav Adolf" und „Prinzessin
Margareta " von der Reedereigesellschaft „Schweden-
Deutschland" erwerben soll.

England.
Der Marsch Arbeitsloser aus Manchester und

Birmingham nach London fand in Bredfovö ein rühm¬
loses Ende. Die Heilsarmee und ein Privatmann
schickten auf ihre Kosten die Arbeitslosen nach Hause.

IKMN.
Baron Chinda, der Unterstaatssekretär für aus¬

wärtige Angelegenheiten , kündigte im Abgeordneten¬
hause an, daß in Chile  eine japanische Gesandtschaft
errichtet werden solle, um in Sachen des Handels und
der Auswanderung bessere Beziehungen zwischen den
beiden Ländern zu schaffen. Der Untcrstaatssekretür er¬
klärte bei dieser Gelegenheit , daß Chile und Argentinien
für die japanischen  A u s w a n ö e r e r ein günstiger
Boden wären.

Krrlaarien.
Die im Auslände verbreiteten Gerüchte, die Stellung

des Fürsten sei erschüttert und der Fürst verlasse wegen
Furcht vor Attentaten nicht mehr das Pakais , werben
offiziell als böswillige Erfindung bezeichnet.

Tirrkri.
Soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , stehen mehrere

Mächte den neuesten Vorschlägen der Pforte wegen Ver¬
längerung der mazedonischen Mandate nicht abgeneigt
gegenüber. Der türkische Plan wird jedoch an dem
prinzipiellen Widerstande Rußlands  scheitern , dem
sich anznschlirßen England nicht zögern dürfte.

Uevsimr.
Die persische Regierung sandte eine Protestnote

au alle Gesandtschaften, die sich gegen das türkische Vor¬
gehen wendet. Es wird darin der Tatbestand festgestellt,
daß die Türken um Saudschbulag Kanonen ausfahren
ließen und dann durch ein Ultimatum den Prinzen
Ferman -Ferma zwangen, nach Mianöoab zurückzugehen.

MsrerwrgLs Staats ».
Im Kongreß wird die letzte Botschaft Roosevelts als

die radikalste von allen angesehen. Sic erregte große
Aufregung in beiden Häusern , riesigen Beifall besonders
bei den Demokraten und wilden Applaus auf den
Galerien . Der demokratische Senator Davis beantragte,
sofort eine Million Extraexemplare drucken zu lassen.
Dies wurde widerspruchslos angenommen. Die Botschaft
wird ' von den Konservativen als unerwarteter Schlag
empfunden. Sie bedeutet augenscheinlich Roosevelts
Protest gegen die Untätigkeit des Kongresses.

„Evening Post" will wissen, daß Präsident Roosevelt
sich nach Ablauf seiner Präsidentschaft ein Jahr lang
völlig von der Politik zurückziehen werbe. Bon der ge¬
planten Weltreise habe Roosevelt Abstand genommen,
vielmehr gedenke er auf Hochwild zu jagen.

Aus Stadt und Kmrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  3 . Februar.

Karnevalssest zum Besten des Chorsauger-Verbandes.
„Ernst ist das Leben, heiter die Kunst." Die Wahr¬

heit dieser Sentenz braucht nicht erst bewiesen zu wer¬
den, sie steht längst fest, aber es ist immer erfreulich,
wenn sie der Mitwelt so häufig als möglich in Erinne¬
rung gebracht wird . wenigstens in ihrem zweiten Teile.
Das tat am Samstag in höchst ansprechender und er¬
folgreicher Weise der O r t s v e r e i n der P e n -
siöns - und Sterbekasse des Allge¬
meinen Deutschen Chorsänger - Ver¬
bandes,  indem er ein großes Karnevalsfest zum
Besten seiner Kassen veranstaltete . Das Fest fand im
Theatersaal der „Walhalla " statt und Heiterkeit und
Frohlaune gaben ihm durchweg ihr angenehmes Ge¬
präge . Es begann zwar etwas spät, endete dafür aber
auch um so „früher ". Saal und Galerien der „Wal-
halla " waren närrisch verziert und von einer animier¬
ten. buntschillernden Gesellschaft, in der das weibliche

Element vorzuherrschen schien, bis auf den letzten Platz
besetzt. Viele Damen hatten Verkleidungen , teilweise
auch Masken angelegt und die Herren trugen meist
karnevalistische Abzeichen, so daß das an sich schon recht
lebendige Bild noch lebhafter werden sollte. Schon
bei Beginn des reichhaltigen Programms hatte sich
unter den zahlreichen Gästen eine rosige Stimmung
ausgelöst , die im Laufe des überaus gelungenen Abends
noch eine merkliche Steigerung gewann infolge der
mannigfacheir Gaben , mit denen das lustige Künstler-
Völkchen aufzuwarten wußte . Dabei war es zunächst
sehr erfreulich, daß auch die „Großen " aus dem Reiche
des Herrn v. Mutzenbecher es nicht verschmähten, ihren
Kollegen und Kolleginnen vom Chore in dankens¬
wertester Weise zu sekundieren in ihrem Bestreben nach
Erreichung des edlen Zwecks. So sang Frau H a n s-
Zoepffel  zwei sehr hübsche Lieder (nicht das pro-
grammätzige Walzerrondo von Gounod ) und Fräulein
Krämer  trug ebenfalls mehrere Soli vor ; beide
Vom Publikum herzlich begrüßt und für ihre prächtigen
Leistungen stürmisch bedankt. Unsere Prima -Ballerina
Fräulein Peter  und die erste Solotänzerin Fräulein
S a l z in a n n führten einen reizenden „Fächertanz"
mit gewohnter Grazie auf und konnten erst durch eine
Wiederholung die Hervorrufe der Zuschauer beschwichti¬
gen. Auch unsere Nachbarstadt Mainz hatte in Herrn
Rex vom Stadttheater und seiner zündenden
Humortstika zum guten Gelingen des Festes ihr Scherf¬
lein beigetragen . Den Hauptschlager aber bildete das
einmalige Gastspiel der italienisch-amerikanischen
Opern -Gesellschaft, Direktion Striesini , die, auf der
Durchreise begriffen , die „ganz große Bardische und
auch fertige Oper " in 3 Akten „Der Troubadour " in
einer „Wiesbadener Neubearbeitung " auf die Bretter
stellte, der Originalität gewiß nicht abzusprechen war
und die das „Autoditorium " in einen förmlichen Lach¬
krampf versetzte. Enrico Caruso , der als Gast auf dem
Zettel stand, war zwar ausgeblieben (er sänge nur in
Frankfurt , dort hätte man auch einen Zoologischen
Garten , hieß es) , aber Direktor Striesini -Andriano
war deshalb keineswegs verlegen , er übernahm selbst
die Partie des Manrico und schleuderte zu aller Über¬
raschung das hohe C mit einer Verve ins Publikum , die
aeradczu verblüffend wirkte. Hinreißend in Gesang,
Maske und Spiel war als „Leonore" Signorina
Henkelini, ein neuer Stern am momentanen Kunst¬
himmel ; ganz ausgehend in seiner Rolle Signor Reh-
koppi als Gras Luna . Auch die übrigen Partien be-
fanden sich in besten Händen und man konnte den Stolz
des Direktors Striesini würdigen , der diesen Kultur¬
träger erfüllt . Das Chorpersonal selbst bot in seinen
bekannten Vorzügen zu Anfang und zum Schluß den
gemischten a capella -GTEjor„Jagdlied " von Mendels-
sohn-Bartholdy . einen gemischten Chor „Mondnacht auf
der Alster" mit Orchesterbegleitung von Fetras und den
Männerchor „An der schönen, blauen Donau " von
Strauß ; alles mit hübschem Gelingen und von den
Zuhörern aufs beste anerkannt . Um die musikalische
Leitung bemühten sich in kollegialer und zweckdienlicher
Weise die Herren Kapellmeister v. Franckenstein und
Rother . Da neben dem vollen Hause eine aus der
Bürgerschaft wohlbeschickte Tombola und andere
„Akzidenzien" das Ihrige ebenfalls zu dem materiellen
Ergebnis des Arrangements lieferten , so darf auch nach
dieser Hinsicht auf einen schönen Erfolg gerechnet wer¬
den. Dessen gedachte auch schon zu Beginn des Festes
ein Chormitglied , indem er allen Mitwirkenden und
Spendern herzlichsten Dank aussprach, dabei namentlich
auch des Intendanten v. Mutzenbecher gedenkend, der
der Veranstaltung jede nur mögliche Förderung habe
zuteil werden lassen. Der Herr Intendant , Herr
Bureauvorsteher Sommerfelds und Herr Oberinspektor
Schick waren ebenfalls erschienen, um an dem feucht¬
fröhlichen Feste teilzunehmen , das mit einem solennen
Balle schloß, den Tanzmeister Bier in uneigennütziger
Weise zu leiten sich erboten hatte . v.

o. Die Einwohnerzahl unserer Stadt betrug nach der
neuesten Veröffentlichung ' des städtischen statistischen
Amtes Ende Januar 10 6 5 7 3 (nach der Personen¬
standsaufnahme der Steuerverwaltung vom 15.
Oktober v. I . waren es 103 663) . Davon sind 47 600
männlich und 67 964 weiblich. Ende des vorigen Jahres
hatte das statistische Amt 104 610 Einwohner als mitt¬
lere Jähresbevölkerung festgcstellt. Gegen Anfang
1907 ergab sich eine Gesamtzunahme von 2110 Ein¬
wohnern , wovon 707 aus dem Geburtsüberschuß und
1403 aus dem Wanderungsgewinne herrühren.

o. Todesfall . In der gestrigen Mittagsstunde starb
hier die Gattin des hier so bekannten und beliebten
Landgerichtspräsidenten de Niem  zu Limburg a. d. L.
im 53. Lebensjahre . Die Verstorbene hielt sich ihrer ange¬
griffenen Gesundheit wegen zur Erholung bei hiesigen
Verwandten auf ; doch ihr Tod kam überraschend. Er
wird bei den zahlreichen Freunden und Bekannten der
Familie de Niem aufrichtige Teilnahme für diese er-
wecken. — Tünchermeister Heinrich K r e p p e l hier,
der lange Jahre der freiwilligen Feuerwehr angehörte,
zuletzt als Führer , ist gestern im Alter von 66 Jahren
gestorben.

— Der dritte Knrhansmaskenball war endlich ein
„großer ". Diesmal war der Erfolg in jeder Beziehung
eingetretcn , nur in einer nicht: man achtete nicht auf
den Wunsch der Kurverwaltung , dem Maskenfest durch
einheitliche Farben ein möglichst einheitliches Gepräge
zu geben. Wenn wir recht orientiert sind, hatte man
diesmal diesen Wunsch auch weniger nachdrücklich betont.
Die zahlreichen und zum weitaus größten Teil sehr ge¬
schmackvollen und kostbaren Kostüme mischten eine reiche
Frabenskala, ' Maskenfreiheit auch in bezug aus Farbe!
Übrigens war auch die Valltoilctte ziemlich zahlreich ver¬
treten ; Ballkleid und Larve fangen immer mehr an, den
Maskenkostümen Konkurrenz zu machen. Mit dem Ge¬
sagten ist schon angedeutet, daß der „Dritte " angezogen
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Hatte; es soll aber noch ausdrücklich konstatiert werden,
daß cr nicht nur sehr gut, sondern sogar zu gut besucht
war , zu gut, um die rechte Gemütlichkeit anfkovruren zu
lassen, die bei Maskeraden selbstverständlich ein Stück¬
chen Ellenbogenfreiheit braucht. Obwohl in den Bekannt-
Machum.en der Kurverwaltung und auch auf den Ein¬
laßkarten ausdrücklich bemerkt war , daß die Balltoilette
für Herren Frack und weiße Binde sei, war doch eine
ganze Anzahl Herren , auf die frühere weniger strenge
Handhabung dieser Vorschrift vertrauend , im feierlichen
Gehrock erschienen. Sie wurden unbarmherzig zurück¬
gewiesen, der Gehrock war auf höheren Befehl ein- für
allemal ausgeschlossen und mochte sich sein unglücklicher
Träger selbst auf allerlei intimere Veziehuugen zum
Kurhaus und seiner obersten Leitung rühmen können.
Nur der Smoking fand noch Gnade. Das war wenigstens
für die prinzipiellen Gegner des Fracks ein kleiner Trost.
In Zukunft also: entweder Frack oder Smoking ! e.

— MuseuursAenLau. Die Ausstellung Zer Kon-
kurrenzentwürfe für den Mufenmsneuvcm im Paulinen-
schlötzchen wurde alsbald nach ihrer Eröffnung am
gestrigen Svnrrtag stark besucht. Ein Zeichen dafür , wie
sehr sich die Einwohner für dieses neueste Projekt unserer
'Stadt intereffiereu . Unter den eingelansenen 60 Ent¬
würfen befindet sich eine sehr große Anzahl guter
Arbeiten und es mag den Herren Preisrichtern daher
«ichr leicht geworden sein, unter den 11 Entwürfen , die
in der engeren Wahl standen, die Entscheidung zu treffen.
Kuck von hiesigen Architekten hat sich eine ganze Anzahl
betMgt , zum Teil , wie schon mitgeteilt , mit schönem Er¬
folg. Als Verfasser des in der engeren Wahl gewesenen
Entwurfes „Kulturspetcher", dessen Aufbau durch ein
Modell dargestellt ist, wurden uns die Architekten Fritz
Franke  hier und August B i e b r i chc r in Krefeld ge¬
nannt . Es dürfte sich empfehlen, bei einer etwa statt-
findenöen nochmaligen Konkurrenz zur Erlangung des
endgültigen Entwurfes die ganze hiesige Architektenschaft
ntttzuznlaffen.

— Das große oberLaye rische Bolesfest, das der
„M ä n n e r - T u r n v e r e i n " von gestern nachmittag
4 Uhr ab in seiner Turnhalle an der Platter Straße
feierte, schloß sich den früheren ähnlichen Veranstaltun¬
gen des Vereins würdig an. Der Aufstieg ins Gebirg
war schon nach der örtlichen Lage der Turnhalle ein

-„Aufstieg" : in der Turnhalle selbst führte er zwischen
grünen , duftenden Nadelhölzern empor auf solidem
Pfade . Und hatte der Alpernvanöerer den Aufstieg ge¬
nommen, dann luden überall Tische und Bierkrüge zur
erquicklichen Rast ein. Ein herrliches Panorama lohnte
außerdem das Htuauskraxeln ; eine alpine Landschaft im
Hintergründe mit einem freundlichen Dörfchen, und im
Tale , vor dem Gasthaus „Zum goldenen Pflug ", der
Festplatz des Dorfes , wo just die Kirmes gefeiert wurde,
SchnadahÄpferl und Jodler klangen scharf herauf ins
Hochgebirge, man hörte die Zither und sah die Dorf¬
fugend in kurzen und laugen Röcken und „Bürger"
fürstlich schnhplattlern. Gegenüber aber, im friedlichen
Dorfwirtshaus , saßen die Oberbayern aus Nassau beim
Münchener Bier und saftigen Bratwürsten mit Sauer¬
kraut , und freuten sich des schönen Tages . Eine Rutsch¬
bahn führte von oben herab ; sie wurde viel benutzt und
es mag sein, daß dieser und jener während des Festtages
dem sausenden Vergnügen einen Hosenboden opferte.
Ein Marktbrünnen , bis auf den Löwen (den er nicht
hatte ) dem Wiesbadener gleichend, nahm nebst einer
Schießbude den anderen Teil des Festplatzes ein. Wir
haben uns auf diesem glücklich imitierten aberbayeristhen
Volksfest ein Stündchen köstlich unterhalten ! e.

— Bisnrarcksänle. In der am Samstag , den 1. er.,
abgehaltenen Generalversammlung des „Wiesbade¬
ner Militär - Vereins"  wurde auf Antrag des
1. Vorsitzenden Herrn Oberlt . d. Landw. Sch link ein¬
stimmig beschlossen, zur Errichtung der MZmarcksäule am
Warttnrm aus der Vereinskasse einen Beitrag von
150 M. zu bewilligen und diesen Betrag der Kommission
zu überweisen.

— Stenographie -Unterricht an Len höheren Schule«.
Die Anfängerkurse in der Gabe lber gor sch en Stenographie
(Unterrrchtsleiter Herr Handelslehrer Kettmann ) wur¬
den mit gutem Erfolge beendigt. Für das Abschluß-
Preisfchreiben konnten 25 Preise , darunter 2 Ehren¬
preise (Ölbilder Gabelsbergers ) verteilt werden. Wenn
ein Schüler von 10 bis 15 Jahren nach etwa 20 Unter¬
richtsstunden ein Stenographensystem so beherrscht, daß
er jeden Text fehlerlos stenographieren kann, so ist dies
ein Beweis , daß das betreffeirde System nicht schwierig
zu erlernen ist. Und es waren nicht durchweg nur gute
Klassenschüler, die au den Kursen teilnahinen . Zur
weiteren Übung wird ein Fortbildungs - und Satz-
übungs -Knrsus abgehalten, wozu sich schon zahlreiche
Teilnehmer eingefunden haben. Durch diesen Kursus
wird die bereits im Anfängerkursus erworbene Fertig¬
keit derartig gesteigert werden, daß die Schüler nicht
nur imstande sein werden, die Stenographie für ihre
Schularbeit in umfangreicher Weise nutzbar zu machen,
sondern auch schnellen Diktaten oder auch Vorträgen zu
folgen, und dann wird ihnen die Kurzschrift eine große
Entlastung , ein wirklicher Segen . sein. — Neue An¬
fängerkurse für Schüler beginnen diese Woche.

— Bon der Straßersibahn. Seit . dem Samstage,
wie schon gemeldet, ist die Strecke Biebrich-Schierstein,
nachdem deren polizeiliche Abnahme stattgesnnden hat,
bis nach dem Schiersteiner Marktplatz — also durch den
ganzen Ort — in Betrieb genommen worden. Bei der
Neugestaltung des Sommerfahrplans wird , wie wir
hören, der lÄhafte und berechtigte Wunsch der Bieb-
richer Bevölkerung insofern Berücksichtigung finden,
als der Verkehr auf der Strecke Rheinufer - Bahn-
Hof - Ost  kurzfristiger gestaltet werden soll. Ob der
gewünschte Zehn-Mimrtenbetrieb eingerichtet werden
wird , der allein allen Anforderungen entsprechen wird,
stets allerdings nach dahin.

— Unentgeltliche Rechtsauskunft für Unbemittelte
in Nassau. Im Januar 1603 wurden beraten: in Wies¬
baden 813,- cm den auswärtigen Stellen vom Stellenleirer
auf 15 Reisen 122, zusammen 435 Rechtsucherröc. Nicht¬
wegfertige Unbemittelte , namentlich altersschwache und
kranke in ganz Naü'au, werden jederzeit von Grheimrat

j Meyer in Wiesbaden, Nikolasstraße 27, 2, brieflich gern
beraten , was zu verbreiten alle Nassauer Blätter ge¬
beten werden.

— Eine Ballonfahrt veranstaltete gestern wieder der
„MiÄokrheintfcheVerein für LuftsHrsfahrt". Mrhrer war
Hauptmaun Eberhard  vom FeWartillerw -NogimMt
Nr . 24, Mitfahrer Qm Z a i s , Lt. d. Res. vom DragoNer-
Reginrent Nr . 24, Bescher des Hotels „Bier Jahres¬
zeiten" hier , und Leutnant v. Haine  vom Kürassier-
Regimsnt Nr . 5. Der Ausstieg erfolgte 8 Uhr 45 Min.
vormittags von der JuKÄlHeirner Ztu aus.

•— Auszeichnung. Eine ehrenhafte Anerkennung
wurde am Samstag dem hWgen Oberpostfchaffner
Krem er  zuteil . Der Kaiser batte ihm das Illlgc-
rueine Ehrenzeichen verliehen und dieses wurde Herrn
Kremer am Samstagabend vor dem gesamten Personal
des Postbestelldienstes im Vriefträgersaale von dem
stellvertretenden Postdirektor Zapp  in feierlicher
Weise überreicht. Herr Zapp breitete den Akt durch
eine Ansprache, in der er betonte , daß die Arrszeichnung
nicht nur für Herrn Kremer , sondern für das ganze
Wiesbadener Postamt eine Ehre sei. Dem Ausgezeich¬
neten wurden zahlreiche Glückwünsche dargebracht.

— Ein „Frühlingsbote " in Gestalt eines prächtigen
Pfauenauges wurde uns heute aus Sonnenberg über-
bracht. Die warmen Sonnenstrahlen hatten den armen
Falter gestern vorzeitig an das Tageslicht gelockt, ein
Frevel , den er wohl bald mit seinem Leben büßen muß.

— Treuer Diener . Herr Karl Pauk  s ch war am
2. Februar 20 Jahre  im Dienste der Frau General
Mertens Hier. Der Jubilar « Hielt von seiner Herr¬
schaft ein ansehnliches GelLgchchenl'.

— Unvorsichtiges Fahren war die Ursache, daß gestern
mittag in der Hellnrundstratze ein Radfahrer so nahe an
das Pferd eines Fuhrwerks herankam, daß er, wollte er
nicht selbst überfahren werden, von seinem Stahlroß ab-
springen und es im Stich lassen mußte. Das Stad wurde
dabei durch überfahren total unbrauchbar.

— Ein Postwagen-Unfall , der unter Umständen von
schlimmen Folgen gewesen, passierte heute gegen 12 Uhr
auf der oberen Emser-stratze. An einem Postwagen war
eines der hinteren Räder defekt geworden, infolgedesser>.
kam der Wagen bei der Glätte der Straße ins Rutschen
un-d stürzte aus die Seite . Der PostWon mrd der Post¬
schaffner hatten die Gefahr , in der sie schweSterr, recht¬
zeitig bemerkt und waren abNüstiegen. Eime DeiHsek-
stange war ebersialls gebrochen, lwch das Pferd kam wicht
zu Fall , und ist auch vor Schaden bewahrt geblieben.
In dem Wagen besirnden sich noch mührere für die
WalkmüWtvkche bestrnnnte Pakete , die renn mit Hilfe
eines anderen PosKsamtcn ' bestellt w« dcn.

— Treulose Geliebte . Einen großen Menschen ans-
lauf gab es am ScüsSivschborch in der EttfÄSeHeMkmHe.
Dort Hatte ein Dienstmädchen wegen angeblichen Un¬
wohlseins seinem Schatz fraglichen Abend aÄgeifttzrbÄben,
letzterer wurde aber Uvsr anÄerrr Seile benachrichtigt,
daß sich das Mädchen mit einem aydern auf einen:
Maskenball amLsieven wolle. Der 'Betrogene hielt cs
rnÄer diesen UsOÄrLen für nötig , sich in allernsiGster
Nähe im Versteck zu hakten und der Dinge M harren,
die da kornmen sollten. IW danrn später eine Droschke
vorfnhr , um die Schöne echzuholen, war für ihn der
geeignete Moment geTommen, die von ihm ersichv.te Mache
zu Üben. Unter den stärksten Vorhalinngen eröffn-ete
cr laut schreiend das Feuer . Jedoch mit der größten
Kaltblütigkeit bestieg die Avtrümttge die DroschLe Md
unter dem Gelächter der angesammelkcn Menge rollte
der Wagen davon.

0. Schwurgericht. Es gelaugt ferner zur Verhand¬
lung am 16. Februar die Anklage gegen den Gchttvirt
Johann Mosch von Allerhof bei Friedrichssegeu wegen
Körperverletzung mit tödlichem Erfolg.

— Probat . Die gestern stark frequentierte Rodel¬
bahn am WaldhÄrschen hat eine sehr praktische Ein¬
richtung arrfzuweisen, die gewiß der Nachahmung wert
ist. Drei Fahrer fuhren mit ihren Schlitten mit furcht¬
barem Anprall gegen einen unten am Bache stehenden
steinernen Brückcnpfosten. Erschreckt mußte man ein
furchtbares Unglück annehmen, verbunden mit Knvchen-
und Rippenbrüchen , doch ersrwrt sah man nach Auflösung
des Menschenknäuels, daß alles ganz und heil ge¬
blieben, denn — der Pfosten war mit einem dicken Stroh¬
sack gepolstert.

— Der Alkohol. Einen großen Menschenanslauf
verursachte gestern vormittag %42 Uhr ein total Be¬
trunkener in der Marktstratze, der in der Nähe der
Kasfeehalle wie tot auf dem Trottoir lag. Als spater ein
Schutzmann hiuzukam, um den TruirLcnbsld zum Weiter¬
gehen zu veranlassen , zeigte sich, daß derselbe nicht im¬
stande war , auf Len Beuren zu stehen. Schließlich schickte
sich der Beamte an , mit Hilfe eines Passanten Len Un¬
menschen fortMschleifen, wodurch das ärgerniserregeude
Schauspiel noch widerlicher wurde . Am Verwaltungs¬
gebäude der Licht- und Wasserwerke lud man ihn auf
einen Karren und fuhr ihn zum Polizeigefüugnis.

— Eine wilde Jagd entstand gestern mittag gegen
'/21 Uhr in der Hellmnndstvaße, « »selbst die Pferde eines
Zweispänners durch einen Radfahrer scheu geworden
waren und in rasender Fahrt nach der Meichstvaße zu
rannten . Dadurch, Latz die Deichsel brach und diese gegen
die Beine der Tiere schlug, wurden dieselben noch mehr
gereizt und die Passanttn sahen mit Angst und Schrecken
dem aufregenden Vorgang zu, zumal man als Jnschfen
einen hiesigen Arzt nebst seiner Gisttin erkannte . An
der Bertrarnstraße gelang es schließlich einem beherzten
Manne , der mit eigener Lebensgefahr den Pferden in
die Zügel fiel, das Gefährt zum Stehen zu bringen,
worauf die Insassen ihren Weg zu Fuß fortsetzten.

— Straßenraub . Gestern, Sonntagabend , zwischen
7 und 8 Uhr wurde einer junge » Dame , mit einer Be¬
gleiterin die Vieisitadter Straße hcrunterkomumrid, ein
rotbrcumes (karmesinfarben.es) Leder-Täschchen von
einem Burschen plötzlich entrissen. Dasselbe enthielt
kein bares .G«std, nur ein weißes Taschentuch. T>re. Be¬
schreibung des frechen Räubers ist der Polizei über¬
mittelt und diese dürfte wohl baldigst den Täter aus¬

findig machen und einer gebührenden Strafe zuführen,
falls er nicht vorMehen sollte, das geraubte Täschchen
freiwillig der Polizeibehörde zuzustellen.

— Eine Schlägerei entstand gestern abend Ick Uhr kn
der Marktstraße aus geringfügiger Ursache. Mehrere
von einer Rodelpartie zurückkehrcnde junge Leute trafen;
Ecke Gvabenstratze mit anderen jungen Männern zu-'
sammen, und einer der letzteren wurde von einem Rodel¬
schlitten getroffen. Trotzdem sich der Träger des
Schüttens entschuld lg te, erging sich der andere in den
gröbsten Ausdrücken. Schließlich wurden beide Teile
handgemein und es kam zu einer regelrechten Keileret,
der eine große Menge Neugieriger beiwohnte.

— Ein durchgehendes Pferd , vor einen Dotzhcimer,
Kohlenkarren gespannt , versetzte heute Mittag gegen
1 Uhr die Pasftnrten in Schreck und Aufregung . Im
Karren kam das Gefährt die Platterstraße herunter,
unterwegs ein Stück nach dem andern , auch ein Rad
verlierend . An der Ecke Schwalbacher Straße gingsi
direkt auf das Wiitichsche Korbwarengeschäft auf dem
Trottoire hin — und im letzten Augenblick — jeder
glaubte schon den Gaul in den Erker springen zu sehen,
der Emferstraßeneckevorstehenden Mauer an , den Wagen
machte es eine Wendung nach links und prallte cm der an
auf die SchienM der Elektrischen werfend. Dadurch fand
die tolle Jagd ein Ende ; der Gaul aber hätte dabei Per?
letzungen am Halse dadongetragen.

— LsbcusMWe. Ern älteres FrÄrlei -A, das lange
Jahre hindrmch eine BertraasnAstÄKang in einem hiesigen
beünrnten LadengefHäfi in der WWeLwstratze belleibate,
hat gesterir Hand an sich gelegt. Die Bedsnernswertei
trug in der letzten Woche ein völlig veränd -evtes Wesen
zrrr Schau und dürste die Tat irr Schwermut LegangW
haben.

0. Unfall . Bei dem gestrigen Gebirgsfest des,
„Männer -Tnrnvereins " wurde ein jrrnger Mann von
hier bei Benutzung der Rutschbahn aus unbeLannier
Ursache besinnungslos . Er wurde sofort von den im
Saale psstierten Fenerwehrlenbev in daS städtische
Lkrankenhaus gebracht, erholte sich jedoch so rasch, daß er
alsbald wieder von dort entlassen werden konnte.

— Alldeutscher Aerband. Aus der VorstandMtznng vorn
31. Januar , aberMSSl/z  Uhr, im unteren Saale der „Wart¬
burg" wird ira| berichtet: Der Vorsitzende Herr Or. Fuchseröffntte die Sipmrg mit einem Bedauern, daß so wenig
Wtglreder der EinlaLnmg Folge gegeben hätten pNd mit um
so herzlicherem Danke urtb Gruße denen, die erschienen seien.
Darauf ttotomeie er dem Andenken des leider nur zu frSh,
gestorbenen1. Vorsitzenden und Grstriders des Wdenlschsir
Berdandes, Herrn Professor Sasse, warme Wvrt-̂ und erhob
sich die Versammümgz-u dessen Ähren von küren Sitzen. Herr
Dr. Fuchs gab darauf eine Übersicht über die Tättgteit der
Ortsgruppe Wresb-sden-Mebrich im derflossenen Jahre , be¬
sonders üöer über die hier cchgÄhccktene Hauptversammlung,und kurze AuSsL»e über die in Liefer gMatten en Reden der
Herren, welche von Len Grenzen des veÄschen Sprachgebietesherbei gekommen waren und über die Gefahüdang des
Deutschtums Lurch Vondvingen der fremden Sprachen be¬
richtet hatten. — Nachdem dann Herr Major Wilcke Rech¬
nung gelegt und dm erfreulichen Simchpuntt der,Permc^cns»
läge unserer Ortsgruppe bargetan und unter Beifügung herz-'
tichsken Darckes für feine eifrige und aufopfernde Tättgkert
entlastet wctt, und nachdem Wieder- und Ergänzungs-
wcchl durch Zu Wahl zweier- neuer MttgLcLer des Bortztandes,
stattgefunben hatte, erhielt der GauDorfitze«de Herr Or.Winkler  aus Qpputhcnn das Wort zu einem tängeven
Bortrage: „Die Ankunft der deutschen Flotte". Redner der»,breitete sich zunächst über die politischen Zustände und die
große Gostchr, die uns ganz besonders-seitens Englands/
welches uns zu isolieren befweht sei, drohte, und daß uns
zur Wwehr eine große starke Motte unbedingt nottvendig
sei. An der Hand von Zah!»u und unter Darlegung der in
der Presse scüvohl wie in den Bersqprrnttmgen des Motten-'
Vcveins stets hertzorgrhobenen MiststanDe unserer Flytte ve-'
wieS Redner, daß unsere Schiffe sowohl an Zahl wie ganz
besonders an Skwfftarttion, Panzerung und Bestückung weit
hinter Len englischen zurückstärwen inrd unter allen Um¬
ständen im eiMÄNLn wie im ganze!' unterliegen mütztenoDas »vm Grafön RoveNtlow geprägte Wort „Schtvimmende
Särge" wurde vom Redner als nach jeder Richtung hin zn-
irsffeNd Largestellt. Die soeben '̂ bewilligte Novene zryn
Flotterrgesetz von 1895 sei gairz und gar unzureichend. Es
müsste ein ganz neues Bauprogramm anfgesiellt und ein
neues Flotteugefetz gemacht lverden. Die GeKwpfer dazu
könne Deutschland ebenso gut anpbrrngen wie andere Länder,
z. B. Frankreich, wo die Abgeordneten,über den Vorschlag
der Regierung bedeutend hinansgegangen seien, und handle
es sich lediglich um die Verzinsung des Kapitals, welches
nach anderen Seiten hin wieder nutzbringend amse.segt würde.
Die Rebe gipfelte in dem Lobe der bisherigen Tätigkeit des
Deutschen Mottenvereins und des Generals Keim und in
einAn Appell an jeden Deutschen, der es mit seinem Aaier-i
laude ehrlich meine, überall zu wirken, den alten furor
teutonicus zu wecken und den schi-afenden indolenten deutschen
Philister aus seinem Schlummer aufzarütteln . Dem mit
alpgsuwinem Beifall angenommenen Bortrage sMstz sich
dann sine leNhafte Bsfprechmrg au, da nicht alle Zichöver mit
dem vorgeführtsn allzu traurigen ZrckmftSbiLe einvetttanden
waren. Besonders der in Mo ttona ug<Leg enh eit en sehr er-
fckhvene Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe dos Deutschen
MaitendSMUs, Herr DivÄtor Breuer,  velonchtete zunächstdie potttnchen Verhältnisse von einem gLnstigeren Stand¬
punkte ans als der Herr Vorredner, hielt einen Wermäßig
schnellen Sttlsbau unserer Flotte schon d-Swegen für nicht
gut möglich, weil Zunächst noch bedeuiende BovmLöiten, wre
Ausbauen der Häfen und Kanäle, Anlage.von größeren Werk¬
stätten und Geschützsistzsreien in der Nahe der Häfen ufw.
vollendet sein müßten , und sprach die Hofsnuu-g ans , daß
sehr bald noch neue Novellen den Flottenansbau Sk»*
schleunige:', und verbessern würden. v. P.

— Verein der deutschen Reichs- und StaatspensimEre,
Bezirk Wiesbaden. Mit der dieSmonattgen Bereinsvesfamm-
lnng in: „FriedmchShof" am Freitag, den 7,  Februar , abends
7 Uhr , wird auch; die satzunasgomaße GcneralderßBMWttung
verbunden, wSK".: alle Mitgireo« , sowie auch diejenigen
Pensionäre, toetme  sich dem Verein noch anzuschlietzen beäb-
sichttgen, eingslckden werden. Hierbei Erstattung des Ge¬
schäftsberichts, Empfcmanochme vmr Satzungen und des Vcr-
kinZvMrns .Der Pensionär", sowie Entgegennahme von,Mitsttederbeiträgen und Beitrittserklärungen.

— Schrwe- und Eizspsrt. Die Rodelbahn  der Kur-
vettvattuim, Pktttrr Straße , Teufelsgraben, Leicht4«:Mshle,,
ist seit hmtte Montag wieder eröffnet (Tageskarte: 60 Pf .).
Die Wiedereröffnung der Eisbahn  des großen Kurhaus-
weAjers findet morgen Dienstagvormittag statt, nachmtttogs
von 8%  bis 5 Uhr M i I i t ä r k0 n z er t daselbst.

— Oberbayrisches Bvttsfest, Platter Sr «ße 16. Auf
dielseÄigen Wunsch findet heute als Feier der Nachkrrckjweihe
von 6 Uhr Konzert, Borträge der Zrllerthater und Tm:z statt.

— Kleine Notizen. Donnerstag, den 6. Februar , feiern
die Eheleute Herr Trichinenschaner Joh. Wahlen  und
Frau , Riehlstraße 7, das Fest der silbernen Hochzeit.
— Am SamStazabenb gegen%lt Uhr war nt.entern Hanse der
Gustav Frehtagstrahe ein Kamtnbranü  entstanden , jdea
die Feuerwehr in Mrzer Ze:t löschte.
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Theater, Knust, Vorträge.
* KurhauZ . Infolge plötzlicher Erkrankung der Frau

Quenfel -Saal wirid die ausgezeichnete Altistin des ,hiesigen
Königlichen Theaters , die Königliche Opernsängerin Frau
Or . Schröder - Kamins ky,  die Liebenswürdigkeit
haben, den gesanglichen Teil des morgen Dienstag im kleinen
Saale des Kurhauses im Abonnement stattfindenDen, M u s r -
kalischcn Abends  zu übernahmen . Es ist jedenfalls
mit Freuden zu begrüßen , unsere beliebte einheimische
Künstlerin einmal wieder als Konzertsängerin , in welchem
Fache sie bekanntlich so Vorzügliches, besonders auch un
Lisdervortrage , leistet, im Kurhause hören zu können. In
den musikalischen Kreisen unserer Stadt findet es lebhafte
Anerkennung , daß den: Kurorchestermitgliede Herrn Ludwig
Schotte,  dessen violirsiolistrsche Leistung sich in seiner
früheren Konzertmeisterstelle im Palmengarten zu Frank¬
furt a . M. stets des größten Beifalls erfreuten , Gelegenheit
geboten ist, in dem Musikalischen Abend als Solistz aufzu¬
treten . Herr Schotte wird den ersten Satz aus dem Es -Dur-
Konzert von Mozart und Ballade urü> Polonäse von Vieux-
temps zum Vortrage bringen.

* Biophontheatcr . Das neue Programm stellt wiederum
ein feines künstlerisches Menü dar , so daß fast jcbar Ge¬
schmacksrichtung etwas geboten wird . Im Mittelpunkt des
Interesses steht die König!. Preußische Kammersängerin Jda
Hiodler in ihrer Glanzrolle als „Elsa " in „Lühengrin ". Nicht
minder trefflich sind die beiden Duette aus der Operette
„Vogelhändler " und „Eine lustige Doppelehe", dargestellt und
gesungen von Wini Grabitz, Erich Deutsch, Margarete
Wiedecke und Lud'w. Arno . Joseph Josephs gibt eine trefs-
liche Wiedergabe des unverwüstlichen „Kasinoliedes " aus „Der
Teufel lacht dazu" zum besten. „Klein -Japph " aus der
Operete „Die Geishcft und eine Szene „Mein Bruder ", die
an Gorkis „Nachtasyl" gemahnt , schließen die Biophon-
Dabbietungen wirksam ab . — Der Thaumatograph bringt
eine Mont Blanc -Bcsteigung , ein Drama aus dem alten
Pompeji und mehrere Humoresken , die den verstocktesten
Griesgram mürbe machen können. Besonders erwähnt sei
noch die pianistische Illustration der Lieder , die unter Ver¬
wendung nur gediegenen vorwiegend klassischen Materialsallein schon eine Attraktion bildet . So erhalten die Bilder
des Dhaumatographs eine gewisse melodramatische Wirkung,
die großen Eindruck auf das Publikum macht und lebhaften
Beifall auslöst . Ein auch in ruhigen Zeiten gut besetztes
Haus ist die natürliche Folge der geschilderten Umstände.

* Konzert Mynotti . Das für den 5. Februar angesagte
Konzert des KlaDicrvirtuoscn John Charles Mynotti  aus
London ist aus Dienstag , den 11. Februar , verschoben
worden und findet im Kasinosaal statt . Das Programm des
Künstlers besteht aus 18 Nummern und enthält die erlesensten
Werke der Klavierliteratur von Beethoven, Chopin, Liszt,
Rcrsf, Saint -Sacns , Brahms u. a.

* Küntzel-Borträgc . Am 12., 15. und 19. Februar,
abends 8 Uhr, wird Herr Professor K ü n tze I im Lehre-
rinnen -Berein für Nassau, E. B., in der Aula der höheren
Mädchenschule, Schloßplatz, über „Napoleons I . Aufstieg zur
Macht" sprechen. Die Vorträge sind jedermann zugänglich.

* Walhalla -Theater . Am Montagabend findet die letzte
Aufführung von „Der Hund von Baskerville " statt . Am
Dienstag geht als Novität zum erstenmal „Der Fehltritt
einer Frau ", Berliner Sittenbild in 3 Akten von Rudolf
Schwarz , dem Verfasser von „Onkel Cohn", in Szene . Die
Hauptrolle des Schuhmachewneisters Knesebeck spielt Herr
Direktor Samst . Vorher kommt die Burleske „Ein Modell"
zur Ausführung.

* Literarische Gesellschaft Wiesbaden . Donnerstag , den
6. Februar , abends 8 Uhr, findet im „Kaisersaale ", Dotzheimer
Straße , der 5. öffentliche Vortrag statt . Freiherr l )r . Borrics
v. Münchhausen  wird eigene Dichtungen , vorzugsweise
Balladen , Vorträgen. Die Ballade war lange Zeit das Stief¬
kind der neueren deutschen Dichtung , namentlich die historische
Ballade , die unsere Jüngstdeutschen ganz über Bord ge¬
worfen hatten . Aber allgemach sah man ein, daß damit ein
Gewaltakt begangen war , daß nicht bloß das rein Lyrische
allein Gegenstand poetischer Verherrlichung ist, sondern daß
das epische Element erst die Kraft und Würze verleiht ; die
Ballade aber ist die geeignetste Art , durch ihre epischen
Grundstoffe höheren dichterischen Schwung zu verleihen.
Freilich mußten neue originelle Stoffe und andere Formen
gefunden werden, um wieder Sinn und Interesse zu er¬
wecken. Zu diesen Findern ist auch Borries ». Münchhausen zu
rechnen. Seine Stoffe sind eigenartig und packend, seine For¬
men großzügig und selbständig, der Rhythmus ist elegant oder
wuchtig, je nach den Motiven , seine Reime sind tönend und
klingend. Er hält fick nicht ängstlich an das regelmäßige Auf
und Ab der antiken Metren , sondern huldigt der Lehre vom
freien deutschen Akzentverse, der nur die Hebungen mißt.
Seine beiden Dichtungen : „Rahab , die szerichonitin" und
„Der Page von Hochburgund" haben bereits an einem der
vorjährigen Familienabende vielen Beifall erzielt . Um so ge¬
spannter darf man wohl sein, den Dichter selbst zu hören. —
Für Mitglieder ist der Eintritt frei , für Nichtmitglieder sind
Karten in den Buchhandlungen von Jurany u. Honsel, Moritz
u. Münzel , Noertershäuser , Römer , Staadt und in der
Musikalienhandlung von Ernst Schellenberg, Große Burg¬
straße, sowie abends an der Kasse erhältlich.

* Verein Franenbildung — Frauenstudium . Mittwoch,
den 5. Februar , nachmittags 5 Uhr, findet Oranien-
straße 15, 1, die nächste Vereinssitzung statt . Die zweite Vor¬
sitzende Fräulein E. Zizold wirb über die „Stellungnahme
Björnsons zur Frauenfvage " sprechen. Gäste sind stets
willkommen.

* Familien abend des Allgemeinen deutschen Sprachver¬
eins . Am Dienstagabend , 814 Uhr, veranstaltet der Sprach¬
verein in der „Wartburg " einen Vortragsabend , der gewiß
wieder viele Mitglieder und Gäste herbeiziehen wird . Zu¬
nächst wird Herr Oberstleutnant Freiherr zu Putlitz , der
bereits durch seine anziehenden Vorträge über Mundarten
bekannt ist, sprechen über : „Die deutsche Rechtschreibung im
Lichte der italienischen betrachtet". Ein zeitgemäßes Thema,
da so mancher mit den Schwierigkeiten unserer heutigen
Rechtschreibung zu kämpfen hat und Verbesserungen von der
Zukunft erhofft. Der Vortragende will dazu beitragen , diese
Frage in Fluß zu bringen . — Für den darauf folgenden
unterhaltenden Teil ist wieder in bester Weise gesorgt. Herr
Otto Reppert , der iunge talentvolle Künstler , wird die Damen
Fräulein Moritz, Fräulein Schlichter und Fräulein Gärtner
nickst nur zu ihren Gesängen auf dem Klavier begleiten,
sondern will auch selbst einige gefällige Stücke auf dem
schönen Flügel der „Wartburg " vortragen . Die Gäste sollen
aber auch lachen und sich vergnügen . Dafür will der bekannte
Herr Hüneke durch einige lustige Vorträge mit Kehrreimen
sorgen. Gäste aus allen Kreisen sind willkommen.

Letzte Nachrichten.
Kon tinental - Telegravhen - Kompagnie.
Paris , 3, Februar . Der „Figaro " glaubt zu wissen,

daß angeblich der frühere Generalstabschef, General
Pindezet,  oder der frühere Befehlshaber des
Mittelmeergeschwaders , Vizeadmiral Touchard, als
Nachfolger Bompards für den Petersburger  Bot-
schafterposten in Aussicht genommen sei.

London, 2. Februar . Einer Lloyddepesche aus
Punta Arenas zufolge ist das amerikanische Ge¬
schwader  gestern dort eingetroffen.

Kiew, 2. Februar . Das Bezirksgericht verurteilte
16 Teilnehmer an dem int Oktober 1905 veranstalteten

Pogrom  zu Gefängnisstrafen von zwei bis acht
Monaten . 54 Angeklagte wurden freigesprochen.

Depeschenbureau Herold-
Cöln, 2. Februar . Die Reisenden der Stahlwaren,

firmen in Solingen kehren aus den polnischen
Landesteilen  zurück , da die Handelsbeziehungen
infolge des polnischen Boykotts der deutschen Waren
völlig abgebrochen  seien . Es laufen zahl-
reiche"  Abbestellungen  aufgegebener .Lieferun¬
gen ein, besonders aus Krakau und Österreichisch-Polen.
in denen übereinstimmend die Polenvorlage als Grund
angegeben wird,

Stuttgart , 2. Februar . Der Abgeordnete Elsaß,
Vorsitzender der württembergischen Volkspartet , ver-
öffentlicht im „Stuttgarter Tageblatt " eine Aufforde-
rung zur Bildung eines württemberger Großblocks
um das Reichsvcreinsgefetz wegen der unausbleiblichen
Verschlechterungen des württembergischen Rechtes unter
allen Umständen im Reichstage zu Fall zu bringen.

Paris , 2. Februar . Kriegsminister Picquart gab
im Ministerrat die Grundzüge der Rede bekannt, die er
am Dienstag im Senate zu halten gedenkt und die sich
gegen den Antrag Freycinet (Beibehaltung der ersten
Waffenübung in voller Dauer ) richten wird . Diese
Senatssitzung verspricht darum ein besonderes Inter¬
esse, weil Picquart genötigt sein wird , das Haupt¬
argument Freycinets — nämlich die Besorgnis  vor
einem in den nächsten Monaten drohenden K r i c ge —
zu bekämpfen.

Petersburg , 3. Februar . Die Gerüchte vom Rück-
tritt Stolypins  vom Posten des Mirnstcrp 'äsiden-
ten beschäftigen die politischen, sowie die Gesellschafts¬
kreise nicht weniger als die Flottenvorlage des Marine¬
ministeriums . Die Zahl seiner Feinde ist immer größer
geworden. Eine große Hofpartei , Männer wie Frauen,
gehört dazu. In den letzten Tagen hat sich jene große
Intrige immer offener ans Tageslicht gewagt . Einst-
weilen hält der Zar immer noch zu seinem konstitu-
tionellen Premierminister . Es ist „ auch kaum anzu¬
nehmen, daß darin so bald eine Änderung eintritt,
denn, falls Rußland den Reaktionären vollends zur
Beute fällt , dürfte es schlimm aussehen,

Norn, 3. Februar . In Vatikan herrscht die leb¬
hafteste Genugtuung über die Unterwerfun  g des
Straßburger Professors Ehrhardt,  der auf diese
Weise der ihm angedrohten Züchtigung entgeht . Man
erinnert hier daran , daß Ehrhardt schon früher einmal
im Jahre I960 mit seinem auf den Index gesetzten
Buche über „Die Kirche an der Wende des zwanzigsten
Jahrhunderts " den Zorn des Vatikans erregte , sich aber
durch Verleihung des Prädikats eines päpstlichen
Hausprälaten zähmen ließ.

Belgrad , 3. Februar , Trotz der offiziellen Dementis
gilt es als feststehend, daß der Rücktritt des Kabinetis¬
chess Pasitsch nur eine Frage kurzer Zeit ist. Die Diffe¬
renzen zwischen dem König und Pasitsch haben sich
wesentlich verschärft. Die Opposition bleibt bemüht, den
Sturz des Kabinettschefs herbeizuführen.

San Francisco , 3. Februar . Wie groß _ trotz des
nachgiebigen Verhaltens der japanischen Negierung der
Haß gegen die Japaner  hier ist, geht nach
einem Telegramm der „Times " daraus hervor , daß
selbst die S chu l k i nd e r diesen Haß zum Ausdruck
bringen . Atu Mittwoch bewarfen sie in zwei Fällen die
japanischen Arbeiter , die mit Reinigung von Schulen
beschäftigt waren , mit Steinen . Der Vorsteher des
Schulwesens erklärte , er sei nicht erstaunt darüber , d ß
die Kinder über die Verwendung von Japanern empört
seien, wenn Tausende von Bürgern der Stadt arbeits¬
los wären . _

lad. Hazelhrrrst , 3. Februar . Durch einen Tor¬
nado,  der große Verheerungen aurichtcte , sind über
20 Personen getötet und gegen 40  verletzt worden.

hd . Wien , 3. Februar . Die geschiedene Frau Strirrd-
berg ist freiwillig nach Wien zurückgekchrt, wodurch ihre Ver¬
haftung unterblrob . Sie wurde zum Verhöre beim. Unter¬
suchungsrichter geladen und verantwortete sich bezüglich der
Veruntreuung der alten Bilder zum Schaden der Schau¬
spielerin Gantberg dahin , daß sic sich seit vielen Jahren mit
Kommissionshandel von Bildern beschäftigte. Eine Kopie
nach Krcmach und ein altitalienisches Bild , die sie zum
Weiterverkauf bekommen habe, seien ihr verloren gegangen.
Nach einem Abkommen werde sie 2000 M. bezahlen, wenn
die Bilder unauffindbar bleiben. Andere Schulden der
Frau StriUdbera betragen 20 000 Kronen . Als Tochter des
verstorbenen Hofrats llhl hoffte sie, ihre Mutter werde ihre
Schulden bezahlen. Es liegt jedoch auch eine Anzeige wegen
gefährlicher Drohung gegen sie vor, die Fürst Fugger er¬
stattet hat.

llä . Paris , 3. Februar . Aus Mvulin wird berichtet,
daß die große Porzellänfabrik von Chatzniera gestern
durch eine F e u er b ru n st total eingeäschert wurde.
Der Schaden wird aus eine halbe Million Frank veran¬
schlagt.

hd . Turin , 3. Februar . Infolge Eintritts von Föhn¬
stürmen ist sehr heiße Witterung eingetreten . Die Mittags-
temperainr beträgt 27 Grad , nachts hält sich die Temperatur
auf 18 Grad.

bä . Petersburg , 3. Februar . Ein unerhörtes Ver¬
brechen  wird aus einem kleinen Dorfe beim Flecken
Subotsch im Kreise Wilkomir gemeldet . Eure alte Bäuerin
schlachtete ihren dreijährigen unehelichen Enkel, zerhackte die
Leiche in kleine Stücke, kochte sie und bereitete daraus ein
Gericht, das sie am nächsten Tage der Mutter und dem
Vater  des Kindes , sowie anderen Familienmitgliedern
vorsekte. Nach beendeter Mahlzeit erklärte das Scheusal den
Angehörigen des Kindes , was sie gegessen hatten . Die
Bäuerin wurde verhaftet.

hd. Madrid , 3. Februar . Mättermelüungen zufolge
ist bei Mcla (Provinz Murcia ) gestern die Mauer eines
Wohnhauses erngestürzt , wobei eine ganze Familie
verschüttet  wurde . Drei Personen sind tot, zwei
schwer«crletzt.

hd . Konstantinopel , 2. Februar . Die Cholera
ist im Erlöschen begriffen ; seit 8 Tagen ist kein neuer
Fall in der Stadt zu verzeichnen.

KffeMtLiche ^ Wetter bienst -.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule) .
Wettervoraussage,  ausgegeben am

3. Februar:
Morgen trübe , vielenorts Niederschläge (meist Schnee),

mäßige westliche Seewinde , milder.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten

(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelrustraße 3,
täglich angeschlagen werden.

Bepiiira ®»®Börse*
Letzte Notierungen vom 3. Februar.

(Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt “.)
•n,,, _ . Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . 161.40 161.40
6'/> Commeiz- u. Ditcontobank . 108.40 10 .40
8 Darmstädter Bank . . . . . . . . 12 .:;5 128

12 Deutsche Bank . . 287.50 287.40
1 Deutsch-Asiatische Bank . . . . . . 144 ,143.70
5 Deutsche Effecten- u. Wechselbank . . 1 0.20 100.10
9 Disconto-Commandit . . 176.75 176.50
S* 1*** /« Dresdner Bank . . 140.80 140.30
77« Nationalbank für Deutschland . . . . , 119.50 119
9’L Oesterr. Kreditanstalt . . . . . . . — —
8.22 Roirlisbank . . . 151 151
8*/« Schaaffhausener Bankverein . . . . . 137 .80 137.70
77» Wiener Bankverein . . — 137
4 Hamburger Hyp.-Bank . 93 98
8 Berliner grosse Straßenbahn . 175.75 175.75
67* SiidseutsOiieEisenbahngesellsohaft . . . 116.80 116.80

10 Jiamburg -Amerik. PacketfaUrt . . . . 117 .40 118.40
Ai/M'iit'IrmfonB a  1 .1 A„ av. f 4 D 4 fVKOfl

65/a Oesterr.-Üng. Staatsbahn . 144.25 —
— Oesterr. üüdbakn (.Lombarden) . . . . 26 .10 26.40
7.4 ücttlmrd . > . — —
5 Oriental. E.-Betriebs . 117 117.60
67* Baltimore u. Ohio . 87.70 86.70
67* Pennsylvania . — —
67» Lux Prinz Henri . 117.90 117.40
87» Neue Bodengesellschatt Berlin . . . . 113.50 113.50
5 Siidd. Immobilien . 97 97.75
8 Scuääerhof Burgerbräu . . . . . . . 127 127.50
8 Comantw. Lothringen . 115.25 115

80 Farbwerke Höchst . 450.50 448.50
227- Cham. Albert . 400 400.50
ö’/a .Deutsch üabersoe Elektr . Act. 139.50 139.50

10 Felten & Guilleaume Lahm. 150 150
7 Laumeyer . . . . . . . . . . . 123 122.75
5 fcchuckert . . . . 106.90 110

10 Rheim- Westf. Kalkw. . . . 119 119.50
25 Adler Klarer . 270 270.50
2o Zellstoff Waldhof . . . . . . . . . 317 .60 317.25
15 Boehuiner Guss . . . 198.40 210.50
8 Buderus . 114.10 113.50

10 Deutsch-Luxemburg . 147.80 149.75
14 Eschweiier Bergw. 206.80 2ll6J5
10 Frioiiriöbshütte . 144 146
11 Gelsenkirckner Berg .184 .80 186
5 <io. Guss . 79.50 79.50

11 Harnenar . . 201.40 201.90
15 Phönix . . 175.25 116.60
12 Laurabütte . . . . . . . . . . . 217 .75 218.50

Ailg. Eiolctr.-Ges. 2(43.80 200.00
Tendenz schwach auf d. Anziehen d. Privatdiskonts , Privat¬

diskont 47, " o.
. t5?. - .. - . . . ” 7" .rairrr' v̂izxrrs:cr Ŝi‘y>T̂7tf™f9>*./B̂ K̂ gf

Geschäftliches.
Die große Unruhe der Kinver mit NhaükitiS wird

nicht nur durch i<t Schmerzen in den rbe.chilischen Entzündungen
bemhj 'bt, sondern zum großen Teil euch durch die Iiäusig auf»
tretrnden Darmgärungen , die inan am leichtesten durch die Er¬
nährung mit „Kufcke' -Kmdermehl, -welches auch die Milch lichter
verdaulich macht, beseitigt. F64

Wiesbaden,Palast-Hotel,
Kochbrunnen-Badhaus,

vornehmes Familien -Hotel.
Nachmittags von 47*—6 Uhr:

======= Tee - Konzert . =====
Abends von 7' st Uhr ab:

Konzert im Restaurant,
ausgelührt von der Hauskapelle Szil ^ yi Cäyörgy.

Jeden Ponntag von 1—2 Uhr : 1798
= IMiier -Monasert . = =

KedaMMr Einsendungen
Verzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an die Resaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten.
Manuskripte sind nur ans einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keineriei Gewähr.

Die Aster«d-A«sga !»e «mfatzt 18 Keiterr.

TgOlsit -FemlplLHel'
----- ------ - --- Rukeit von 8 Uhr morse:

MMerel-Zernspttcher
-- --- -- ---- --- Rufzeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

für den Verlag : Nr. 2953,
für die Redaktion : Nr. 52.

Rufzeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.
für die L. Schellcnberg'sche

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

BerontworNicher Rcdatteur für PolitN : A. Hegerhorst : für das Kenilleton:
I . B : W Müller : für Wiesbadener Nachrichlen. Sport und BoMwirischakt-
lieber: C Röthordt : für Nassauifcho Nachrichlen, Slus der Umgebung tiernrochtes
und Gerichtösaal: H. Diefenbach : für die Anzeigen und Rctlanicii : H. Doruani;iämtlich in Wiesbaden.

Druck und Berlag der L. Schclleubergichen Hos- Buchdruckcret in Wie- h-den.
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Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne, Plomben.
Zahnziehen schmerzlos(Narkose) etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, seihst hei zahnlosem Kiefer ohne Federn. Die in
meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei mir erfundenen Idealpolitur versehen,
wo au reit dem Patienten beim Tragen und Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht
wird, so dass sich derselbe leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

i r

Grösstes Zahnlager am .
Zahne in allen erdenklichen Formen und Farben, so dass ich in der Lage bin, jeder An¬

forderung aut dem Gebiete des Zahnersatzes genügen zu können, um dem Zahnersatz ein naturgetreuesAussehen zu verleihen.
Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen Zahnersatzstücke

wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt, Mail versa sa«äie Niemand , bevor er sich
Zahnersatz »» fertigen Misst, steh de » Inhalt meines Schaukastens anxuselien.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung empfehle, welche
in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde schlägt, zeichne ich 1477

mit vorzüglicher Hochachtung

IPftlll W-GZLSM, Zahn-Praxis, Wiesbaden,
Friedrichstrasse 50 , I . Etage , nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von 9—6 Uhr.

_Telefon 3118. Schonende Behandlung, lässige Preise.

JHoritzstrasse §
befindet sich das

ftfngfreie fapeto ®- Haus,
welches zu 6175

konkurrenzlosen Preisen
verkauft.

„ThNi'ingia ", UttlicherMWeMsliiM in irfnrt
Gegr . 1853 . Gararitiemittel 65  Millionen Mark.

Unter Staatskonkrolle.
Diese als überaus kulant bekannte Gesellschaft schließt gegen niedrige feste

Prämien und unter kulanten Bedingungen
Feuer -,

Einbrnchdiebftahl -,
Wnsscrleitungsschäde»

Versicherungen ab. Prospekte und nähere Amkunst erteilen gerne kostenfrei
Adolf ers , General-Agent. Kirchgasse 9,
«B. renn , Pr votier , Herderstraße 25.
Zit. tsii er , WeüendKraße 11. 1556

Feinste spanische

12 Stück rwM.
empfiehlt 148

1®. Sjelir,
4 .

Eier»Grotzhandl
4  Ellenbogengass

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer, schwäch¬
licher Personen» besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eineKur mit meinem beliebten

LahAfeN's LEbertraN-
Ter beste, wirksamste und beliebteste Lebertran. Kein

^eheimmllter. Reiner Lebertran ohne Zusatz. Nach besonderer
Methode hergestellt. gereinigtu»d geklart. Rn Geschmack boch»
fer» «i milde und von Gros; und Klein ohne Widerwillen
genommen und leicht Vertragen. Preis Mk. 2.30 und 4.60.
Bor „cinderwertiqen Nachahmungen wird gewarnt, daher
achte mau beim Einkauf auf die Firma des F rvrikanteu

ApsitzrkefA-rhrrferr irr Avemerr.
Frisch zu HSben in Wiesbndcn : Tanuns -Slpsttzeke von AS--. So

Mayer (General-Depot). Löwen-, Tfterefien-, Biktoria-, Oranien-, Hof»,
Adler-, Hirsch-, Wilhelms-, rtronen-, Bismarck-Npottzeke, sowie in den
Apotheke » von Biebrich» Diez, Limburg re. b'5ö3

Klittösseln per Kff. 23  Ps..
We Wen pr.4M 20  Pf.

Urodnvr, Rheingaucr-
straße 2.

KM S&

1

W

Seife
nach D. R. P. hergestellt, nner-
reicht in Qualität u.Waschkraft,
billigste Seifo für Haushalt,Toi¬
lette,Büreau,Hotel, Waschereien,
Fabriken etc.

Sparsamster Verbrauch
, Angenehmer Serycli.

Reinigt ohne Mühe und Arbeit , gibt
schönste Wüsche und greift selbst
die empfindlichsten woll. Stoffe,
farbige Blousen u. s . w. nicht an,
sondern erhält sie in ihrer ur¬
sprünglichen Frische . All. Fahr.
J . Gioth , Q, nt. b . H., Hanau . Für
Verbraucher von Spiegelseife schöne

Ringfreie BCeiiien
Kohäen

Koks
Brikets

Brenn- u. Anziindeholz

X
offeriert in nur Ia Qualitä ea zu

billigstem Freisen

r.
Inh . : Karl Erfiust,

Am Römertor2, Fernsprecher 2353,
gegenüber d. Wiesbadener Tagblatt.

1787

.

Ateliers ?♦ Dam nschnerderer P63

mit bester Kundschaft, die Korsett: nur feinerer Genre aufnehmen wollen, gesucht.
Reiche Stoffauswahl. Hoher Nutz.n . Kor ettfvek. Hygicia , Dresdrn »A. 2t.

AM- UND ABFUHR
VON WAGGON LADUNG EN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL - UND LASTFUHR -ABTEILUNG
der Firma

L. RETTENMAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau: 3 Nikolasstr. 3 . Telephon Nr. 12 u. 2376.
-- C=3-

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben —Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN MIT GELEISANSCHLUSS sowie
WAG EN STAND PLATZ mit LASTWAGEN ALLER
1- . .■■■ ART im Güterbahnhof. ... ..... 44
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Mk
Litto nrw LssiOlitiNiiriN uiSiLTSi"

KoLiLbltSUStSr ' .

bietet solch anssergewohnliche Vorteil «, dass es im Interesse des kaufenden Publikums
liegt , seinen Bedarf in

Herren - 11. Knaben -HeMIef dang,
auch für das kommende Frühjahr , selbst dann schon jetzt zu decken , wenn kein augenblicklicher
Bedarf vorliegt.

War moderne solide Waren gelangen zum Verkauf . Die Preisstellung erregt l»s-
reclitigtes Aufsehen . Ein Posten zurückgesetzter Waren unter Einkauf.

Mch Wels,
Mavktstrasse «24 , im Hause Haitianer. K3<

r
SiiesstiSj

Malaga . .
Porhvein
Samos Muscat
Sherry . . .
Madeira . ,
fljagximas ,Malvasier
Marsala . .
Mascateklel»

direkt importiert.
per s/4-Literfl . Mk. 1.10, 1.60, 2.—, 2.50

ji „ „ 1.—, 1.80, 2.50, 3.—
» " „ „ - .80, 1.10
„ „ „ „ 1.10, 1.80, 2.50

,, , , 1.25, 2.—
■>» 9» ,, ,, 1.10
i? n ii 1.60o_i» ii „

Auf vorstellende Preise vergüte für leere Flaschen 10 Pf.

Wilhelm Hi rach
Bleichstrasse 13. Weinliandlung . Bleichstrasse

Telephon 868 . — Gegründet 1878.Vd

3n  10 m. — .

. !
leichstrasse 18.143J

Mein Atelier
für künntl . Zähste , Zahnoperationen etc . befindet sich jetzt

Taunusstr . 43,11 m

LsÄs ? e1ri»
18-jährige Tätigkeit , darunter 8 Jahre bei Herrn

Sfofdenttst II . Krane Mer.

Staunend billiger
Räumungs Verkauf
teilweise bis zur Hälfte der bish. Preise.
Versäume Niemand die günst. Gelegenheit.

1 Posten Anftandsröcke jetzt 1.33,
1 Posten DaWSn -WeirMeider

non 1. 1O an.
1 Posten Bettjacken von 83 Pf . an.
1 Posten Damen -Hemden

von 78 Pf. an.
1 Posten vorgezeichneter und gestickter

Parade -Handtücherv . « » Pf . an.
1 Posten Gardinen , Stores , Rou¬

leaus , Scheiben , Gardinen , hoch-
eleg . Tüll -Bettdecken für Eiuzel-
U. Doppelvetten , sowie einz. Muster
von eleganten Damen - Hemsen,
Knie - Beinkleidern , Unterröcken»
Matinees , Nachthemden , Tisch - u.
Wettwäsche , Gürtel « , gestickten
Blusen , weißen und farbigen
Strümpfen in allen Größen, um zu
räumen, bis zur Hälfte des bisherigen
Preises abzugeben
Faulbrmnnerrstr. 8 , Laden»

Getreckliete Früchte!
Apfelschnitten , gar. znckerfr., 65 Pf.
ftzranzöftsche Brünellen . 12V „
Califorrüsche Aprikosen . 15V „
Herzkirschen . . . . . . 40 „
Gemischtes Obst . . . . 45 „

sowie alle anderen Sorten . 162

Luxemburg - Drogsri e
Wvttehei ' ,

Kaiser-Friedr .-Ring 52. Telephon 786.

(Miesdadsnsr Vlumenorden.)
deja G . Februar , abends 8 Ulir 9 i :n Maisersaal^

Dotzheimerstraße 15:

V. Vortrasr.
Freiherr Dr . Börries von Munclilmnsen , Schriftsteller:

„Eigene 3 ®! elitiiai ^ © M. 4‘
Für Mitglieder ist der Eintritt frei . — ISintx ’ttts 'kni ' ieii fi’5s£* IViclit-

iwitglieder : Reservierter Platz 8 Mk., 1. Platz 2 Mk., 2. Platz oder Galerie
1 Mk., Schülerkarten 50 Pf . sind in den Buchhandlungen von *!8i8i*» *iy &
ISerasel , Moritz tuiid ISSiin &el ? lKQes .'terslftaeiaLscr 9 Slocwer und
§taadt y der Musikalienhandlung yon ' KS» § cli € filenbcrg 9 Große Burgstr .,
sowie abends an «2cir Siaass « zu erhalten . F4l4

„Ratskeller .
Mittwoch, den5. Februar, abends8 Ihr: is

S«„?Humphator~?eierM.
Carl Herborn.

Mmgl.Prech. Akssen-Lotterie.
Zn der am 7. Februar er. beginnenden Ziebung der 2. Klasse 218. Lotterie

find noch Lose abzugeben in den König!. Lotterie-Einnahmen zu Wiesbaden^
1 . Wieiaeke,

Mainzerstraße 3t.
V . VKVZLMÄLy

Adelbeidstraße 7. 187

KroZZG Festen
grosse Posten
Grosse Posten
Grosse Posten
Grosse Posten
Grosse Posten
Grosse Posten

ÜMfggaSb© unseres Teppich -Geschäftslokals«
t 42 e , abgepasst und am Stück , weiss, creme und farbig,

1 MM© , für Wohn -, Speisezimmer und Salon,

Ä®S e §& für Bett und Schreibtisch,

für Speise - und Wohnzimmer , sowie Vorlagen in allen Grossen,

etlt/ , Angora und Ziegen , olljÄiiMeeJlsLeiiil in allen Grössen und allen Qualitäten,

Portieren « Dekorationen, Stores, Tisch- und Divandecken,
JLItufei 6» .und Veppiehstoffe ZauA ™*' Hollandc’ Cocos

sollen schleunigst geräumt werden und sind zuEso Posten etwas staubiger
Vorhänge , Deeken , Portieren,

Tepplelie et © .

fabelhaft blllig a

a .ii »serordentlfcfi feIlligen Preisen
zu haben, da wir nichts davon in unsere
ohnehin beschränkten Lokalitäten übernehmen

wollen.

Guttmann & Co.
lt 90



Nr . ZK.

Abend -Ausgabe.
2. Blatt.

Montag,

3. Februar
ZS. Jahrgang.

Abgeordneten Laus.
(Fortsetzung des telegraphischen Berichts in der Süilniag-

Morgen-Ausgabe.)
— Berlin , 1. Februar.

In der weiteren Beratung über den
Handelsetat

führt Abg. Hammer (kons.) ans : Die Fortbildungs¬
schulen sind ein dringendes Bedürfnis für das Hand¬
werk.  Es wäre nur notwendig , daß die Leiter dieser
Anstalten mehr F ü h l u n g mit den H a n d werter  n
nehmen. Erfreulich ist, daß wiederum Mittel zur
Förderung des Genossenschaftswesens in den Etat einge¬
stellt sind. Wir sind keine Zünftler und keine Feinde
der Industrie , sondern wir wollen nur neben ihr leben,
ilber die Frage der Zugehörigkeit der Betriebe zur
.Fabrik oder zum Handwerk sind schou vier Erlasse er¬
gangen , die uns alle nicht befriedigt haben . Durch die
Zurechnung der großen Betriebe zur Handelskammer
wird uns die Intelligenz entzogen, die wir für das Hand¬
werk notwendig brauchen. Weiter hoffen wir , daß der
lkleinc Befähigungsnachweis noch in diesem Jahre Gesetz
wird . Wir sind dem Grasen Posadvwsky  Dank
schuldig, daß er die Initiative zu diesem Gesetz ergriffen
hat : er hat überhaupt mehr Herz für das Handwerk be¬
wiesen, als es anfangs schien. (Bravo ! rechts.) Im
Bund der Industriellen hat der Herr Minister gesagt,
das Wort von dem

„Herrn im Hanse"
habe den Industriellen sehr geschadet. Ich bin durchaus
ein Freund von Tarifverträgen , unter deren Herrschaft
wir auch die schwere Konkurrenz Amerikas bis jetzt be¬
siegt haben, einerseits infolge unserer niedrigeren Löhne,
andererseits durch die große Intelligenz unserer Ar¬
beiter , die Graf Posadowsky mit Recht betont hat.
(Bravo ! rechts.) Aber die Tarifgerncinschasten haben die
große Gefahr , daß bei jeder Erneuerung des Tarifs
eine Lohnerhöhung verlangt wird , wodurch unsere In¬
dustrie allmählich konkurrenzunfähig würde . Um faule
und untüchtige Elemente auszuschalten , sollte man ins¬
besondere bei den kleineren Gewerbetreibenden eine Art
<8 cw i n n b c t e i l i g n n g für die Arbeiter ctnführen.
Der Minister hat einmal gesagt, wir müßten unsere
Abbeitnehmer als unsere Kameraden  betrachten.
Aber tatsächlich ist heute oft nicht der Arbeitgeber
der Herr im Hause, sondern der Arbeitnehmer . Wenn
das neue Vereinsgesetz in Kraft tritt , wonach die Jugend¬
lichen von 16 Jahren Vereinen vertreten können, so wer¬
den wir noch weniger ans Rosen gebettet sein als jetzt.
-(Sehr richtig! rechts.) Für die Lehrlingsausbildung
bringen die Innungen viel größere Mittel auf , als von
sozialdemokratischer Seite im Reichstag behauptet wurde.
(Beifall rechts.)

Abg. Dr . Schröder (nat .-lib.) : Der in der Kom¬
mission gestellten Forderung airf

Heranziehung von Arbeitern zur Gewerbeinspcktion
stehen wir rrach wie vvr ablehnend  gegenüber . Not¬
wendig ist die Einführung der Verhältniswahl bet den
sozialpolitischen Einrichtungen . Jetzt werden bei kleinen
Krankenkassen vielfach die landwirtschaftlichen Arbeiter
ganz mundtot gemacht. Die sozialpolitische Versicherung
muß auf die selbständigen Handwerker ausgedehnt wer¬
den. Bedauerlich ist, daß man vielfach Arbeiten für
staatliche Gebäude nicht am Ort Herstellen läßt . Zn be¬
grüßen wäre ein Gesetz, durch das die Gemeinden mit
über 10 000  Einwohnern zur Einrichtung von P flicht-
so  r tb  i l d u n g s s ch>r l c n angehalten werden . Der
Gesetzentwurf zur Abänderung des Börsengefetzcs im
Reichstag ist im Interesse der Börse und der kleinen
Bankiers zu begrüßen . (Beifall .)

Minister v. Delbrück: Dem Wunsche des Abgeord¬
neten Hammer, daß die Leiter der Fortbildungs - und
Fachschulen mehr Fühlung mit dev Vertretern des
Handwerks nehmen möchten, kann ich mich nur an¬
schließen. Wenn der Wunsch geltend gemacht wird , den
Beamten und Lehrern

die Teilnahme an Konsumvereinen
zu verbieten , so liegt dazu keine Möglichkeit vor . Ich
bemerke noch dem Abg. Dr . Schröder gegenüber , daß ich
in der Kommission mich dahin ausgesprochen habe, daß
mir der Augenblick gekommen zu sein scheint, ein Gesetz
über die Ausdehnung der Pflichtfortbildungsschulen in
hem von ihm erwähnten Sinne zu erlassen. (Beifall .)

Mg . D,-. Rewoldt (freikvns.) : Wenn eine Heran¬
ziehung der Industrie zn den Kosten der Lehrlingsaus¬
bildung im Handwerk nicht gut möglich ist, so wird ein
erhöhter Staatsznschuß zu diesen Kosten notwendig sein.

Abg. Rosenow (frcis. Bolksp .) : Namens meiner
Freunde kann ich der Genugtuung darüber Ausdruck
geben, daß der jetzige Handelsminister -es verstanden hat,
iin verhältnismäßig kurzer Zeit einen Überblick
über die Gesamtintercsscn zu gewinnen , die er zu ver¬
treten Hai. Wir begrüßen die Einstellung der Mittel
in den Etat , die zur Förderung -des Handwerks und dc3
Mittelstandes dienen sollen. (Znstinnnnng links .) Die
B ö r s e n g e s e tzn o v e l l c int Reichstag ist geeignet,
die schlimmsten Mißstände infolge des Börsen-
gesetzcs  zu beseitigen, wenn sic auch nicht alle unsere
Wünsche erfüllt . Das Fortbildungsschulwesen hat sich
außerordentlich gut bewährt . Bitten möchte ich den
Minister , aus Sen Mitteln , die zur Ausbildung von
Fortbildungs - und Fachschnllchrern ausgeworfcn sind,
auch Vereine zu unterstützen, die in dieser Richtung tätig
sind. Die Meisterkurse und die Wanderausstellungen
von Maschinen sind geeignete Mittel zur Förderung des
Handwerts . Ich freue mich, daß Abg. Hammer Tarif¬
verträge an und für sich als nützlich anerkennt . Seine
Bedenken gegen eine zu weitgehende Steigerung der
Löhne infolge der Tarifverträge halte ich nicht für stich¬

haltig . Die Intelligenz der deutschen Arbeiter hat mit¬
gewirkt zn der Stellung unserer Industrie ans dem
Weltmärkte . Ich kann nur wünschen, daß Handel und
Industrie einer anderen Wirt  s cha s t s p v l i ti  k im
Reiche gegenübcrständen : dann würden sie noch viel
besser zeigen, was sie leisten können. (Beifall links .)

Abg. Dr . Pach,licke (frcis. Vcr .) : Die Einstellung
höherer Mittel 'zur Förderung des Gewerbes ist zu be¬
grüßen . Das enthebt uns aber nicht der Verpflichtung,
eine ivcitere Förderung in beschleunigtem Maße zu ver¬
langen . Wir begrüßen die Meisterkurse, >vir empfehlen
Hem Handwerk, in weiterem Umfange als bisher sich
genossenschaftlich  zn organisieren : aber wir
wollen nicht ans gesetzgeberischem Wege abgestorbene
Formen ne » beleben. Wir müssen uns entschieden gegen
die Verteuerung der Rohstoffe und der Halb¬
fabrikate  durch hohe Zölle wenden . Die Zuziehung
von Arbeitern zur Gewerbeaufsicht befürworten wir
dringend : in Hessen hat sich diese bereits gut bewährt.
Die ' w e i b l i che « Assistenten der Gcwerbcaufsichts-
beamten sollten im Interesse der vielen Arbeiterinnen
vermehrt werden . Auf die Beaufsichtigung der Ei soll  -
v a h n u n t e r n c l, m u n gen  ist mit Rücksicht auf ent¬
gegen stehende Bestimmungen der Gewerbeordnung ver¬
zichtet worden . Da wäre eine Abänderung dieser Be¬
stimmungen im Interesse der Arbeiter notwendig . (Bei¬
fall links .)

Abg. Dr . Pieper (Zeutr .) : Eine vermehrte Tätig¬
keit der Gewerbeaufsicht könnte ohne große finanzielle
Opfer dadurch erzielt werden , wenn die Gewerbeinspek-
toren das Recht erhalten , Strafen  auszusprechcn und
selbständige Verfügungen zu erlassen.

Abg. Francken (nat .-lib .) : Wir unterstützen die
christliche Arbeiterbewegung , aber die christlichen Arbeiter
dürfen ihre Forderungen nicht überspaunen , denn es
ist dem Arbeitgeber gleich, ob ihm von sozialdemokra¬
tischen oder christlichen Arbeitern das Fell über die
Ohren gezogen wird.

Damit schließt die Debatte . Das Ministcrgehalt
wird bewilligt.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Montag 11 Uhr : außerdem Bergetat . — Schluß 4%, Uhr.

MMuNMgehilsen-NerLmndslag.
Wiesbaden , 8. Februar.

In dem Theatersaale der „Walhalla " hatten sich
am gestrigen Sonntagvormittag die Vertreter der
Ortsgruppen des Deutsch-nationalen Handlnngsgehilfcn-
Berbandes für Hessen-Nassau und das Grotzherzogtum
Hessen sehr zahlreich zn ihrem 4. Handlungs-
geyilfentag und 11. ordentlichen Gau tag
eingefunden , denen am Samstagabend im „Fricdrichshof"
eine Begrüßungsfeier vorausging , bei der Herr Hch.
Fischer  von der hiesigen Ortsgruppe die bereits ctn-
gctroffencn auswärtigen Delegierten mit herzlichen
Worten willkommen hieß. Die gestrigen Verhandlungen
wurden um l4,12 Uhr durch den Berbandsvorsttzenden
Julius S che l l i n - Frankfurt a. M . mit einer Be¬
grüßungsansprache eröffnet, in der er der besonderen
Freude des Ausschusses darüber Ausdruck gab, daß die
Kollegen in so stattlicher Zahl der Einladung Folge ge¬
leistet, 350 aus 35 verschiedenen Orten . Die Teilnahme
beweise das außerordentlich rege Standesinteresse , das
starke Standesbewußtsein innerhalb des Verbandes.
Redner begrüßte sodann die erschienenen Ehrengäste:
Oberstleutnant Wilhelmi  von hier , Jnstizrat Dr.
H c l) n c r als Vertreter der Stadtvcrordnctcn -Ber-
sammtung , Dr, Fuchs , der Vorsitzende des „All¬
deutschen Verbandes ", H. Glücklich und F . Trl-
boulct  vom Kaufmännischen Verein " hier , und ver¬
liest eine Reihe von Entschuldigungsschreiben geladener
Ehrengäste , u. a. des Overpräsidcntcii Hengstenberg-
Casscl, des Regierungspräsidenten Graf Bernstorff-
Eassel, der Abgeordneten ans dem BerbanüSbezirk Graf
Oriola , Dr. Burkhardt , Dr. Osann und Kommcrzicnrak
E. Bartling , ferner des Kgl. Konsistoriums 'hier und des
Magistrat -Ovcrsckretärs Weyel hier . Die Eröffnungs-
Ansprache schließt mit einem dreifachen Heil auf S . M.
den Kaiser, in das die Versammlung begeistert cln-
stimmte. Der Vorsitzende des „Kaufmännischen Vereins ",
H. Gl ücklich , dankt für die Einladung , weist auf die
gemeinsamen Ziele aller Gehilfcnorganisationen hin
und wünscht unter dem lebhaftesten Beifall der Ver¬
sammlung den Verhandlungen den besten Erfolg zum
Vorteil des Verbandes und zum Segen des deutschen
Vaterlandes.

Zur Erledigung der Tagesordnung übergehend, er¬
stattet der Vorsitzende I . S chc l l i »-Frankfurt a. Ff.
ein sehr eingehendes Referat über d i e F o r d e.i u n n c it
der H andl u n gsge Hilfen  a n d i c G e ni e i n d e. n.
Der Referent behandelt dabei sebr eingehend die
Sonntagsarbeit,  die vielfach noch 5 Stunden be¬
trage . Der Verband werde mit aller Entschiedenheit
dahin wirken, daß die Sonntagsarbärt weiter einge¬
schränkt und mit der Zeit ganz verboten werde. Herbvrn
und Gießen, betont der Referent , wo an Sonntagen noch
von 11 bis 4 Uhr gearbeitet werde, hätten bedauerlicher
weise der Einschränkung den lebhaftesten Widerstand
entgegengesetzt. Daß die völlige Sonntagsruhe keinerlei
Nachteil mit sich bringe , namentlich nicht für den selbst¬
ständigen .Kaufmann , hätten Frankfurt a. M. und Darm¬
stadt zur Genüge bewiesen. Daß Mißbrauch mit den
Ausnahmetagen getrieben werde, beweise Mainz , das
Werkehrstage  cinrichtc , an dem für die große Masse
Vergnügungen abgehalten , die Handlungsgehilfen aber
in die Geschäfte gebannt würden , die an diesen Tagen
gähnende Leere aufgcwiesen hätten , der eigentliche Zweck
des Unternehmens also vollständig verfehlt gewesen
wäre . — Daß der Achtuhr - Ladcnschluß  nach und
nach im ganzen Gaugebiet eingeführt werde, werde auch
fernerhin das ernste Bestreben des Verbandes sein. —
Zur Frage der weiblichen Angestellten  über¬

gehend, betont Redner , daß diese die Tätigkeit int Kauf-
mannsstande nicht als Löbensberuf betrachteten, das
gehe daraus hervor , daß 75 Proz . mit dem 30. Lebens¬
jahre wieder ans dein Berufe verschwänden. Besser sei
es, wenn sie sich für den Beruf vorbildeten , den sie später
ansfüllten , als Hau sfr an und Mutter.  Die Fort¬
bildungsschule müsse den Menschen für den Beruf aus-
bilöen, für den er bestimmt sei, und bei der Frage , was
ist der weiblichen Angestellten Lebensberuf , ergebe sich
der Weg von selbst, das Verlangen nach Haushaltungs-
schulen. — Gegen die Stellungnahme der Handels¬
kammer Wiesbaden  zu dem Anträge auf Aus¬
dehnung des Kan fma n n s g er i ch ts auf die
Nachbarorte von Wiesbaden  legt Redner ent¬
schieden Verwahrung ein, namentlich auch gegen deren
Annahme , als ob die Gehilfen ans Neugierde Prozesse
anstrengten (Heiterkeit ), der Handelskammer solle gesagt
sein, daß die Gehilfen Prozesse nur sehr ungern führten,
weil sie ihnen meist indirekt Nachteil brächten. Der
Referent schlügt die Annahme der von ihm vorgc-
schlagcnen Entschließungen vor , von denen er glaube,
daß sic einen weiteren Schritt auf dem Wege des Stan¬
deswohls bedeutete».

In der Diskussion ergreift zunächst Oberstleutnant
Wilhelmi  das Wort . Er dankt für die freundliche
Begrüßung und versichert, daß ihn die Bestrebungen des
Verbandes mit großer Sympathie erfüllten , soweit sic
auf das materielle und sittliche Wohl der Stanüesgenoflcn
gerichtet seien. Diese Bestrebungen umfaßten eine große
Volksschicht und würden von allen bürgerlichen Parteien
unterstützt werden. (Beifall .) Er , Redner , kämpfe schon
seit Jahrzehnten in der Synode für die Sonnt  a g s -
fei er,  die auf der Sonntagsruhe basiere. Die völlige
Sonntagsruhe sei ein Gebot der Religion,  aber,
auch für das sittliche und materielle Wohl des Volkes
von der höchsten Bedeutung . Sie werde eine Gesundung
des deutschen Volkes zur Folge haben. Um auf die'
Wege hinzuweisen, die zum Ziele führten , schlägt Redner
folgende, dem Magistrat von Wiesbaden und dem Reichs¬
tag zu unterbreitende Entschließungen  vor : 1. Der
4. Handlungsgehilfentag von Hessen-Nassau und Hessen
bedauert lebhaft, daß die Staötverorüneten -Versammlung
vor fünf Jahren das vorn Magistrat vorgelegtc Orts¬
statut mit den für den Kurbetrieb erforderlichen Ein¬
schränkungen abgelehnt hat, er bittet den Magistrat um
nochmalige Vorlage jenes Ortsstatuts und erwartet
heute im Vertrauen auf den nationalen , sozialen und'
christlichen Sinn der Stadtverordneten dessen Annahme;
2. der 4. Handlungsgehilfentag für Hessen-Nassau unst
Hessen hält es für eine dringende Aufgabe der Reichö-
regierung , zur Hebung der religiösen , sittlichen und
materiellen Wohlfahrt des deutschen Volkes durch gesetz¬
geberische Maßnahmen die vollständige Sonntagsruhe'
mit geringfügigen Ausnahmen im Handelsgewerbe
öurchzuführen und bittet die bürgerlichen Parteien , für)
eine solche einzntreten . — Wiesbaden stehe in bezug auf
die Sonntags -Kontorarbett an 68. Stelle , und bezüglich
der Beschränkung für den Kleinhandel an 36. Stelle . In!
der Kontorarbeit kämen 27 Städte mit über 100 000 Ein¬
wohnern und in der Beschränkung des Kleinhandels . 16
vor Wiesbaden . , ■ ■

Namens der Ortsgruppe Wiesbaden -Biebrich " des
Alldeutschen Verbandes begrüßt deren Vorsitzender Dr.
Fuchs -Biebrich den Bervandstag und wünscht feinen
Verhandlungen besten Erfolg.

Die von dem Referenten Schellt»  vorgcschlagenen
Entschließungen wurden einstimmig angenommen. Sic
tauten wie folgt:
„ .. "D -r J-  San -dlnngsgehilfentag für Hessen und Hessen-
Assssau beklagt es, oaß me Gemeinde - und VerwaltuiWsbe-
horsen die ihnen nt den sozialen Schutzgcsetzendes Reiches
zngestandcnen Befugnisse der Erweiterung und Ausdehnung
dieses Schutzes für die Haudelsangestellteu bisher nicht in

schattSnvyüber ans Einführung einer früheren Ladervschluk-
stunde gemäß 8 130f der Gewerbeordnung und der Be¬
kanntmachung des Bundesrats vom 25. Januar 1902, c)  An «,
dehnunq der -Mündigen Mindestruhezeit für die Angestellten
ru offenen Verkaufsstellen auch ans Orte lös zn 2N000 Ein¬
wohnern nach 8 139CAbs. 2 der Gewerbeordnung, d) völlige
Beseitigung der Ausnahmetage von der Mindestrühezeit
und Mittagspause, sowie vom Ladenschluß auf Grund der
88 1396 Ab,. 3 und 139o der Gewerbeordnung, e) Be-,
kämvfung der Lchrlingszüchterei durch rücksichtslose An¬
wendung der 88 128 und 1891 der Gewerbeordnung. 88 76
und 81 des Handelsgesetzbuches, fl Einführung des 'kauf¬
männischen Fortb ild ungsu nterri chts während der Tages¬
stunden zwangsweise für alle männlichen Angestellten unter
18 Jahren gemäß 8 120 Abs. 3 und 8 13gi der Gewerbe.

und Arbcitsräume der kaufmännischen. Angestellten, nach
8 139g und b Abs. 2 der Gewerbeordnungund 8 62 Abs. 1
und 2 des Handelsgesetzbuches, lvgl. Bundesratsverordnuna
vom 28. November 1900-, h) Überwachung der Arbeits¬
ordnungen und Strafverzeichnissein offeneil Verkaufsstellen

und Sonntagen, Minüestrubezcit, Ditzgelcacnlhcit, Wöhn-
und ArbeitSrämne usw. durch die Polizeibehörden, solange
nicht die . geforderte staatliche Handels-AuMchtsbehörde ge¬
schaffen ist, k) Ausdehnung der .GaNfmannsaerich!e auf alle
Gemeinden unter 20 000 Einwohnern durch Angliederung
dieser Gemeinden an bestcchende Kaufmannsgerichte oder Er¬
richtung neuer Kaufmcmnsgerichte für mehrere Gemeindengemeinsam, 1) Befragung der Kaufinannsgerichle vor Ab¬
änderung bestehender oder Erlaß neuer Sclmtzvorschriftcn.

gefunden haben, gibt der Handlungsgehilfentag der Gr-

_ . .. .. _ .. ästig .....
wirken, die soziale Besserstellung des deutschen Kausmapns.
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DaZ zweite Referat erstattete an Stelle des verhin¬
derten Karl Feyerabcnd-Frankfurt a. M. H. Fischer-
Wiesbaden über die P e n s i o n s v c r s i che r u n g der
Privatattgestellte  n. Seine mit lebhaftem Beifall
aufßcnont,neuen Darlegungen gipfeln in der folgenden,
einstimmig angenommenen Entschließung:

„Der 4. Handlungsgehilfentag fite Hessen und Hessen-
^cassau dankt der Regierung und dem Reichstag für die
iivorüerung, welche die Bewegung zur Herbeiführung einer
ataatlrchcn PeusionS - und Hintcrbliebenen -Versichcrung der
Prwatangcstclltcn bisher durch sic erfahren hat , und er¬
wartet , daß vre Vorarbeiten zu einem diesbezüglichen Gesetz¬
entwurf so rasch wie möglich durchgeführr werden . Der
föandIurigsg eh llf cntag ist der Ansicht, daß den besonderen
ifl' f)er 'Handlungsgehilfen ltrtö übrigen Privatange-
stellten nur durch eine besondere Zwangsversicherung Rcch-
|MHS getragen werden kann. Als „besondere Bedürfnisse"
Iwevden Die Anerkennung der BcrnfSinvalidität für Ge¬
währung von Invalidenrenten , die Bezngsbcrechtigung der
Altersrenten vom 65. Lebensjahre ab und eine ausreichende
Witwen - und Waisenversorgunq anaeschcn . Die Höhe der
Renten soll auf Grund eines zur Hälfte von den Arbeit-
asdern , zur Hälfte tioir den Arbeitnehmern zu tragenden
Beitrags von 10 Proz . des Gehalts berechnet iverdcn. Der
-Harcdlnngsgehklsentag erklärt , daß die demgemäß erforder¬

est!.̂ Beiträge von den Angestellten nicht als unmöglichc
urfö unerträgliche Last empfunden , sondern als notwendiger

kur die Sicherstellung der Zukunft angesehen unddeshalb gern geleistet werden ."
Zu dem letzten Punkt der Tagesordnung : „Die

Konku r r enzk lau se  l im  H an  d c.lsg e w e rb e"
Hatte an Stelle des verhinderten Bruno Braun -Cassel
Gauvorsteher Robert Fe d i sch-München «ein Wies¬
badener) das Referat übernommen. Seine Ausführnn-
gcn wurden mit großem Beifall ausgenommen. Zn
diesem Gegenstand beschloß die Versammlung einstimmig
die folgende Resolution:
„ -A'D ^^ ^^ Ka -idlungsgehirfentag für Hessen und Hessen-
Nassau eriblrckt in den Anstellungsvcrträaen mit Konknrrcnz-
jklanser« eine Beschränkung des Rechts auf den freien
!Arbeitsvertrag der Handlungsgehilfen , denen dadurch ohne
»vgendwelche Gegenleistungen die Verwertung erworbener
Kenntnisse und Fähigkeiten erschwert und sogar unmöglich
gemacht wi^d. Ern völliges Verbot derartiger Verträge ist
daher anzustreben und zu diesem Zwecke dem 8 74 dcS
Handelsgesetzbuches die folgende Fassung zu geben: „Eine
Vereinbavuns ^zwischen dem Prinzipal und dem Handlunqs-
gchilwn , ZurZ . welche dieser .für die Zeit nach Beendigung
des D ,enstverlhaltmf>es, seiner gewerblichen Tätigkeit ibe-
hchrankt wird , ist ungiilttg . Vereinbarungen , welche dieser
Vorschrift znwrderlanfen , sind nichtig." Der tz 75 deS
Saitdelsgefetzbuches nt aufzuhebcn . Gleichzeitig richtet der
Äandlungsgohi lf cntag an die Handlungsgehilfen das
dringende Ersuchen, Verträge mit Konkurrenzklausel,l ie.dcr-
Mt .grundsätzlich abzulchncn , um sich nicht selbst in unbilligerWerse das Fortkommen zu erschweren."

Das Schlußwort wurde sodann dem Vorsitzenden
des Allgemeinen Deutschen Verbandes, Rcichstags-
abgeordnctcn Schack - Hamburg erteilt, der die Grüße
der ihm nahestehendenReichstagsabgeorüncten Hcrzer,
Dr. Behrens , vr . Böhme, Liebermann von Souncnberg,
Lattmann und Raab überbringt und ans die Fragen
der Stellungnahme zu den weiblichen Angestellten, der
Soun tagsruhe und der Konkirrrenzklansel im Sinne
der Referenten naher cinging. Er ist der Ansicht,
daß die Frage der Sonntagsruhe vielleicht schon gelegent¬
lich der vorliegenden Novelle zur Gewerbeordnung
reichsgesetzlich geregelt wird und bittet für die Maffcn-
petition, die in dieser Beziehung von. Verband vor¬
bereitet werde, nachdrücklich einzntrctcn.

Die Tagung wurde dann von dem Vorsitzenden
Schell in mit den besten Wünschen für ein weiteres
Blühen und Gedeihen des Verbandes und einem drei¬
fachen Heil auf den deutschen Kaufmanns stand gegen
y2S Uhr geschlossen.

Den geschäftlichen Verhandlungen schloß sich ein
Mittagessen  an , an dem 220 Personen teilnahmen,
die von den kulinarischen Leistungen der neuen
Walhallawirte Gebr. Scharhag  vollauf befriedigt
waren.

Dairn ging es um Vß  Uhr nochpialS an die Arbeit,
es galt noch die Geschäfte des 11 . ordentlichen
Gau tag es  zu erledigen, die vertraulicher Natur
iva reu.

Älüends 8 Uhr folgte, ebenfalls iir der „Walhalla",
eine woHlgelnngeue A b e » d n n t e r h a l t u mg, unter
Mitwirkung des Kgl. Schauspielers Mar A n d r i a n o ,
-des Bassisten Gottsr. Hagedorn  und des beliebten
Bokalquar teils  der Herren F. Wilhelm, gt. Wvrt-
inann, A. Wulf und K. Fischer, mit anschlietzcndeür Ball.
’— Jedenfalls hat es die Ortsgruppe Wiesbaden des
Teutschnationalcn Handlungsgehilfen - Verbandes an
nichts fehlen lassen, ihren Gästen den hiesigen Aufenthalt
möglichst angenehm zu gestalten. So hatte sie in das
Programm auch einen Besuch des Kurhauses ausge¬
nommen, an dem sich 180 Personen beteiligten. o.

Aus Stadt und Land.
Nafsariische Nachritchte«.

z- Biebrich, 2. Februar . Für die Beamten der städtischen
veavaltungszweigc , vornehmlich für die. Bureaugehilfen , sind
seit einiger Zeit wissenschaftliche F o r t b i l d un asku  r s e
eingerichtet worden , -die sich auf die Gebiete des städtischen
Berwaltungs - und Polizcitvcscns erstrecke». Es werden im
Rachause zwei Borträge in der Woche achalten , an die sich
eine Besprechung des Themas schließt und Fragen der Pi -aHs
erörtert werden . Zumeist 'dozieren bei diesen Veranstalt sin¬
gen der Beigeordnete vr . Schleicher »nd Referendar
Scheller , der neue wissenschaftliche inristischc Mitarbeiter
unserer städtischen Verwaltung . In der letzten Zeit wurde
die Rerchsveriasiuug eingehend behandelt.

/V Schierstein, 1. Februar . Gestern nachmittag fand die
behördliche Prüfung und Abnahme der Endstrecke der
.elektrischen Bahn  vom Krieger -Denkmal bis zur
Ortsmitte statt . Die Endstation befindet sich jetzt beim
Gasthof „Zu den drei Kronen ", bis wohin der Betrieb h.»,tc
ausgenommen wurde . — Im hiesigen Hafen wurde gcssi' n
der SchiffahrtSbetrieb  wieder ausgenommen .' ^ er
Abtrieb des aufgebrocheiien Enses wird jedoch durch den
herrschenden Wind noch ausgehalten . —. Einen Dieb  st a h t
beging gestern in einer hiesigen Wirtschaft ei » löjähriger
Bursche, welcher einem HandlungSr,eisenden die Koffer dort¬
hin gefahren hatte . Er benutzte einen Asiaenhlick des
AlleinsoinS. um einen Griff in die Kasse zu tun und der¬
selben 6 M. zu entnehmen . Der Wirtin gegenüber, w-'lche

alsbald den Diebstahl bemerkte, leugnete der Junge zwar
hartnackig, doch fand man das gestohlene Geld bei ihn: und
außerdem eine Flobertpistole nebst Patronen . Unter letztere
hatte er das Geld im Portemonnaie versteckt. Leider ver-
sanmte man es, dem Früchtchen aä boo die wohlverdienten
Prügel zu erteilen und außer denr Geld auch das Pistölchenabzunehmen.

J- Schlangcnbad , 1. Februar . Ein mit Holz beladener
Wagen kam auf dem beeisten Mühlweg mit den Hinter-
radern ins Rutschen und st ü r z t c die kurze, aber steile Ufer¬
böschung hinab in den Mühlbach. Abgcladen brauchte nicht
W tverden, denn das hatte der Sturz besorgt . Pferde und
Wagen erlitten keinen nennenswerten Schaden.

n. Langenschwatboch, 1. Februar . Der Vortrag , den Herr
I)r . Hensler  aus Wiesbaden in der hiesigen Ortsgruppe
des „N a s sa u i s che n Altertums - Verein  s " hielt,
war gut besucht. Anlehnend an das von Freiiherrn v. Omptoda
verfaßte Werk Wer die Herren von Croriiberg galb der Redner
eincii Überblick über dieses Geschlecht von seinen Uranfängen
an,, unter Hervorhebung der bedeutendsten seiner Glieder.
Besonders eingehend beschäftigte sich der Redner mit der Ge¬
schichte des Kurfürsten von Mainz , Johann Schweikard von
Eroniberg >1604 bis 1626) . Der Vorsitzende, Herr Ober¬
förster de Grahl , dankte am Schlüsse den: Redner für den
lehrreichen Bortrag und teilte mit , daß Herr Professor
Dr . Zedler  aus . Wiesbaden iil der ersten Hälfte des
Monats Februar hier eilten Bortrag über volkskundliche Be¬
strebungen halten will.

ei. Hschheim, 1. Februar . Dem städtischen Elektri¬
zitätswerk  sind in dem verflossenen Jahre ctioa 500
Lampen neu angeschlosscn worden , so daß jetzt ca. 2700
Lampen und 15 Motore angefchlossen sind. Die Zahl der
Anschlüsse würde bedeutend großer sein, wenn nicht ver¬
schiedene Fabriken schon vor Errichtung des Werkes ihre
eigenetl Anlagen gehabt hätten . ■— Unsere Stadtverwaltung
nt bei der Handelskammer vorstellig geworden, die Zähl der
Stationen , von welchen und nach welchen Sonntags-
fverausgabt  werden , zu erhöhen. Seither waren
Hierselbst nur SoiUitagskartcn nach Loden , Eltville und
Ruvesheim zu haben. Hoffentlich haben die Bemühungen
Erfolg . Es Durfte sich namentlich auch die Verausgabung
solcher Karten von und .nach Wiesbaden und Frankfurt sehr
empfehlen, da .diese beiden Großstädte doch Sonntags das
Ziel vieler hiesiger Ausflügler sind. Andererseits ivird unsere
Reben- und Champagnerstadt namentlich im Herbste zur Zeit
der Trauben sehr gerne voir dorten ausgesucht.

di . Höchst o. Nt., 1. Februar . Die vorgestrige Stadtver¬
ordnete ,i-BcrsammIung beschäftigte sich u . a . auch mit der
Alters- und  I n v a l i o e n v c r s o r g u n g der städti¬
schen Bediensteten . Di - Mindestpension wurde auf 400 M.
lestgesetzt. Weiter wurde der Ankauf eines Wohnhauses zu
44 000 M . und eines Grundstückes ztl ' 11000 M. zum
weiteren A u s v a n des Gymnasialge 'bäudes  ge¬
nehmigt . — Polizcisergeant Wolf ist zum P ol i z c i w a cht -m e , st er ernannt worden.

n ,. Idstein , 1. Februar . Jur hiesigen Altertums-
v e r e i n loird am 5. Februar Herr Professor Di-. Zeidler-
Wiesbäden über „Die Aufgabe der Volkskunde in Nassau
und die Bedeutung ..einer allgemeinen Flnrnamensammlung"
sprechen. — Die Bürgermeister  östlich der Hübnerstraße
werden am nächsten Montag im hiesigen Rathaus eine
Konferenz  äbhalten . Den Vorsitz wird >̂err ftzandrat
v. Kocller führen.

i. Limburg n. d. L., 1. Februar . Die hiesige Handels¬
kammer hat unterm 4. November v. I . bei der Oberpost-
oirektion Frankfurt a . M . die Einführung des wollen Taaes-
dienftes >m Fernsprechverkehr an Sonn- und
?S’C i c t tag  c n beim Postamt Limburg beantragt . Dem
Antrag ist, wie der Handelskammer mitgeteilt tourde , inso¬
weit . stattgegebcn worden , als von fetzt ab beim hiesigen Post¬
amt der a' -rnsprechdienst an Sonntagen iu,d allgemeinen
Feiertagen in der Zeit von 7 bis. 8 Uhr vormittags , 12—1 Ühr
rnrircrgs itnb 5 biZ 7 Ufir nachittittags aBöe'fjalten wer'den soll.

. Jl -® !'S, ,1. Februar . Der neue städtische Haushalts-
etat  sieht eine Erhöhung der Gemeindesteuern um 5 Proz.
und der Grundsteuer nach dem gemeinen Wert um 7 J0 Proz.
Her. Neu vorgeschlagen wird eine Kanalgebühr von 1,20 M.
pro Tausend des GebäudewcrteZ.

c>. Caub, 1. Februar . Die B u r g G u t e n s e I s soll aus
dem Besitz des Baumeisters Walter aus Cöln in den des
Prinzen Heinrich Borries von Mecklenburg-Schwerin über-
gcgangen sein.

o. Braubach , 1. Februar . Vorgestern mittag nach 11 Uhr
fuhr ent von Obcrlahtisteiti hier einlaufender Gütcrztta
«up einen , arideren . D -e Zusammenstoß  war heftig;
der Matertaltchädcn ist indessen gering . Das Personal konnte
sich durch Abspringen in Sicherheit bringen.

h . Schweigt,aiisc», 1. Februar . Der unter dem Verdacht
der Brand st t ft uns,  verhaftete Hirte Neidhofer ist geistig
nicht normal . Er ist unter dcnt Na.inen „Der dicke Willem"
eine volkstümliche Persönlichkeit unserer Gegend qeivorden.
Er . nt vorläufig einer Anstalt für Schwachfinnigc und
Geisteskranke libcrlviesen worden.

IE Vom Westerwald, 1. Februar. Ans dem W c ste r-
wald  herrscht seit hcnte nacht ctu außerordentlich starkes
Sch ucctr eiben.  Der Schnee liegt durchschnittlich
fast einen halben Bieter hoch. Die Eisenbahnzügekommen
sämtlich mit erheblicher Verspätung au. Auf der Strecke
Herborn-Wksterburg blieb Heute mittag der Zug,  der
um 1.30 Uhr in Westerburg ankommen soll, zwischen den
Stationen . Höhn und Hergenroth in einem Einschnitt
stecken , welcher vom Schnee zugeweht war. Mit Mühe
wurde die Bahn freigemacht und der Zug kam mit vier
Stunden Verspätung in Westerburg an. Ob der Be¬
trieb unter diesen Umständen aufrecht erhalten werden
kann, fragt sich sehr, da das Schneetreiben eher zu- als
abnimmt.

Aus der Umgebung.
K . Bingen , 1. Februar . Am 5. Februar , nachmittags

5 Uhr, findet im Saale des Hotels „Pariser Hof" hier eine
große B e r s a m m l u n g v o n B i eh h ä ti d t e r n statt
behufs Stellungnahme zil den ' scharfen Maßregeln der Groß-
herzcqlich Hessischen Regierung . Zu dieser Versammlung sind
die Behörden eingeladen , itiu die Stimmung kennen zu
lernen , welche in Vichhändlerkreisen herrscht.

p. Bieveiikovi, 1. Februar . Unsere Stadtverordneten
lehnten die MagistrgtSvorlage aus Errichtung eines
Schlachthauses  wiederholt ab ; ebenso wurde - 'die gleich¬
falls »»m Magistrat beantragte Errichtung einer Freibank
abgelehiit . - E» tonrde dagegen beschloffeii, für die Er-
tveiterung des Elektrizitätswerkes  eine 41Lproz.
Anleihe  in Höhe von 20 000 M. bei der Nassauischc» '
Landesbank aufzünelpnen.

bck. Cassel, 3. Februar. Infolge gewaltiger 1000
Meter langer Eisstau  u n gen  im Ederflusse sind
zwischen Frankenberg und Battenberg verschiedene
Fabriken, Gehöfte und Ortschaften überschwemmt.
Die Eisdrcko beträgt . 50 Zentimeter. Die Behörden
haben telegraphisch eine Abteilung Pioniere requiriert,
die die Eissprengungen erfolgreich vorgenommen hat.
Jede Gefabr ist beseitigt.

ltd. Eassei, 3. Februar. Hier revoltierte eine Anzahl
jugendlicher v u s i i f ch -polnischer Arbeiter,
die in der Aegeman irschen Waggonfabrik be¬
schäftigt waren, gestern in wüster Weise. Sie zer¬

trümmerten die Möbel und Ofen in ihren. Schlafräumen,
zerrissen die Betten und bedrohten die Aussetzer. Gen¬
darmen und Schutzleuten gelang es, fünf der Hauptübel¬
tater zic überwältigen und abzusühren.

* Mainz , 3. Februar . Rh er „Pegel.  60 cm gegen
§2 cm am gestrigen Vormittag.

Kport.
Jahreshauptversammlung des Sportvereins Wiesbaden , E. V.

linker zahlreicher Beteiligung der Mitglieder fand die
diesjährige Jahreshauptversammlung im Vereinslokal „Hotel
Ronnenhof " statt . Aiis dem Jahresberichte , welcher von den
Herrcr, W. Imme ! und H. Hoepfner  verlesen wurde,
irar ein erfreuliches Erstarken des Vereins auf allen von
chm geforderten Gebieten des Sports sowohl als auch der Ge¬
selligkeit und iiicht zuletzt auf dem. Finanzgebiete zu ent¬
nehmen. Der. Bereiil bestand aut 23. November 1907 erst
l! Jahre . Seine , Mitglrederzahl beträgt 31.2, und zwar 260
ordentliche Mitglieder über 17 Jahre und 42 außerordentliche
Mitglieder unter 17 Jahre . —■ In den Fußballwettspielen,
weiche von deit drei Vereinsmaniischaften ausgetragen wur¬
den, ivüren dem Verein die schönsten Erfolge beschieden. Die
Nciieinteilung des Gattes brachte, den Sportverein Wiesbaden
Niit Veit Frankfurter Vereinen in Wettbeiverb um die Süd-
maingaumeisterschaft . Die erste Mannschaft steht nur zwei
Punkte hinter denl Gausieg er der l. B -Klasse, dem Fußball-
kliib „Frankfurter Kickers", der 21 Punkte gegen 19 des
«tzortvereins Wiesbaden für sich buchen konnte. Der nächst¬
beste Verein hat mir 11. Punkte erreicht. Die zweite Mann¬
schaft hingegen konnte den Meisterschaststitel der ll ^ .-Klasse
erringen , und zwar sehr überlegen mit 5 Punkten Vorsprung

. — n insgesamt 8 Vereine . Die dritte Mannschaft
war zu den Gauspstlen nicht gemeldet. An Wettspielen führte
die erste Manilschast 28 aus , von deneii 16 gewonnen, ö un-
entschleden und 7 verloren wurden . Die Mannschaft konnte
08 Tore für und 57 Tore gegen sich notieren . Die zweite
Mannschaft spielte sechzehnmal, blieb vierzehnmal Sieger und
spielte zweimal unentschieden. Diese Mannschaft konnte 89
Tore für und 24 Tore gegen sich buchen. Die dritte Mann-
säiast spielte siebenmal und verließ das Spielfeld jedesmal als
Sieger . Sie errang 35 Tore , denen ihre Gegner nur 5 ent-
gegenietzen konnten. Die dritte Mannschaft ist in den letzteti
2 Jahren noch nicht geschlagen worden . In der Athletik-
abteilung kannten die Erfolge des verflossenen Jahres nicht
wiederholt werden, da die unbeständigen Witterungs -Verhält¬
nisse des Sommers ein geregeltes üben nicht zuließen . Trotz-
oem tonnte der Verein auch auf diesem Sportsgebiete einige
schone Erfolge erringen . So errang Herr W. Söhngen bei
einem 1.2-Kilometer -Wettyehen den 1. Preis in der Zeit von
1 Stunde 28 Minuten , bei dem 20-Kilometer -Wettgehen in
Mannheim errang derselbe den 7. Preis in der Zeit von
2 Stunden 7 Minuten . Herr Julius Morell errang einen
4. Preis tm 1500-Meter -Lausen beim Sportfest der. „Her-
mannm , sowie einen 3. Preis .im 1090-Meter -Laufen beim
Sportpeit , des Turnsportvereins Frankfurt . Anläßlich der
Internationalen olympischen Spiele im Palmengarten zu
Frankfurt errang I . Morell noch einen 4. Preis im 1500-
Meter -Laufeii hiritcr Kwieton -Wicn , Braun -München und
Kleeblatt -Hamburg . Auf dem gleichen Feste konnte die
Stafette (Morell , Horn und Metzler) im 3000-Meter -Laufen
dc-ii dritten Platz belegen in der Zeit von 8 Minuten 40%
Sekunden (Deutscher Rekord 8 Minuten 28 Sekunden .)
Von der Veranstaltung olympischer Spiele mußte der Verein
für , dieses Jahr Abstand nehmen, ebenfalls kam der im

baden), in der Zeit von 3 Stunden 51. Minuten . Die
!ZO'Os' sche Abteilung des Vereins kam dieses Jahr iiicht aus
ihre Kosten, da die Obmänner für das verflossene Fahr ihres
Amtes nicht nach^Wunsch walten konnten. Gerade diese Aü-
teitnng , war in , schönem Aufschwung begriffen und cs wird
suche des Vorstandes , sowie des ncugcwahlten Obmannes
sei», die wanderlustigen Mitglieder zu sammelu zu fröhlicher
Wanderung «! die schone Natur . Der denkwürdigste Tag des
Jahres 1007 war der 6. Oktober. An diesem Tage ging die
Elnwcihiiilg des Sportplatzes , an der, Frankfurter Straße

- w ' d  sanze Feier noch in frischer Er-
ninerung sur alle Teilnehmer sein dürfte . Nur das sei gc-
sagt, daß cs eine imposante .Kundgebung zugunsten des
Sportberenw Wiesbaden sowie der von ihm verfochtenen
Bejtrebimgen , aus allen Kreisen , der Bevölkerung ivar , wie

Zumch den Beweis des „ ch steigernden Interesses für den
Fußballsport erbracht. Die geselligen Veranstaltungen des
Vereins , ivclche in leder Beziehnng erstklassig genannt zu
werden verdienen , erfreuten sich eines sehr regelt Besuches.
Bei der nun vorgeiiommenen VorstandswM wurden die
Herren : W. Jmmel , 1. Vorsitzender, E. Dormann , 2. Bor-

Beisitzer, wiedergowählt und an Stelle der eine Wiederwahl
ablehnendeil Herren W. Söhngen und H. Tiedge die Herren
F . Wurm , 2. Spielleiter , und H. Frist als Beisitzer neuge-
ivählt . Als unterstützende Mitglieder des. Vorstandes bei
Vergnügungen werden die Herren F . Hildebrand und K.
Moos gewählt . Herr Gg. Pfusch wird als Obmann der
touristischen Abteilung und Herr W. A. Kohl als Obmann
der Radfahrabteilung gewählt . Als Rechnungsprüfer fun¬
gieren .sür das komme,U»e Jahr die Herren W. Ä. Kohl und
H. Weck. Die Tennisplätze auf dein Sportplatz solle» jetzt
umgehend fertiggestellt werden , damit dieselben in diesem
Sommer zur Benutzung vermietet werden und im iiächsten
Winter zur Anlage der größten Eisbahn in der nächsten Um¬
gebung Wiesbadens dienen können. Dein Wunsche Ausdruck
gebend, daß auch das Jahr 1.908 ein so harmonisches und der
Begeisterung für die Ziele des Vereins entspringendes Zu-
sammenarbeiten aller Bereinsangehörigen werdeit inöge,
schloß der i . Vorsitzende die 3. Jahreshauptversammlung desSportvereins Wicsbadcri , E . V. w >W. I.

* Fechten. In der Neuzeit hat man den Wert des
Fechtens für die BolkSwohlfahrt wieder erkannt und
wird dieser edle Sport wieder mehr ansgeübt. Auch
unsere Damenwelt ist zu der Überzeugung gekommen,
daß, wie in Frankreich, Italien und Amerika, auch bei
uns die Frau die Waffe zur Hand nimmt, um ihren
Körper durch die eleganten Bewegungen des Fechtens
zu stählen. So gibt es heute in Berlin und Wien
Damenklubs, die die Fechtkunst auf ihr Panier geschrie¬
ben. Dem jungen Gymnasiasten, sowie allen mit geistiger
Arbeit überbürdeten jungen Leuten ist cs eine Wohltat,
einigenrat in der Woche die Waffeir zu schwingen. Für
ältere Herren kanir eine mäßige Ausübung der Fccht-
knnst von großem Vorteil sein, denn diese Bewegung er¬
setzt vollständig das bei dem jetzigen ungesunden Wetter
unmögliche Spazierengehen. Zn Wiesbaden besteht schon
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seit langen Jahren das rühinlichst bekannte Fcchtinstitut
von August KobbS,  in dem die Fechtkunst eine würdige
Pflegestätte gefunden. Herr Kobbo beginnt eben mit
neuen Kursen und nimmt Anmeldungen hierzu in seiner
Wohnung Bismarckring 25, 1, entgegen.

* Haftung der AntomoSilführer. Wie die „Voss.
Ztg." hört, beabsichtigt die Reichsregierung, die sich schon
seit längerer Zeit sehr ernstlich mit dem Gedanken be¬
schäftigt, die Haftung der Automobilführer für die durch
ihre Fahrzeuge verursachten persönlichenund sachlichen
Beschädigungen erheblich zu verschärfen, zu diesem Zwecke
nunmehr baldigst mit einer reichsgesetzlichen Ordnung
vorzugehen.

Gerichtssaal.
übertriebene Gebührenforderungen.

z. Cökn, 30. Januar . Ein in der Mastrichter Straße zu
Loln woqnender Gastwirt , der sich in nichts weniger als guten
Vermogensverhältnissen befindet , sondern schwer zu kämpfen
hat , um sich und seiner Familie den Unterhalt zu verschaffen,
rst bei Kauf eines Hauses nach seiner Angabe durch den
Berkaufer übervorteilt worden und beauftragte deshalb den
zu Coln wohnenden Rechtsanwalt Or . Bl . gegen den Ver¬
käufer Klage bei den: Cülncr Landgerichte auf Auflösung des
Kaufvertrages zu erheben. Gleich bei dem ersten Besuche
fragte drefer Rechtsanwalt seinen Klienten , ob er ihn auch
bezahlen könne, und machte dabei mit den Fingern eine Be-
wegung , die das „Zahlen " andeuten soll. Auf die Frage des
letzteren, wieviel er denn verlange , antwortete der Rechts-
anwalt , bas könne er noch nicht sagen, es seien aber un¬
gefähr 1000 M.» die der Klient nach und nach bezahlen könne.
Dreier Forderung gegenüber stellen wir fest, Last Bei einem
Strertobfekt von 20 000 M., um das es sich hier ungefähr
handelt , der Rechtsanwalt nur , berechtigt war , einen Vor¬
schuß von 84 M. zu fordern , während seine Gesamtgebühren
und Auslagen für Führung des Prozesses nach der Ge-
Luhrenordnung für Rechtsanwälte höchstens 260 M. betragen
haben wurden . Auf, den Umstand, daß die verlangten 1000 M.
ern auf Grund freier Vereinbarung beruhendes Honorar sei,
welches dre nach dein Gesetze bestimmten Gebühren weit über¬
steige, hat der Rechtsanwalt , wie es seine Pflicht gewesen
Ware, seinen Klienten nicht aufmerksam gemacht. Letzterer
hat nun seinem Rechtsanwalt von den verlangten 1000 M.
nach und nach 860 M., worüber er Quittung besitzt, bezahlt.
Wohl weil die Abschlagszahlungen nicht schnell genug er¬
folgten, kam öfters der Schreiber des Rechtsanwalts zu ihm
in die Wirtschaft, um ibm im Namen seines Prinzipals mit-
zuteilen , dag der Herr Doktor Geld sähen ivollc. Jedenfalls
eine eigentümliche Art des Rechtsanwalts , seinen Klienten
Mi dre Zahlung , seiner Gebühren zu erinnern . Am Abend
vor dem zur mündlichen Verhandlung anberaumten Termin
erschien dreier Schreiber wieder in der Wirtschaft und er¬
klärte dort dem Wirte , obwohl dieser bereits 65» M. gezahlt
hatte , daß sein Prinzipal ihn beauftragt habe, ih»i nnizu-
terlen, wenn «r bis morgen früh nicht weitere 800 M. zahle,
würde der Herr Doktor in der Sacke nicht mehr auftreten.
Mit dieser Drohung machte der rechtsgelehrte Doktor auch
Ernst , denn als die verlangten 800 M. nicht erlegt wurden,
weil der Wirt hierzu nicht imstande war , legte er / obwohl er
bereits das Dreifache der gesetzlichen Gebühren von seinem
Klienten in der Tasche hatte , sein Mandat nieder und trat
nicht mehr auf . Infolgedessen erging gegen den Wirt Ver-
säumnisurteil , daß er mit seiner Klage abgewiesen wird.
In seiner jetzigen Bedrängnis kam der Wirt endlich dazu,
was ihm schon längst hätte einfallen sollen, zur Führung
seines Prozesses das Armenrecht nachzusuchcn. Dasselbe
wurde ihm auch von dem Cölner OberrandeSgerickst erteilt.

WisskadsNer Tagblatt.
Da es zur Kenntnis des Gerichtes gelangt war , daß Rechts¬
anwalt BI. bereits Gebühren von dem Antragsteller erhalten
hatte , beauftragte cs denselben mit dessen Vertretung im
Armenrecht. Er lehnte jedoch daL ihm von Amts wegen ,zu-
aewiesenc Mandat ab mit dem Borwand , daß er mit seiner
Partei in Differenzen geraten wäre , während der wirkliche
Grund darin besteht, daß dieselbe werteren unberechtigten
Anzapfungen von ihm nicht nachkam, nicht weil es ihr etwa
an gutem Willen fehlte, denn wir haben eS hier mit einem
Manne zu tun , der zu der Spezies der Harmlosen gehört,'
sondern weil sie weitere Geldopfer ■nrfit leisten konnte.
Ohne daß der Wirt sich gegen seinen früheren Rechtsanwalt
beschwert hatte , fand das Cölner Oberlandesgericht sich
erfreulicherweise von Amts wegen veranlaßt , diesen eigen¬
tümlichen Fall der Anwaltskammer durch Mitteilung der
Akten zur Kenntnis zu bringen . Erwähnen wollen wir noch,
daßRechtsanwalt Bl . die Herausgabe der Akten weigert , bis die
werteren von ihm verlangten 300 M. gezahlt sind. Außer dem
Ehrcnaerichtsbof für Rechtsanwälte wird demnächst mich die
Staatsanwaltschaft und das Gericht darüber zu entscheiden
haben , ob sich das hier geschilderte Verfahren dieses Rechts¬
anwalts nicht nur , als , eine standesunwürdige Handlung,
sondern auch als «in NötiannaS - und Erpressungsversuch im
strafrechtlichen Sinne charakterisiert.

*  Haben Freibillette einen Wert ? Eine interessante
Frage ist in Her letzten Verhandlung vor einem Pariser . Ge¬
richtshof entschieden worden. ZAei Herren hatten sich Frei¬
karten zu verschiedenen Theatern verschafft, und zwar unter
dem Vorwände , Thcateragcnt einer Provinzialbühne , bezw.
Journalist zu sein. Ein „guter Freund " hatte erfahren , daß
sich die beiden, Herren Freikarten unter Angabe falscher Tat¬
sachen beschafft hatten , und er zeigte deswegen die beiden
wegen Betruges an . Bei der Verhandlung gaben die beiden
Beklagten an , daß sic . unmöglich wegen Betruges belangt
werden ,könnten, da ja die Freikarten keinen Wert hätten,
und Betrug doch nur dann vorläge,- wenn die durch unwahre
Angaben erlangten , Gegenstände einen Handelswert besäßen.
— Der Gerichtshof , war jedoch anderer Ansicht, denn er ent¬
schied dahin , daß die Karten tatsächlich insofern einen Wert
besäßen, als für die Benutzung des betreffenden Platzes
unter andern Verhältnissen ein Preis zu zahlen gewesen
wäre . Der vermeintliche Theateragent wurde wegen Be¬
truges ,zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , während man
den Pseudo -Journalisten freisprach, da cS nicht erwiesen
werden kannte, daß er bei der Angabe seines Berufes die
Unwahrheit gesprochen habe, um so inehr, als er sich für

-Schriftstellerei interessiere und schon hin und wieder kleine
Arbeiten von ihm gedruckt worden seien.

* Das Urteil Im Morkprozetz Thaw. Die Ge¬
schworenen im Prozeß gegen Thaw wegen Ermordung
des Architekten White sprachen den Mörder frei, weil
Thaw bei Begehung des Mordes irrsinnig gewesen sei.
Der Richter überwies Thaw einem Jrrenasyl  für
Verbrecher, damit bezüglich seines gegenwärtigen Geistes¬
zustandes Erhebungen gepflogen werden. Die Be¬
ratung der Geschworenen hatte 28 Stunden gewährt.
- —.>' —--

Vermischtes.
* Den Kampf des menschlichen Körpers gegen schäd¬

liche Eindringlinge behandelte der Leiter des Patho¬
logischen Instituts zu Bonn , Professor Ribvert, in seinem
Fcstvortrag zur Kaisergeburtstagsfeicr der rheinischen
Universität. Der Redner ging von einer allbekannten
Tatsache aus . Wenn in bas menschliche Auge ein Fremd¬
körper, etwa ein Staubkorn, gerät, sö füllt sich das Auge
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mit Tränen, um den fremden Gast, wenn irgend mög¬
lich, hinauszuspülen. Ferner sondern sich aus d-er ent-
zündeten Schleimhaut gewisse Zellen ab, Me sich gleich-
falls gegen den Fremdkörper wenden, freilich , merst
ohne Erfolg. Ein ähnliches Vorgehen vollzieht sich vcr
dem Einbringen von Staubteilchen in die Lunge. Hier
greifen die Zellen die Körnchen an, nehmen sie auf und
befördern sie aus dem Lungcngewcbe heraus, so daß
die Lunge wieder frei wird. Besonders heiß tobt der
Kampf/ wenn die einbrechenden Feinde Kokken, ö. H. die
Erreger der Lungenentzündung sind. In diesem Falle
setzen sich gegen die Kokken viele Millionen weißer Blut-
körper zur Wehr, die aus den Blutgefäßen zu diesem
Zwecke ausgeschieden werden. Allerdings gehen schließ¬
lich beide Kämpfende zugrunde: die Blutkörperchen
opfern sich mithin zum Nutzen ihres Organismus w>e
tapfere Vaterlands-Helden aus. Beim Kamps des Körpers
gegen die gewöhnlichen Krankheiten durch Wundinfektion
werden die weißen Blutkörper in Form von Eiter aus¬
geschieden, der den Kokken erfolgreich entgegentritt. Me
Eiterung einer Wunde ist also ein ganz natürlicher
Setlungsprozetz. Bei der Tuberkulose leisten nicht die
Blutkörper, sondern die Zellen tatkräftige Helfe. Sre
nehmen die Bazillen auf, verhindern ihre Vermehrung
und wirken somit der Krankheit entgegen. Freilich ist
mit dem Ablauf öe§ heimtückischen.Kampfes, auch wenn
er für den Körper günstig ausgefallen ist, die Gesund¬
heit des Erkrankten nicht immer wieder hexgestellt. Von
den Bakterien werden in der Lunge oder in anderen
edcln Organen häufig Gewebe zerstört, für die der
Körper niemals wieder Ersatz schaffen kann. Der Tod
tritt dann nicht selten ein, nachdem der Kampf längst
beendet ist. Der Arzt hat sein Augenmerk also vor
allem darauf zu richten, daß der menschliche Körper mit
den Schädlingen überhaupt nicht in den Kampf kommt.
Auch hier ist Vorbeugen das beste.

* Die illegitimen Nachkommen Alfons HI . Aus
Madrid. Ende Januar , wird uns geschrieben: Vor der
ersten Kammer des Kafsationshofes sprelt sich gegen¬
wärtig ein Prozeß ab, der im Interesse des Landes und
deS Ansehens des spanischen Königshauses besser durch
einen außergerichtlichen Vergleich vermieden worden
wäre. Es handelt sich um die pekuniären Ansprüche,
die die Söhne der Geliebten König Alfons XII ., der
Sängerin Elena Ganz, an die spanische Krone stellen.
Sie wollen außerdem die offizielle Anerkennung ihrer
Abstammung von dem verstorbenen König erzwingen.
Veraleichsvorschlägevon seiten des Königs sind bisher
gescheitert. Einmal, weil sie der Verteidigung der
klägerischen Partei nicht genügten, dann aber auch, weil
sich die Königinmutter Christine von vornherein gegen
irgend welche Vergleiche erklärt hatte. So kam denn
Me unerquickliche Geschichte vor das Tribunal , welches
augenblicklich mit der Zeugenvernehmung beschäftigt ist.
Es befinden sich unter den Zeugen natürlich auch Per¬
sönlichkeitenaus den höchsten Kreisen des Landes, so
der bereits vernommene Marquis d'Altavilla und der
Herzog von Sesto, welche aber beide nichts auSznsagen
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wußten . Es sind ferner geladen : Montero Rios , Graf
Gencckua , Salmeron und der Palastintendant Marquis
Le Borja . Verteidiger der Sanzschen Erben ist der aus
dem Dreyfusprozeß bekannte Pariser Advokat Labori.
Ihm zur Seite steht der republikanische Deputierte
Rechtsanwalt Melquiades Alvarez , während Moret von
der Krone zur Wahrnehmung ihrer Interessen be¬
stellt ist.

ipc . Der Londoner Nebel und die Ingenieure . In
einer der letzten Nummern der „Times " spricht Sir
Oliver Lodge sein Mißfallen darüber aus , daß es auch
im zwanzigsten Jahrhundert noch immer nicht ge¬
lungen sei, die Ursache des Londoner Nebels zu êr¬
gründen und eine wirksame Abhilfe zu schaffen. Sir
Lodge gibt den Ingenieuren allein die Schuld an diesen
Nebelerscheinungen . Er führt in seinem Artikel aus,
daß die Anlage der Million von Heizanlagen und
Schornsteinen eine so mangelhafte sei, daß Milliarden
von bituminösen Staubteilcn und Aschenkörnern die
Luft verunreinigten . Und da jedes dieser winzigen
Körperchen einen bestimmten Teil der in der Luft ent¬
haltenen Feuchtigkeit anzöge , würde dadurch natür¬
lich eine Verdichtung der atmosphärischen Feuchtigkeit
herbeigeführt , die man mit dem Namen „Nebel " be¬
zeichnet . Als Radikalmittel zur Vermeidung des Nebels
schlägt Sir Lodge vor , die Verwendung von festen Heiz¬
stoffen , wie Kohle , Holz usw . überhaupt zu verbieten,
und nur noch in solchen Riesenstädten , wie London eine
ist, mit Gas zu heizen , das ans einer mehrere Kilo¬
meter von der Stadt entfernten Gasanstalt durch Rohre
herbeigeführt wird.

ipc . Eine amüsante Rindviehsagd . In Chester sollte
vor einigen Tagen eine Kuh aus den Markt gebracht
werden , jedoch stimmte ihre Ansicht nicht mit derjenigen
ihres Führers überein und sie ritz sich los . Von einer
sohlenden Volksmenge verfolgt , lies das geängstigte
Tier schließlich in eine osfenstchendc Haustür und einige
Stufen der Treppe hinauf . Hier wollte sie Kehrt machen,
allein , es war zu spät . Die enge Treppe gestattete
Lerne Umkehr und so hieß es denn : Vorwärts . So ge¬
langte die Kuh an das Ende der Treppe und , oben an¬
gelangt , ging sie noch einige Schritte vorwärts , wobei
sie mit ihren Hörnern eine Tür einstieß und in ein
wohleingerichtetes Schlafzimmer schaute. Hier lag ein
Mann , von einem Jnfluenzaanfall ergriffen , krank im
Bett und war ebenso erstaunt über den unerwarteten
Besuch , wie die Kuh selbst. Im ersten Augenblick war
sich der Kranke nicht recht darüber klar , ob er tatsächlich
einen so seltenen Gast bei sich begrüßen durfte , oder ob
es nicht nur eine Vorspiegelung seiner Fieberphantasie
sei . Schließlich kamen denn auch Leute herbei , die die
festgeklemmte Kuh ans ihrer eigenartigen Situation be¬
freiten und sie nach einigen Schwierigkeiten glücklich
-die Treppe wieder hinunter und auf den Markt ge¬
leiteten.

* Unterseeische Blitze . Der -Vulkan der Samoainsel
Scrvaii scheint einen unterseeischen Abfluß für seine
Lavamengen zu haben , denn ein Reisender , der sich

während der letzten Monate in den dortigen Gewässern
auf einer Fvrschungsreif : bcianö , hat während der Nacht
vielfach Erscheinungen wahrgenommen , die in erster
Linie darauf schließen lassen , daß riesige Lavamengen
aus dem Vulkan in die See fließen . Er schreibt darüber:
Wir befanden uns mit unserm Schiff etwa ein Kilo¬
meter von der Küste entfernt , als ich während einer
stillen , mondscheinlosen Nacht etwa 40 Faden unterhalb
des Schiffes und auch neben demselben helle Licht-
erscheinnngen wahrnahm , die ich nur mit dem Leuchten
von Blitzen vergleichen kann , da sie ebenso schnell kamen,
wie sie vergingen . Während dieser Erscheinung hatten
wir ein Boot heruntergelassen , um das Naturwunder
etwas näher zu betrachten , und als ich die Hand in das
Wasser tauchte , merkte ich, daß es fast siedend heiß sei.
Einige der Bootsleute klagten , von aufspritzenden
Wassctztropscn verbrüht worden zu sein . Diese Erschei¬
nung Habe ich seit dem Erdbeben auf Samoa wiederholt
beobachtet . Einmal sah ich sogar unterseeische glühende
Ströme , die natürlich unter dem Einfluß des Wassers
sofort wieder verloschen . Aus diesem Krater dürften
etwa 6 Kubikkilometer Lava in die See geflossen sein.

* Ist der Mensch arsenhaltig ? Vor fünf Jahren
stellten die französischen Chemiker Gautier und Ber-
trand anscheinend ganz eiwwandsfrei fest, daß der nor¬
male Mensch auch Arsen , den Grundbestandteil des
Arseniks , enthalte . Professor Groß wirft nun die Frage
ans , ob nicht mitunter physiologisch vorhandenes Arsen
für absichtlich beigebrachtes gehalten wurde ? Dieser
Fall ist nie öagewescn und wird nie eintreten , da das
Arsen , selbst wenn es ein normaler Bestandteil des
menschlichen Organismus ist, für die gerichtliche Chemie
völlig belanglos ist, weil die unter Umständen im
Körper befindliche Arsenmenge noch unter der Grenze
liegt , die der Chemiker als „Spur " bezeichnet . Gautier
behauptete , daß in den Schilddrüsen , in den Brustdrüsen
und im Gehirn des Menschen normalerweise Arsen vor¬
komme , ebenso , wenn auch nur in Spuren , in den
Haaren , in der Haut und in den Knochen . Deutsche
Forscher konnten die Behauptung nicht bestätigen . Sie
meinen mit vollem Recht , das Arsen sei . durch arsenhal¬
tige Nahrungsmittel in den Körper ausgenommen wor¬
den . Dies trifft , wie Gautier selbst zugibt , für die
Pariser Bevölkerung auch zu . Das Arsen stammt aus
dem Trinkwaffer , dem Wein , dem Brot und der Fisch-
tcft . Im Lause des Jahres nimmt der Pariser durch¬
schnittlich 7,66 mg.  Arsen in seinen Körper auf . Es ver¬
läßt den Organismus mit den ausfallenden Haaren , den
Nägeln usw . Wie in Frankreich , so wird auch in
Amerika die Nährungsmittelkontrolle weniger scharf
gehandhabt , und so werden die neueren Mitteilungen
amerikanischer Gelehrter über den Arsengehalt des Men¬
schen wohl auch auf den, Genuß von arsenhaltigen
Speisen zurückzuführen sein.

* (yin  Koran -Manuskript gestohlen . Das kostbarste
Mannskriptcxemplar des Koran , das sich in europäischen
Händen befindet , ist, wie gemeldet wird , aus der Biblio¬

thek von Reggio in Calabricn gestohlen worden . Es
fehlt jede Spur des Diebes : leider weiß man auch gar-
nicht , wann das seltene Stück entwendet worden ist,
weil längere Zeit keine Kontrolle der Mauuskripten-
sammlurrg der Bibliothek stattgesunden hat . Das Exem¬
plar wurde von Jarnk aus dem Kalifenstamm der
Abassiden mit der von ihm erfundenen Rohrseder ab¬
geschrieben . Jakuk soll übrigens angeblich mit eigener
Hand 1001 Koranexemplarc verfertigt haben . Eines
seiner Manuskripte wird noch iu der früheren Sophien¬
kirche, der jetzigen Moschee Aja Sophia , zu Koustanti-
nopel ausbewahrt.

Hirn « GifrorMr.
Zitronensaftfälschung . In Nr . 676 des „Wiesbadener

Tagblatts " ist von einer Zitronensaftsälschung einer
Firma in Emmerich die Rede . Der betreffende Fabrikant
soll gestanden haben , den künstlichen Zitronensaft als
Natursaft verkauft , solchen aber nicht hergestellt zu
haben . Wie uns von zuständiger Seite mitgeteill wird,
bezieht sich diese Notiz nicht auf die dortige Nahruugs-
mittelfirma H. v. Gimborn.

Znm letzten Berliner Mord . Die Ermittelungen
der Kriminalpolizei nach dem Mörder der Frau Wiesner
iu der Gerichtstraße gestalten sich sehr schwierig , da für
jedes Motiv die Anhaltspunkte fehlen . Es gewinnt nach
und nach den Anschein , als ob hier die Tat eines Geistes¬
kranken vorlicge . Ein der Tat verdächtiger Mann ist
festgenommen worden , der durch seine Äußerungen selbst
den Verdacht auf sich gelenkt hat , der aber jetzt alle
Schuld bestreitet . Eine große Anzahl von Beamten ist
unterwegs , um zu prüfen , ob die Berdachtsmomenle,
die gegen ihn vorliegen , sich bestätigen.

Die Influenza in Berlin nimmt von Tag zu Tag
größere Dimensionen an . Etwa der vierte Teil sämt¬
licher Berliner Familien ist in Mitleidenschaft gezogen.
Die Berliner Arzte sind nicht mehr in der Lage , die
Behandlung von neuen Patienten zu übernehmen . Die
Erkrankungssälle nehmen jetzt vielfach einen bös¬
artigen Charakter an . Besonders oft tritt als Neben¬
erscheinung Lungenentzündung auf.

über den Rückgang der Petrsleumgewinnnns
kommen aus allen Petrolenmgeg -enden höchst bedenkliche
Nachrichten . Es scheint, daß der Petroleumnorrat der
Welt wirklich stark abnimmt , so daß man , falls nicht neue
Gebiete entdeckt werden , mit der Erschöpfung des Petro¬
leums rechnen muß , gerade wie mit der Erschöpfung der
Kohle.

Bülows Eigenschaften : Rosig . — Elegant . — In¬
konsequent . — Citatenknnbig . — Honigsüß . — Schlcru.
— Kordial . — Aaalglatt . — Nett . — Zollfreundlich . —
Listig . — Emsig . — Redegewandt . — Feudal . — Über¬
mütig . Reaktionär . — Sanguinisch . — Todschick. —
Belesen . — übcrfließend . — Lächelnd . — Ordcnbesät . —
Wacklig ? (Ulf .)

MettMWs

Gelegenheit bietet unser jetzt veran'taltcter Verkauf der bei Inventur
zurückgesetztcn Waren. Es sind keine Lagerhütcr. sondern haupt¬
sächlich Einzelpaare, die wir zu fabelhaft billigen Preisen jetzt ab¬
geb u Die feinsten Goodyear Welt-Stirsel für Damen u. Herren,
nur modernste Formen, zu Preisen, wie solche selten geboten werden.

Kenner von Schuhwaren -werden bei Beaditung
unferer Sckaufenfter zugeben müjj'en, daß tmferjetziges
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Eine ganz ausserordentliche
Steigerung des Appetites
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Ken, in flüssiger Foras, süss und her!).
Erhältlich , in Apotheken und Drogerien.

ims

Kartoffel« ! Aepfel!
Sa Badische Maqnnuib ->nnm , frostfreie Ware, sowie Nptedät»

Industrie und Mauskartosielu « Rur prima Kochäpscl von 15 Pf . an,
Goidreineiten 10 Pfund 2.50 Mk«, empfiehlt JB\ »
Mrostr.'.ße 35)37. Telephon 2730.

[ämer-Tarinroiii
Pl -tttcrstratze 18

(AufviclseitigenWunsch)
Heute Montag von 6 Uhr ab,

zur Feier der Nachkcrchwcihe: § 129

KsNzsrt.
Vorträge der Ztllerthaler , Tanz.

LiemhWg § .d
KL-iuc frische reiuschmeckendeEier

8 Pf.
Mittelgroße frische rcinschMeckende

Eier S '/- Pf.
Größte frische rcinschmeckende Eier

7 h u . « Pf.
Extra schw re rcinschnreckcndr La

Italiener nur 9 Pf.
Feinste Sä ßrahin -Taselvrrtter

Pir >. r . Z.tz Mk.
Bä . Qual . Süßrahm - Tafelbutter

Psd. 1.20 Mk.
Carl MM,  KMM5.

Telephon 3484.

Me WiWerde desMMes
ijt Me Wilsche.

Die tadellosesten, stets wie neu her-
gesteilten Kragen rc. erhalten Sie bei der
Drcgiual -Pariser Nenwülcherei von
Maraniucht - Mangin , Statt art,
Kerzogstr . 9. Annahmestelle: Wles-
lladrn , Ncugasse 17. bei sc. »letz.
Einfache Kragen u. Manschetten p. St.
7 Pf., Steh-Umlegkragenp. St . 9 Ps.,
Chemisettenp. St . 12,14 u. 18 Pf . 9993

Da mein Geschäft Michelsberg 11 baldmöglichst aufgelöst wird, habe ich
bei der diesjährigen Lager-Aufnahme einige Posten zum

rtlÄ « SÄttaaf
ausgesetzt. Die Preise dürsten zur schnellen Räumung dieser Serien beitragen.

Salonfchuhe für Damen, 00Leder-Hausschuhe u. Salonschuhe für Damen,
Wert bis 7.50 . für 1.75 it.

Herren feinste Stiefel , vorwiegend Boxcalf und
Chevreaux. früh. Preis bis 20.00, für 8.75 u.

Damen feinste Boxcalf- u. Cbevreaux-Stiefel, F| 50frühere Preise bis 15.00 . . für 7.50 u.
Auf alle sonstigen Waren gebe ich sehr hohe Rabattsätze.

Mein Ladenlokal Michelsberg 11 ist per bald zu vermieten. Die Laden-
Einrichtung auch geteilt abzugeben.Max . 8 . Wreschner.

Ceylon Wedda VCclJ 'v3 OjC « ma
ChQkoiadaP 0 ™

F100

Toilette *Artikel:
Bau da Quinine Mouson. —
FinaiiO. — Capilnphor. —
Zahnpastrn . — Fefaeco. —
Teers -wrfelseife. — Odo],
pomade. — Byrrholin. -

Brazays Franzbranntwein . — Bau de Quinine
Fein -re Toilettenseifen. — Cosmetique, —

Kaliohloricum-Znhnpasta . — Zahnseifen. —
— Odol-Zahnpulver. — Lanolin. — Wachs-

Sargs Glycerinseifen. — Birkenbalsrm . —
Birkenwasser . — Shampooing. - - Fichtennadel-Extrakt . — Auge essenz
Romershausen. — Bay Rum St. Thomas. — Habys Spezialitäten.^ —
Patfcisons Giohtwatte. — Mecliz. Seifen. — Krankenheiler Seilen. — Creme
Iris . — Creme Simon. .— Bau de Botot. — Javol. — Shampooing Water.
— Kosmodont. — Köln. Wasser , gegenüter dem Jü 'ichplatz und 4711. —
Myrrhentinktur . — Myrrhenzahncrome. — ICaloderma. — ICalodont. —
Mandelkleie. — Sandmandelkleie. — Lippenpomade. — Kaiserborax . —
Edeltannenduft . — Flügges Myrrlien-CrAme. — Myrrholin*»ife. — Ray-
Seife. — Döringseife. — Hahns Petrol -Haarwsssor. — Halr Restorer
Roeeiter. — Pfarrer Kneip; s Spezi Tiläten. — Brennesselöl. — Brennessel-
spiriius. —- Kletten 11 — Koko for the hair . — Kosmin-Präparate . —
Nussextrakt . — Nnsaöl. — Kummerfelds Waschwasser . — Leichners Fett¬
puder. — Laiehners Fettschminken . — T.ohses Bau de Lys. — Lobses

Lilienmilchseife. K63
BW - F ' FefS ’prsiiima - Kaltnpsilver.

Wilh. Heinr. Bsrck, Adelheid- u. Oranienstr.-Ecke,
ESeairks - SKernispreclier So . 3S .6.
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IVlein diesjähriger.
beginn ? am ST * Dienstag , den 4 > Februar , iumS  dauert wr W* Sooaabead , bm 8 » fetapunr » “ «*9

Auf Extra -Tischen habe ich folgende Waren zum Ausverkauf gestellt:
Damen --'Wäsche

aussergewöhnlieh billig!

Farbig-wollene Damen-Strümpfe
mit 2G °/o Rabatt!

Herren - Wäsche.
Farbige Hemden.

Nachthemden.
Krawatten und
Taschentücher.

Ia la Tisclizenge mü IWtiiebcr
besonders billig!

Tisclitiichcr von2.40 ML an.
Künstler- Druck- Decken von3.75 ML an.

"Verkauf niar gegen Kasse.

I .einen -'Heste und farbige Stoff '-Reste.
ßänsfige Gelegenheit zur Komplettiernng von Braut -Ausstattungen!

Wichtig für Pensions -Inhaberinnen . -MB Verkauf nur gegen Kasse.

H ’/ga .y  I ^ ^ L€ 5I ®̂ '35 ® WUlielmsrtrasse L8 — t ’erns ^ eclier MI « , cmplleh«

Bekanntmachung.
Zu dem Wettbewerb für die Er¬

bauung eines Museums zu Wies¬
baden waren 87 Entwürfe recht¬
zeitig eingegangen:

Das Preisgericht , bestehend aus
den Herren:

1. Bürgermeister Hetz zu Wies¬
baden,

2. Geheimer Oberbaurat Professor
Hofmann zu Darmstadt,

3. Gebeimer Baurat Professor
Messel zu Berlin,

4. Professor Gabriel von Seidl zu
München,

5. Stadtbaurat Frobsnius zu
Wiesbaden,

hat nach einstimmigem Beschluk den
1. Preis mit 3000 Mk. den Archi¬
tekten Hummel u. Förstner zu Stutt¬
gart,

zwei 2. Preise mit se 2000 Mk.:
a. den Architekten Schreitcrer u.

Below zu Köln,
b. dem Architekten Adolf Philipp!

zu Wiesbaden,
zwei 8. Preise mit se 1600 Mk.:
a. den Architekten Delisle u . Jng-

wersen zu München,
b. den Architekten Merz u. Huber

zu Wiesbaden
erteilt.

Außerdem bat dasselbe vorge¬
schlagen, zwei Entwürfe , und zwar:

a, von den Architekten Ernst
Rsntsch zu Berlin u . O. Herold
zu Düsseldorf,

b. von F. R. zu Stuttgart , FricLen-
straße 11, Anbau,

zum Preise von je 600 Mk. anzu¬
taufen . . ' , . „ ,

Die preisgekrönten und angekaus-
ten , sowie alle übrigen Entwürfe sind
im Obergeschoss des Paulinen-
schlöstchens von

Sonntag , den 2., bis Sonntag,
den 16. Februar 1908, ausgestellt.
Besichtigung an Werktagen von

9 bis 12 ULr vormittags und 8 bis
6 Uhr nachmittags , an Sonntagen
von 9 bis 1 Ubr vormittags.

Diejenigen Projekte , welche keinen
Preis erhalten haben und nicht an¬
gekauft sind, werden in der Zeit von:
20. Februar bis 4. März cr„ gegen
Einlieferung der _ Quittung tut
Paulinenschlöstchen in den oben an¬
gegebenen Stunden zuruckgegeben.
Die für den Kauf der Unterlagen
bezahlte Gebühr von 5 Mk. wird
durch unsere Stadthauptkasse zuruck-
aesandt . Nicht abgeholte Entwürfe
werden nach Ablauf dieser ,0'rrst
unter Eröffnung der Begleitaoreise
zurückgesandt. . '

Wiesbaden, den 31. Januar 1908.
Der Magistrat.

der lieliefoteste «utttd. veirtofföltßtsle » RDÄ gpr* SPaltct©
TU E!

E*ro1 »epalte4eJ 45 — 435 5* k. (Fa .2233/8g) Fl®

nacli Masa , Au8giei *h * Qgen hsher
Schultern uni Hübe « in höchster

Vollendung.

Koform-Korsetts,
gerade Front uni lange Hüften , mit

Strumpfhalter , 4 . 35 * 8 . 5 « Mir . '

Umstands- \i  flährkorsetts
von G . 5A bis 3 . 5 « Mk.

Für die Ballsaison!
Decollete-Korsetis, modernste Fassons,

8 .5 « , U.5 « , 4 .— Mk.

Pariser Härte!
in Band , Batist und Drell,
S . &'St,  S . 7S , © . $65 Mk.

IMeriaiea, SlrniMisr,
sei* Korattseitel.

|M«l8tta$iirt-ii.felittmntJ
sowie Dörrfleisch in bekamiter Qual,
wieder frisch eingetroffen . Ferner
empföhle feinste Schweizer Aevfel
per Pfd . von 20 Pf . an . Pan,er
Kopfsalat per Stück 12 Pf ., 10 Pfd.
Zwiebeln 45 Pf ., Mairstartoffelrr

per Kumpf 45 Pf - U136V
S£ ireltn er.

Mbei>»sa« er ßr«8e 2. Tekeph. 479*

Arrzüuveholz, Bi :m
aut trocken, fein acspaltm, 100 Md. 2.20
em pfiehlt « -r-. Jahnstr . 42.

ReftsüratiouA. petry,
Mar'ttstraß« L, Eck- Wauergasse.

Dieustag:

Mchchchpe

KorsettE?vira,

Alpeuhlütey-LreMLi
für braune und verbrannte Haut , gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der van
CtementatiS , Tirol . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man aus die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handliing von 1441

»r . üinizitiu ’ii , Bärenstraße 4.

Preis ®.8 ä Mk.

Sp vst  che n verein«
Bffioie! VTition , Keugasse 7, 8" 4 Uhr

Svw K onversatioii.
Gäste willkommen . 0oo8

KorpttSen
(Fettleibigkeit) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeitcu,
verhindertu. beseitigt ohne Bcrufs-
siörung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Zeör-d.  EutfßitmiastcG.FiiGiif

Zu beziehen: 110
lim  Krrerpp -Hmrs,

59 Rl,einst , ..ste 59

rrm

Bahcsholz

renommiertesje
4Sua .lltKieii

aus der F 104
grössten deutschen

Cognacbrennorei
Albertlludiholz.

Niederlage:
Otto LZGZLeeck,

Marlsistr . LS.

wer durch Hautjuckenzur Berrwciflnns gebracht
wird, gebrauche Zncker ' ö Pnterrt -Mödizinal --
Seifc , D. R . P ., ciiÄilich ouivfoislen und tmisendf.
bewährt, Preis Sa Big . (kleine Packuwg, i5 %ta)
und Mt . 1,50(groftePackung , 35%ig, von fiiitt«
ftev Wirkung).

Sfuodtrtare Lrlslze
bei HautaffeMonenaNerArt , Hautj-ucken̂juckendm
Hcmiaussch lagen, Havlgeschwüren, Fmmnkeln,
Pickeln, Mitessern, WinuNerln, Pvstc'ln, Vcsichts-
röteu, Smmnersproisenrc., zirwal bei gleichLeitiger
Anwendung von ^ uckM?U<Lvörrre, dem Herr«
lichstcn und einzignrüMen alter Hautcremes,
Preis Mk. 2,—, WroüetUve7.'i Pfg ., sowie der nach
dem gleichen Patent ^ergestvMen, wnttderbar mUd
wirkenden Zuck ^ E -SeiLe , Preis 50 Pfg.
(kleine GebraNchsp-.uLiurg) und Mk. 1,50(gnofte
Geschenkpackung), werden zahlreichberkhict. Jeder,
der bisher vergeblichhoffte, mache einen Versuch.
Für die zarte Haut der Kinder verwende: die
denkende fintier Bitnmoor -Kiuder -Scife,
D. r)t.P ., P ::ei5 50 Pfg . und rtrlnrovv -öchinder-
Cvvöatc. Preis 40 Pfg ., Dovpeldose 70 Pfg ., das
Beste, Edelste und Reinste für die kindliche Haut.
Ueberall zu herben . Wo nicht, direkter Versand
durchL .̂ Zucker«KCo .pWerlin , Potsdamerstr .73.

Eckst zu haben in den meisten Apa-
tbeken. In Wiesbaden bei C. Köhler,
Drogerie Sanitas , Mauritiusstr . 3,
De . M . Sklversberm, Parfümerie,
Wilbelmstraste 80, Parfümerie M.
Altstactter , Ecke Lang - u. Webergasse,
Drogerie A. Erab , Inh . Dr . Cratz,
Langgasse 29, Drogerie Morbus,
Rnhi ' Naschold u . Helbig, . Apoth,,
Taunusstr . 25,  Ring -Drogerie F
Müller , Bismarckring 31, Germania-
Drogerie von Apoth. C. Portzehl,

Leirsudss Moc-sst kür LlittelLgaren, bedingt
wmrdersvbön», dabei begnems NaHuiiir, auf

Fiselibein gearbeitet . K 158

Ausverkauf
bei

MM - , PsrzMan - ,

Lampen - Hmwlrrng
von

Hoifeld,
BcchuhofsKrstßs 16,

nur noch kurz; Zeit zu jedem
annehmbaren Preis. uo

Mer Außenu.Aeiferkeit
von unvrrzleichbarcr Wirkung sind:WstlUmits
EucaiyptiiS’Bonbons.

Nur zu haben bet: 71
Fritz » her, Mfll feÄ rid!s

Mörsens:
WeMeisch, Brat«

_tmirft . S rllwcrtwSfester.  _
Reims SÄAcürcschnmlz

bei b-Pfd -̂Slbnahme Pfd. 55 Pf . 1&t
Krepp « - McM , PalurEtz -Brrtter.
frisür . Schaab , G-a-errr-r. 3.

Hŝ el"ErKprnrz",
Marrritmsplatz.

Heute Montag abend;
Haussrr. Wr«ttw«rst

<mU Kraut,
Well « eisch

nd« chvnei„«Pfeffer,
Morgen Dienstag : MeiielsUpp «,

wozu srdl. emladet w'ritx

prima mt  MM-KürMlu
per Vfd. 15  Pf . _

®*spt)lii »ep . Stiftstraße 28.
Teteph. 4EÄ8- _ _

Hotel „Unten“,
Restauration „Zaubflrflote“,

Reuqaffe 7.
Morgen Dienstag:

Schkschtfeft.
Es ladet ergebenst ein

Friedrich Barder,

Her JÊ ranenbart
•wird entfernt durch.

tpotheker Blnms
!nthaaranff smittcl.

Rheinstraße 55, Ehr . Zauber , Drog ., ; Mi 0 ra . » ,o " erle.
Kirchgasse 9, Adler-Drogerre , Bes- & -
marckring 1. — ^ n Biebrich echt in
der Flora -Drogerie , Apotheker Adolf
Oppenheimer._ _ ^160
üiü Stottctfnmt Pfd. 7 tt . 10. Pt.
Sa eiugem . Bohucn Pfd. 25  Pf.

(selbst eingemacht)
offeriert ALtstKDt --Kor ?sLM»
31 Metzgergaffe 31 » n. d. Gotdgasse.

■Kl'

Echt hFlakon 1Mk. in der
ör . Bnrgstr. 5.

ItzürMUsMft in ßm
bekannt und flottgehcnd, für_ Mk. 3000
zu verkaufen.^ Off. un
s ». Free * , MaiUß.

LN. -fl8 an
(Nr.48) 1- 82

V.  Ausgabe 32 eyer ’s Kou-
verfatioüK -Lexiko» urn 1897
bis 1901, 21 Blle., unbenlltzt. für
60 Mk. z. vk. Ost. n. t . ©a an
Tgbl .-Hpt-Ag., Wilhelmstr. 6. 6363

««tksMchm8 .SS
Etche«choh »sowie Turtegrrstte werden
billigst angelertigt bei W'sf&szSii-ieU
jn «LU«nr, Zimmcraeschäft, Frankstrrter-
landstratze2. Wohnung: DoHheimrr-
strabe 46. Empfehle grohe Karren
Ztmmerspaneu.Gelän^erschwarten. 128

Pferd egssch irre,
2 gebr. silbcrpl., Zivei- u. Einspänner,
sowie 2 gebr . Saitsl , Alles in sehr
gutem Zustand, billigst zu verkaufen.

©atÄerci Jnug :, GolÄgafse 21.

U Erstklassige Regisiriorkafko
» äußerst billig, ev. aut Raten, zu
W verkaufen, ebenso ein fast neuer
H zweitüriger Eisschrauk . Näb.
N Westendstrasje 26, 3 1. 6258
k̂ WTW?SMSSSMM ;WWW!MiWWllL._

Diplsmat . - Schreibtisch,
Adelheidstrahe 15,1 , zu verkaufen.

Neue Teleuhon -Nummer für Yacuum -Reinigung 14®
1 - - ■■
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Während unseres JnventurJlusverkaufsj
gelangen grosse Posten

zu auffallend billigen Preisen
Grosse Posfera

lUnder ' KsmiUm,
Achsel - und Vorderschluss, miitelfädige Ware,

Trimmingbesatz,

zum Verkauf.

in den
Grössen von, 40 en3 45 ccm 50 cm 55 cm 60 cm 65 cm

a»
pf. pf. pf.

M laanesitlsal & € ©

amm

Landauern. Coupe
wegen Anschaffung ctncS Automobils
billig zu verkaufen. Nähere:- Mainz.
Bonifaziusstrutze 1, Part . F 82

AM AWniltz lirdiißlfc 23
sind Türen , Fenster , Treppen , Fuß¬
böden, Oefen , Zierde, Bflastersteine,
Backsteine, Krippen u . Raufen , Bau-
u. Brennholz billig abzugeben.

Adolf und Adam Tröster,
Kellerstraße 18. — Telephon 3672.

* *« : « 4 V ^
10lt )ir kompl . Wohnnngs » Ninrich-

Nachlässe und kompl»
Pensions »Einrichtrmger in jeder
Höhe werden sofort getauft uns
et *vt  gnt bezahlt . Off. unter C . 3 8
an den Tagbl.-Verlag.

Kirchgasse 39 41.

50,000 Mk» !. Hhpoth . , nur halbe
feldgerichtliche Taxe, werden auf prima
i) estgeS Haus für“ gleich oder später zu
leihen gesucht . Offerte» u. C. 4l8
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Wasbadssfezr
zu laufen gesucht. Off. u. W . A,  s ©®
postl. ViSmarckring. B14.52

Teckel für Jagd , w. üb. u. unt.
der Erde vorzüglich ist. zu kauten
gcs. Off. m. nah. Angabe u. Preis
ri. Ei'. 6 « an Taqbl.-Hpt.-Aat.
Wilhelmstr. 6. ' 6862

Billa
Ecke Magdeburg- (perl. Neudorserstr.)
u. Fritz Kallestraße, nächst dem Haupt»
bahnhof, herrschaftlich mit allen Be-
quemlichkc ien ausgestattet, zu verkaufen
oder zu vermieten. Näheres daselbst
oder nebenan im Baubureau, Biebrichcr-
straße 20, Sout.

Be'itzuugMöhrmgstr.19
einfache Villa, mit 80 Ouadrakrur n
großem Garten, ganz oder geteilt, als
Bauplatz zu verkaufen. Näh. bei Arch.
8*. fSersr , Baubürcau , Biebncher-
straße 20, Sout.

BürgerlichesReftou rant
in gutem Betrieb , beste Geschäfts¬
lage , ist mit hübschem Hautz zu
»erfasste « . Anzahlung 12,000 ML.
Offerten erbet -.ur unter -LK ««
den Togbl . -Berlag.

Lßlünes Eittfamlllen -Onndhaus
*W m. Garten zu vcrk. 10,SV!) Alk.

Villenviertel, am SLlogb rg. Reiber,
Auer bach a. d. B., Schlo fzstraße 48.

Münster er. St.
Neuerbcmtes Hous,

geeignet zur Kurwirtschaft , 16 Zim .,
Küche, Keller, Hintergebäude mit
Badezimmer usw. zu verkaufen , evtl,
zu vermieten . Näheres bei Maurer¬
meister Klein, Norheim . 1b 32

Neue Klassen
beginnen diene»Woche iu

S; B5jSrJi»( Is U.
IfYttHjÖSiltC'l!.

Bei Belegung längerer . Kurse
8'tiuide 65 Pt.

.Berlitz School,
Luisenstraese 7.

Opern - , Konsertsängerin
u . gepr . Gesangsmetsterin
mit erstkl . lief , berühmt . Gesangs-
mstr , eri . Gesangunterricht in und
außer d .Hause ,midi inPenfionaten,
Ausbild .f . Salon , Konzert u . Oper.
—Monatl . e-nmalmufikal . Tee. um
die Schül . ans Vorfing , zu gewöhn.
Für unbemitt . taleni . Schül . Preis¬
ermäßigung . Siimmprü >ung fr i.

Gejl . Anfr . u. "PV . «SS an den
Tagbl .- Verlag erbeten.  _

Tücht . Reisender»
der den LizenMerkauf einer eleganten
Reklame mit übernimmt, erzielt fturm
hohen Gewi' n. Offerten unter .3. L8
an den Tagbl .-Berlag.

Allgäu, Bayern.

Ludwig Ciotz,
Buchhalter,

Herderstraße 13»
cmpsteblt sich für Beitragen unb
Abschließcn von Geschäftsbüchern

sowie für Revisionen.
St -uer -Grkl arungeu.

Schreibstiibe
für Maschinenschreiben u. Vervielfältig.
Kirchgasse 30. gj &ySfe
Jtii(iKHW|ttfLSS«*tlÄ

billig. E>eS*Maa,.ssn*

MarWraßel2 . 1 . urbmdemH °.-l

Schre.bstub«,
den dem Hotel

„GrünerWald ".

Beseitig» g von ZahlungSs rwleri «,«
reiten , Vermeidung deS Konkurses
durch sachgemäße Verhandlungen mit
den Gläubigern ; nur streng' reelle
Sachen werden bearbestet. Slr «n.
versa lvieaeu ! Ordnung rückständiger
Bücber rc. Bücherrevisor
Mainz . Telepb. * CMr. 78«0) BBS

Jg » Aristokrat,
26 I ., wünscht Prote t 'on v. Darlehen
von Mk 1000 gegen mehrfache Sich-rheic
von Kavalier. Off. u. rs . lru. ss an
B>. Fren t , Wieevabeu » _ V 2

Best. Persönlichkeit
sucht sof. 200 Mk. von diskr . Hand.
Rückgabe nach llebereinkunft . ' Off.
unter M. 102 an den  Tagbl .-Verlag.

Damen besteren Standes wenden
sich in all.-n diskr. Frauenangrlegenhci'en
an gewissenhaste erfahrene Heb Offerten
unter L . 7&S an  den Tagbl. - Verlag.

Rüto Hilfe!
in Frauenleiden, jeder diskreten An¬
gelegenheit durch zuverlässige, erfahrene
Person. Offerten unter es. a » an
den Tagbl.-Verlag _

Tücht. Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer dem Haufe.
Dotzhei ine rftraffe 69, 4̂. _ _

Zwei elegante Maskenanzüge,
Trrolerin u. Veilchen, billig zu perl.
Blumenl aden_M anrit iuSstrciste 9.
fffT »H  5 .3. Küchem.S 'pnsL
WCPCll « ob, Erker u. Balk.,

i,, 1. Etage, elektr.Licht re.
. - ^ zum 1. April zu vm.

gMZSKtzS Apotheker
w ?#  Otto _

Dotchekm erür . 15, 3, mbl. Zff Alleinm.
2 3» auch 5 6 leere Mmmer»

el ktr. Vicht, jed. Komfort mit vorzügl.
Verpflegung, Bedien, i. H„ per pri ! in
rcin-r kleiner Pension, nabe Wilhelmstr..
zu vergeben. Off. um. M «4 au die
Tagbl.-Haupt-Ag., Wilhelmstr. 6. 6319

Ol

;ß>

K9

MMer €xiserli*
Jede Dame erhält von mir

dauernden , autlohnenden Nebenver¬
dienst durch leichte interessante Hand-
arberten . Di ? Arbeit wird nach jedem
Orte vergeben. Brospekt mit fertigem
Muster gegen 80 Pfg . (Marken ) bei
Klara NothenhauSler , Kempten 8, im

(8. 4293) F 104

lagblall - Fahrpläne
Miet -Verträge

Ält-nassauisclie Kalender
zu haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck -Ring 29.
Ununterbrochen von morgens 8 Uhr bis

abends 7 Uhr geöffnet.

Eine Dame
wünscht in komfortabler Villa mit
Garten 1 Zimmer , Frühstück und
Mittagessen . Offerten unter G. 203
an den Tagbl .-Verl ag._

In der Rahe meines fetzigen Lokales
suche ich für mein Geschäft passenden

Isderr.
Stock« und Dchirmfabrik

<£%. Eenker,
Lauggasse 3. Telephon 2201.

Berkäuferin,
bLanchekrrndig , verlangt sofort
_Aufrecht , Langgasfe 32.

Aeltercs Mädchen oder Witwe»
Arbeit unterzieht , zu

gesucht.
Lw sich jeder
einzelner Dame
Göb enstraße 15, P.

Ifn ' gewaudter Lelsrllng
gesucht. '

Näheres
3  1417
Osternzu

Carl Koch fr .»
Ecke  Michelsberg u. Kirchgaffr.

Wer hat Brief f. Kalifornien
gefunden k Offerten unter O. 202
an den Tagbl .-Verlag ._ _ _ _

VUlörcn silb. Kettenarmkoud » gez.
dl. h.  M., von d. Henngarleuffr .. Nikalas-
tzr.. Biebricherstr. bi« Wasie-turm u. zur.
Abzug, g. g. Bei. Laugg. 1ö», Porz. Gejch.

Goldenes Kettenarmband verl.
(Humboldtstr ., Rheinstr . bis Bahnh .,
od. Elektr . bis Biebrich). Geg. Bel.
abzug. Ad olfftra ste 10, Mtb . 1 l. WM

verloren. Abzug. Vang-
' (} gafft 16, H._

Weis er gestr . Hand chnh Halte¬
stelle Ni.o.asstraffe verloren. Gegen Be-

lohnu ng abzugeben Ni'igkirche8, Part.

ZKs Fräulein,
welche« am Frci ag mit dem Zuge um
0 Uhr von Mainz nach W eSbaden
fuhr, wird gebeten, da« iluvert mit
wichtigen Pap trtn abzuaeben gegen gute
Belohnung Dotzh.inierstraffe 72.'
' . WM° Hitlair - WA
kurzhaariger brauner Jagdhund . Name
„Wotan", rehbraune Pfoten . Schumnz
lang kupiert. Wktder brtNgcr Bel oh ung

Ldr» sruila -ir '!(• ia S-' uesite,
rchlan genba d.

Beilchesr.
Dritter Kurhaus Maskenball, fferztich,

liebe Grüffe. Haben Sic fünf Uhr schon
den Ball verwüenrt



Nr. 56* Aüeird-Ausgaüc , 3 . Blatt.

. m TZ!

StädtiSclse Siurs -erwaltuag -.

5? DtzlkS.Ksk5,KMW«.AWÄkhßl? «
. .. liefert in nur ^
'S össterr gmaftfäfe « und zu billigsten Preisen die Li
"L Kohlen - Verkaufs -Arrftalt L.

^ Telephon 2813. GlBStclV HÜßSS , Luisenstraße 24. ?*.'
Feinste zarte

Naiser -Mstjss -Herings
empfiehlt

Fernruf 3479. DsZS' tz L.OSSicaff ’^ j Ecke Moritz- u. Adelheidstr.

Menechönig von IM an
per Pfund ohne Glas,

garantiert rein.
Bestellung per Karte wird sofort er¬
ledigt. Probieren mit verschiedenen

Ernten gern gestattet. 31
Carl Praetorius,

Bienenzüchter,
Wattmüvtstr . 46. Tel. 3203.

Wirsda - eNex Tagblatr. Montag , 3 . Februar

Familien - Abend
des AZlg . Deutschen SprmchvsreiRs

DienStag, den 4. Februar 1968, 87« abends, im Probesaale der
„Wartburg ", 1. Stocks „Die deutsche Ncchtschreibur-g im Lichte der
italienische« betrachtet". Bortrag des Herrn Ob-rnl-utnants Frhr.

Futüti . Unterhaltender Teil : Vorträge auf dem Flügel, Zwie- und
Einzelgesänge. — Gäste willkommen.

^latisi 'sil 'LSLö—IsufsZZgrabszi— leichtweisshöhle-
Tageskarten 2V S?i ‘. ^ ^48

(za. 50 Mitglieder) sucht für sofort oder später Gefellfchaftseäume
zur alleinigen Benutzung mit Jahres-Kontrakt. Gcfl. Offerten mit
genauer Größe, Preis re. unter K . 202  an den Tagbl.-Verlag.

die

verblüffend billigen Ausnahme-Angebote
bei

InMg'g'enlieiiii & Marx,
14  fflarlitetra §§e

ßrosse rosten

aiiiestHmtztef
Baia-fäscle,

bestehen ! aus
Hemden,

Eteiniilcidcs -n,
iaclien,

Serie I
jetzt Stück A.SS,Serie II
jetzt Stück £ .# 5.

Serie III
jetzt Stück 3 .00,Serie IV
jetzt Stück S .®®,Serie V
jetze Stück ffi.SS.

Einine
Hundert

Ia Stoff,
schön

ausgebogt,
Stück

05 Pfg.

Einzelne Fenster
Gardinen und

Portieren.
Grosse Posten

Bettvorlag en
bedeut, herabgesetzt

Gross. Posten
wollene

Jacquard-
Koltern

jetzt nur ö .—

Weisswaven.
Posten Welise tretonne»

solide Qualität , volle QX
Br. ite . . . Mtr. Pf.

Post.Weiss *- Madapoloms
(Hemdentuch ) fe nf . u. starke
Qual, f, bessere Leib- J X
und Bettwäsche Mtr. *w Pf.

Post . SVeisse Plockpikees
volle Breite,guteQual. 10

Mtr. iö Pf.
Posten Weisse SPSocU-

SSarcl »ernte 80'82 cm breit,
extra schwere Qual., 90

Meter 0 (3 Pf.
Post. BSettncli -IHaltoleinee»

150 cm breit , kräftige AX
Ware . . Meter wt/Pf.

Posten Weisse Dowlas u.
4> 64011« es 160 ein 00
br , f. Bettücher, Mtr. (30 Pf.

Posten Weisse Bcttiiamast
130 cm, glanzreiche X>X
Ware . . . . Mtr. 16 Pf.

Posten Betl -Mattune
wnschecht, schöne QX
Muster . . . Meter UW Pf.

Posten Handtfirlier
Gerstenkorn m. bunt.

14 .
Einige

Hundert

Rand Pf.

m nur

soliden
Stoffen
‘■'ganz

erheblich
reduziert.

Grosser
Posten

baumwollen.
Jacprä-

Bett-Koltern
jetzt nur

Mb . 8 .2»

Ssrffossea-I^ostem
IFrima

TiscSiẑŵ e,
äusseret solide,kräf¬
tige Ware in hüb¬
sch en Stern- und

Blumenmustern,

TisfMiiclier,
115/125 cm,

t 8tück S.*SS*9
115 165 cm,

jetzt Stück 1 *65*Servietten,
60/60 cm jetzt | 207, Dtzd. I*

jet:

Stampfl Billig.
GefülIteHrck'
Netten aus Bar¬
chent oder Feder-
Köper, l ' /a-schl. mit

6 Pfd. Federn
Hk . 8 . 50.
<3efi >llteMopF-
kisien aus gutem
Barchent mit 2 Pfd.

Federn
Ulk . 3 . 50.

RsÄs.
■welche sich in grosser Anzahl n meinen Abteilungen
Kleiderstofe Wtjjsswaren Baurowollv.aren
©ardinen üäufersiotfe liinoleum

an^esanimelt haben, enerm 1*11 Big1• .1~4{

Kuranstalt Br , Abend.
Struve, Gutsbes., Hausnierenburg.

Kotei Aegir.
Schwabe, Fr ., m. Tochter, Hamburg,

i—Aronson, Frl ., Hamburg.
Alleesaal.

Simon, Rent ., Bitburg. — Kahn,
Kfm., . Frankfurt . — Schnitzler, Dr.
med., Trier. — Roth von Otto, Frau,
Schriftstellerin, m. Tochter, Berlin. —
Gärtner , Rent ., Mühlheim. — Simon,
Brauereibes., Bitburg.

Hotel Bierner.
Hai-tmann, m. Fr ., Spaa. — Bichar

van Isselmonde, Frl ., Rent ., Haag.
Schwarzer * Bock,

Koerner , Chemnitz.
Graef, Kgl. Domänenpächt., Blanken¬

burg. — Keysselitz, Fr ., Justizrat,
Dresden-Blasewitz. — Gerstein, Frau,
Bergrat , m. Tochter, Bonn.

Goldener * Brunnen.
Stich, Fr ., m. Mutter, 'Frankfurt,

Hotel Burghof.
Hünerfauth , Dir., Donaueschingen. —

Heinrich, Frankfurt . — Gutfeld, Kfm.,
Berlin. — Otto, Kfm., Düsseldorf. —
Seuhr, Kfm., Berlin. — Hockertheimer,
Kfm., Mannheim.

Central -Hotel.
Rath , Kfm., Köln. — Gimborn,

Fahr., Emmerich, - j- Beihrer, Kaufm.,Viersen.
Peterson , Rent ., Ems. — Glassner,

Kfm., Marburg. — Lehmann, Kaufm.,
Metz. — Siermann, Kfm., Amsterdam.
Hotel u . Badhaus Continental.

Weber , Kfm., Hamburg.
Darmstädter Hof.

Bergern, Kfm., Frankfurt . — Scham¬
bach, Niedermendig. — Erkern:, Ruhr¬
ort . — Zeilinger, Kfm., Rotterdam . —
Günther , l 'abr., Essen. — Schreiber,
Kfm., m. Fam., Hamburg.

Kuranstalt Dietenmühle,
Tarapanofr, Prof ., m. Fr ., Odessa.
von Willich, Rittmstr . a. v .. Char¬

lottenburg. — Freiherr von Medern,
Leut., Berlin.

Hotel Einhorn.
Silling, Kfm., Frankfurt . -. Schloss,

Kfm., Kreuznach. — Petrikowski,
Kfm., Berlin. - Wagner, Kim ., Köln.
— Janssen , Kfm.. Köln. - - Garbe,
Kfm., Treuen. — Eckhardt , Kaufmann,
Leipzig. — Rosenthal, Kfm., Hadamar.
*—Leible, Kim., Esslingen.

Eisenbahn - Hotel.
Rulwest, Kfm., Köln. — Wertheim,

Kfm., Berlin. — Nagel, Kfm., Heil¬
bronn. — Rnthemar, Kfm., Köln. —
Gathmann. Ingen., m. Fr ., Diliingon.
— Seelig, Kfm., Berlin.

Englischer Hof.
Vorssbach, Barmen. — Ritterhandt,

Kfm., Hamburg.
Europäischer Hof.

Federlein, Kfm., Kissiogen. —
ßeerensen, Kfm., Berlin . — Carlebach,
Kfm., Frankfurt . — Schwarz, Kaufm.,
Nürnberg.

Baumert, Kfm., Barmen. —- Delling,
Fbr ., Plauen. — Keck, Kfm., München.
— Bruckmann, Kfm., Berlin.—Wiohlen-
berg, Kfm., Hamburg. — Marcus. Kfm.,
Berlin. — Dörken, Kfm., Krefeld. —
Lilsson. Kfm., Berlin. — Sehiöberg,
Kfm.., Hamburg. — Götzel, Kaufmann,
iBerlin.

Fremden - Verzeichmis»
Hotel Erbprinz.

Nehm, Hamburg. — Birkenstein,
Kfm., Frankfurt . — Neuxnann, Kfm .,
Kempen. — Hirsch , Kfm., Bingen. •—-
Wedekind, Kfm., Leipzig. — Berg,
Pankord.

Hotel Falstaff.
Dormann,- Rendant , m.̂ Fr ., Dort¬

mund. — Schwan, Kfm., Korbaeh.
Frankfurter Hof.

Gerstel, Kfm., München.
Br . Friedlaenders

Sanatorium . Fri edr Icksliöh c.
Frech, Fr ., Rotterdam.

Hotel Fiirstenhof.
Dressei, Grosskfm., Köln.

Hotel Gambriaa ».
Beyer, Kiel. — Horn, Kiel.

Grüner . W -, -ü.
Fünfstück , Kfm., Köln . — Hozak,

Kfm., Hannover. — Rieht , Kaufmann,
Bingen. — Wetter,* 1 Kfm ., Siegen. —
Auerbach, Kfm., Osterrode. — Lands¬
berger , Kfm., Heilbronn. — Jaukel,
Fr ., Jena . —- Schlosser, Ivaufm., Han
Francisco. -- Wittmann , Kfm., Berlin.
.Krkatz , Kfm., Köln . — Levin, Kfm.,
Karlsruhe . — Hammel, Kfm., Berlin.

Blausnitzer, Kfm., Kassel. —
Wagner , Kfm., Offenbach. — Meyer,
Kfm., Düsseldorf. —- Gross, Kaufm.,
Strasshurg . — Gistl, Kfm., München.
— Grund, Kfm., Berlin. .

Landsberger, Kfm., Berlin. •—Hornig,
Kfm., Koblenz. — Straka , Kfm., Wien.
— Stern, Kfm., Pforzheim. — Lorken,
Kfm., Duisburg. — Herrgarten , Kfm,,
Köln. — Rothschild, Kfm., Köln. —
Beissner, Ingen., Kassel. —, Feist,
Kfm., Köln. — Hamm, Kfm., Stutt¬
gart . — Adrian, Kaufm., Rheydt . —
Schreiber, Kfm., Frankfurt . — Rem¬
sehel, KM ., Hamburg. — Popner,
Kfm., Paris . ■— Jacobsthal , Kfm., Ber¬
lin. — Stahl, Kfm., Hamburg. — 011-
mann, Kfm., Berlin. —Weinberg, Kfm.,
Elberfeld. . Mohren, Kfm., Köln. —
Auerbach, Kfm., Berlin. — Hang, Kfm.,
Nürnberg . Trost , Kfm., Wien. —
Schiff. Kfm., Pforzheim, — Stolz, Kfm.,
Elberfeld. — Lesse, Kfm-, Ermsthal . —
Marxheimer, Kfm., Frankfurt . —
Newig, Kfm., Braubach.

Hotel Happel.
Schneider, Sekr., in. Fr ., Schöneberg.

—- Lotz, Kfm., Würzburg . — Gabel,
Kfm., Bannen.

Schick, Kfm., Köln. — Jacoby, Kfm.,
Hamburg.

Hotel Prinz Heinrich.
Schumann, Kfm., Saarbrücken. —

Dekker, Kfm., Saarbrücken.
Motel Hoheuzollera,

Burckhardt , Bordeaux.
Hotel Impeiial*

Parker , Fr ., Brüssel.
Kaise .vbacL

von Busse, Oberstleut . a. !>.. Berlin.
von Mikuseh, Hauptm . a. v ., Hirsch¬

berg. — von Gottberg, Major u. Bern*
Offizier, Hirschberg.

Kaiserhoi
White , Fr ., London. — Kayser , Fr .,

Hannover. — Boecking, Fabrikhss1.,
Kim.

Gasthaus Zum Koclilrnanea.
Hertz , Kfm., m. Fr ., Warschau . —

i Bayer. Mannheim,

Kölnischer Hof.
Raupp, Hofrat , Berlin. — Bohn,

Kim ., m. Fr ., Essen. — Winkeft , Fr .,
Longeville. —- Voelkel, Offizier, M. -Fr .,
Insterburg . — Sprickerhof, Ingenieur,Berlin.

Goldenes Kreuz.
Grünewald, Rent ., Hannover. •—

Dean, Frl ., Harrow (England).
Hotel Zum Lau .da berg.

Poppe, Dresden.
Güss, Oberbreehen.

Hotel Meier.
Eger, Becktoldsheim.
Krätsehell , Leut., Minden. — Eimler,

Stabsarzt , Hanau.
Metroijole u . Monopol.

Wittig , Kfm., Krefeld. — Keller, m.
Fr ., Magdeburg. — Schöllins, Fr, , mit
Tochter, Georgenbom. — Middendorf,
München. — Seligsohn, Kfm., Berlin.
— Degras, m. Fam., Dinant . — Gar¬
dinen, Fr, , London. — Schmidt, Darm¬
stadt . -. Hunger, Dr., Amsterdam. —
Oppenheimer, Berlin. — Mannheim,
London.

Hotel Minerva.
Röttgen, Hotelbes, , Leipzig. — von

Walther -Croneck, Frl ., Karlsruhe . —
von Keller, Fr ., General, Karlsruhe . —
Perrmond , in. Fm. u. Bed., Valparaiso.
Hotel Nassau u . Hotel Cecilio.
Schmieder, Fr ., Baden. — Koenigs,

Dr., m. Fr ., Schlesien. — Herberts , m.
Fr .. London.

Herrmann , Frankfurt . — Simon, Kgl.
Sehwed. Konsul, m. Fr ., England. —
Heckei, Bergmeister, Magdeburg. —
Henkel zu Donuersmark, Graf, m. Bed,,
Bayern. — Monnct, iw. Fr, , Paris . —
von Galanti , Fr ., Venedig. —- von
Galanii, Baronesse, Venedig.

Kurhaus Ead Nerotnl.
Bruhm, Oberförster, m. Fr ., Moskau.

Nonneuhof.
Schiel, Kfm, Bonn. — Engel, Kfm.,

Berlin. — Parlagi, Kfm, Berlin. —
Schmidt, Kfm, Weidenau. — Ritter,
Kfm, Hanau . ;— Schmidt, Kaufmann,
Mannheim. — Hacker, Leipzig. —
Richter , Frl , Frankfurt . — Gruben,
Kfm, Koblenz.

Dechesnel, Kfm, m. Fam, Barmen.
. - Wadker , Kfm, Gomersheim. —
Bartels, Kfm, m. Fr , Hannover.
Fischer. Kfm, Freiburg, — Scheidig,
Kfm, Nürnberg . — Griesheck, Kfm.,
Erfurt . — Herrsch, Fr , Camp.

Hotel Oranten.
Boesneck; Fahr , m. Fr , Glauchau.

Palast -Hotel-
Köhler, Fr , m. Sohn. Bremen. —

Klemming, Rent , m. Fr , Berlin. —
Lautz , Kfm, Berlin.

Kalkstein , m. Fr , Insterburg . —
Brandt , Kgl. Amtsrat , Soseritz.

Pariser Hof.
Griesbach, Buchhändler, Leipzig.
von Lümm, Frl .; Freienwalde..Hot -cl Pctersharf ; .
Kogel, Kapellmeister, Frankfurt,

-t'fälzer Hof.
Berger, Kfm, Plauen.
Gcrheiser, Mergentheim.

5Cwr neuen . Post.
Henschke, Frl , Kassel. — Hcnschke,

>Kfm, Kassel. — Henkel. Frankfurt.

Zur gutem Quelle.
Bohley, Steinbruchbes, Münster-

Appel. — Müler, Kfm, Nürnberg.
Hotel Quisisama.

Bauer, Fr , Rent , m. T, Chicago.—
Von Rosenthal, Frankfurt . —
Champion, Fr , London.

Frhr . von Heemskerck, Hauptm , m.
Fam, Haag. — Ives, Leut, Metz.

Hotel Keiclisliof.
Wolzenhauer, Kassel.

Hotel Äeicliapost.
Bauersfeld, Kfm, Mühlhausen. —

Serbser, Kfm, Dresden. — Duschka,
Kfm, Düsseldorf. — Geldmaeher,
Kfm, Frankfurt, — Stücher, Kaufm,
Münster . — Meyer» Kfm, Köln.

Perlmutter , iStud, Darmstadt . —
Srebster , Stud, Darmstadt . — von
Sagin, Stud , Darmstadt . — Bernheim,
Kfm, St . Gallen. — Dittrich , Kaufm,
Kempen. — Pass, Kfm, Frankfurt . —
Striedter , Kfm, Remscheid. — Roth-
holz, Kfm, Potsdam.

Älioiji - Hötcl.
Schneider, Förster , Bonn. — Kauf¬

mann, Kfm, London. — Reinshagen,
Fr , m. Tochter, Barmen.

Petri , Baurat , Leipzig. — de la Fon¬
taine, Reg.-Rat , m. Fr , Frankfurt . —
Lokmaun, Kfm, Manila.

Koinerbad.
Fröhlich, Rent ., Schönebergb. Berlin.

Kotei Ros ®.
Haller, Paris . — Terquem, Paris . —

Schönberg, m. Fam., Zamboange. —
Wrede , Rittergutsbes ., Söderhof. —
Bildt, General, Stockholm. — v. Leyon-
lrufond, Stockholm. — 'DanielBson,
Sekretär , Stockholm.

Frhr . v, Maltzan, Rittergutsbesitzer,
Krakow . — Cosack, Fr ., m. Tochter,
.Duisburg., — Christenson, m. Frau,
Stockholm. — Grüning, Kgl. HofOpern¬
sänger, Berlin. — Donald-Dyer, Plant .-
Besitzer, Ceylon. — Macdonell, Fr ., mit
Bed., London. — Lucas, Liberfeld. —
Ziegler, Köln.

elsses Ross.
Lindhorst , Fr ., Aglonen.

Hotel Royal.
von Kettenstadt , Berlin.

Knstellt  Pr . ^cliloas.
Flantz , Fahr ., Warschau.

Scliweiiasbergsa
Hotel Hollämidisclier Hof.

Mittelbach, Kfm,. Frankfurt . —
Kling, Kfm., Neustadt.

Hensell, Kfm., Giessen.
Spiegel.

Rosenthai , Kfin., "W.ürzb urg.
'1'annHs - Hotßl.

Vihgen, Leut , Wien. — von dem
Borne, Oberst, Neumünster . — Klitsch,
Kfm., Leipzig. — de Both, Advokat,
Amsterdam. — Weiss, Kfm., New
York. — Wilhelm, Ivfm., Berlin. —
Wehrle, Kfm., Frankfurt . — Berger,
Rent ., m. Fr ., Lg.-Schwalbach.

Dressei, Rent ., London. — Marchant,
Kfm., London. — Eichhoff, Kaufm.,
Eversberg. — Noll, Kfm ., Frankfurt . —
Weruick. Fr ., Rent ., Elbing. — Her-
beck, Kfm., m. Fr ., Elberfeld. —
Ehrlich, , Kfm., Wien. — Keks , Kfm.,
Brüssel. — Bockmann, Frl .,-Rentnerin,
Amsterdam.

Westfälischer Hof.
Sorten., Kfm... jätraesburo.

T .'iiJLTiliivuser.
Hetze, Kfm., Leipzig. — Zürn, Kfm.,

Eaibstadt . — Wittmann , Kim., Wain-
tadfc. — Volmar, Kfm., Frankfurt . —
ross, Kfra., Frankfurt.

Hotel Vater lüieia.
Weiss, Kfm,, Karlsruhe . — Elser,

l. Fr ., Grünstadt . — Drüschau, Kfm.,
rankfurt . — Rudolpes, Dir., Hamburg.
- Brenner, Neuwied. — Garweg, Kfm-,
lemscheid. —- Jakobi , Kfm., Ohren,
jöwenstein, Kfm., Kirberg . — Strauss,
lfm-, Würzburg.

Viktoria - Motel tt. GaflFsius.
Trints , Konsul, Brasilien. — Wifi«
elrny, Fr ., Prof ., in. Fam., London.
Goldstein, Fr ., Posen. — Höhneinaun,

’rl., Halle. — Rhememarm, Berlin. —•
lummel, Professor, Stuttgart . —
’ahrig, Verlagsbuchh., Charlottenburg.

Hotel Vogel.
Graff, Rechtsanwalt , Dr., Linz.
Begemann, Kfm., Bremen.

Hotel Weims.
Bachmann, Frl ., Mannheim. — Hart'

iaim, Fr,- Mannheim.
Pickelein, Kfm... Elberfeld.

Hotel Wilhelme.
Messel, Geh. Rat u. Profi, Dr., mit

’r., Berlin. — Weinberger, London. —>
ichw'abacher. m. Fr ., London.

Pension Alexandra:
van Bonn, Frl., New York.

Pension Bauer:
Fehringer , Frl ., Heidelberg.Villa Herta:
Mallinson, Frl ., England.

Christi . Hospiz H:
Hertel , A., Frl ., Lehrerin , Alten-

essen. — Hertel , IL , Frl ., Altenessen.
— Hosemann, Oberleut., Bad Nauheim.

Evang. Hospiz:
Meincke, cand. phil., Schwerin. —'

Wernicke, Kfm., Berlin.
Leberberg 15:

Reinicke, Rittergutsbesitzer , Gross*
dölzig.

Pension von Lengerke:
Westendorf , Frl ., Opernsängern!,

Berlin.
Luisenstrasse 6, 2:

Petsehke , Frl ., Lübeck . — Pister,
Offizier , Metz.

Marktstrasse 6, 1:
Beyer , Fr . Gymn .-Oberlehrer , Bad

Soden . — v . Gottberg , Major , m . Fr .,
Spandau.

Pension Primavera:
Bach , in . Fr ., Berlin -Wilmersdorf . —*

Wörthmann , Fräul ., Holland . —
Schleicher de Kock , Fr ., Baarn.

Römertor 2, 1:
von Dewitz , gen . v . Krebs , Kammer-

herr Sr . Maj . des Kaisers u . Eittmetr.
a . D ., m . Fr ., Charlottenbm -g.

Villa Roma:
Luntz , Fr ., ' Karlsruhe.

Saalgasse 24/2(5:
Pommer , Frl ., Zimowitz.

Taunusstrasse 51:
Grünberg , Fr . Dr ., Sowora

Auggnheilari statt:
Frickhofen , Petersakerhof . — Kirch

beim , Fr ., Singhofen . — Müller , Frau,
Pfaffendorf . — Schreiber , Michael,K !.-Wintemheim.

Flenne , Frl ., Wallertheim . — Grebert,



SÄte 16. Montag , I . Februar 1668.

ILrarliaiis zu Wiesbaden.
Montag ’, den 3. Februar.
Abonnements-Konzert

des städtischen Kur-Orchesters,
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Herr Ugo Affemi , städt.
Kurkapellmeister.

1 . Ouvertüre zur Oper
„Fidelio “ E -dur . L . v. Beethoven.

2. a) Mondaufgang a . d.
Op. „Marino Faliero “ Freudenberg,

b) Tarantelle a. d.
Op. „Das Mädchen
von Treppi “ . . . Freudenberg.

8. Einzug der Götter in
Walhall . E . Wagner.

4 . Canzonetta f. Streich¬
orchester . R . Hammer.

5. Aufforderung zum
Tanz . . C. M. v. Weber -Berlioz.

6. Carmen -Marseh . . 6 . Bizet -Beok.

Montag , den 3. Februar,
abends 7 Uhr , im grossen Konzersaale:

Konzert des Cäcilien-Vereins.
„Der lvinderkreuzzug”

(La Croisade des Enfants)
von Gabriel Pierne.

Musikalische Legende in vier Teilen
für Soli , Chöre und Orchester.
Text nach einer Dichtung von

Marcel Schwöb.
Deutsch von Wilhelm Weber.

Dirigent:
Herr Kapellmeister Gustav F . Kogel

aus Frankfurt a. M.
Orchester : Städtisches Knrorchester.

Personen der Handlung:
Alain . ein blinder Knabe (Sopran ) :
i Frau Emma Bellwidt . Frankfurt a .M.
’Allys, ein Mädchen (Sopran ) : Fräul.

Elsa Homburger , St . Gallen.
Eine Mutter (Sopran im Chor ) : Fräul.
; Leopoldine Hepp.
DerErzähler (Tenor ) : Herr Emil Pinks,

Leipzig.
Ein alter Seemann (Bariton ) : Herr

Vaterhaus , Zürich.
Chöre:

Kinderehor (Mädchen - und Knaben¬
stimmen ) 1—3-stimmig.

Gemischter Chor:
Sopran , Alt , Tenor , Bass.

Stimmen aus der Höhe : die Damen
Leopoldina Hepp , Elfriede Harnisch,
Amalie Kirsch und Etrany Krüger.

Textbücher , sowie erläuternde Ein¬
führung sind käuflich an der Tages¬kasse zu haben.

Eintrittspreise : Logensitz 5 Mark,
J.  Parkett 4 Mark . II . Parkett 3 Mark,
Ranggalerie 3 Mark , Ranggalerie Rück¬sitz 2 Mark.

Karten -Verkauf an der Tageskasse
im Hanptportale.

Von 6 Uhr ab werden die IVandel-
halle , der grosse und kleine Konzert-
saal für die Inhaber von Karten zu
diesem Konzerte reserviert . Eingang
für Abonnenten und Taereskarten -In-
haber zu den übrigen Räumen (zu
welchen während dieser Zeit auch
.Klärten zu diesem. Konzerte berech¬
tigen ) von der Garten terrasse.

Städtische Kurverwaltung.
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i » Limburger SSäje,  haltbar
und weichschnittig, b. q. Stein
» Pfd . 31 Pf.

SKWemeschmalz » gar. rein,
Pfd . 34 Pf ., bei 5 Pfd.
k  52 Pf.

Sa Kanöbntter PsS . 106 , bei
5 Pfd . i\  104 Pf.

Ea Gutstzrttter , Pfd . 110, bei
5 Pfd . aV 108 Pf.

Palmbutter Pfd . 34 Pf . , bei
5 Pfd. k 52 Pf.

MM MK.
43 Sckwalbachcrstr. 43. Tel. 414.

Usffer Md RetzeMKel.
Kranken -Möbel.
Dsr .au ?».Miete.
Auch Britische und

Zimmer-KlofettS
leibweise.

D. JSl.eSBaaejr,
Webergasse3, Hih.
Tel . 3229. Repar.
prompt und billig.

Stumme Klaviatur , gcbr.,
Zu kaufen gef. Niederwaldstr . 4, P . I

Vergesst die hungernden
Ü ~ l| Vögel nicht ! |~ W

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Registern.

^Geboren:  Am 27. Jan .: dem
Kutscher Ludwig Grüdelbach e. T >,
Roia . Am 25. Januar : dem In¬
stallateur Ludwig Haberstock c. S„
Wilhelm Hermann . Am 29. Jan .:
dem Hausdiener Andreas Kuab e. S .,
Friedrich . Am 24. Januar : dem
Schlassergehilsen Heinrich Christian
e. S ., Franz . Am 28. Jan . : dem
Malergehilfen Franz Vatter c. S .,
Friedrich . Am 24. Januar : dem
Wächter Karl Benz e. S ., Paul
Richard Karl . Am 29. Jan . : dem
Kolporteur Adam Ackermann e. S ..
Karl Heinrich Friedrich . Am 30.
Jan . : dem Wiegemeister Amand
Hartung e. T „ Florentine Anna . Am
31. Jan . : dem Schlossergehilfen Josef
Wagner e. S „ Paul . Am 29. Jan . :
dem Zimmermann Karl Michel e. T .,
Marie Paula . Am 27. Jan .: dem
Stukkateur Karl Nikolai e. T ., Anna
Sofie Auguste. Am 26. Jan . : dem
Fuhrmann Karl Heller e. T ., Irma.v - ,Am 25. Jan . : dem Schreiner Richard
Brabender e. S „ Richard.

Aufgeboten:  Der Kaufmann
Arnold Daniel hier mit Eilsabethe
Gemmer hier . Wagner Karl Eugen
Geckle in Frankfurt am Main mit
Salomea Breisacher das. Kaufmann
Josef Katzenstein hier mit Paula
Weiß in Breslau . Tclcgraphcn-
arbeiter Daniel Blaum hrcr mit
Josefine Manger hier . Buchhändler
Wilhelm Werner hier mit Marie
Prädanus hier . Schuhmacher Hein¬
rich Arm hier mit Amalie Müller
hier . Konditor Gustav Wilhelm
Bcner in Hockenheim mit Louise
Weiugart hier.

Verehelicht:  Kaiser !. Marine-
Ingenieur August Schmidt in Kiel
mit Dorothea Wessels hier . Musiker
Peter Jckcnroth in Montabaur mit
Amalie Arnst hier . Taglöhner Wil¬
helm Renz in Neuhof mit der Witwe
Phiiippine Schlosser, geb. Frcuden-
niacher hier . Gärtner Jakob Reiling
hier mit Elise Füstler hier . Schaften-
macher Heinrich Börner hier mit
Wilbelmine Brummer hier . Maurer-
parlicr Louis Christmann hier mit
Elisabeth Horn hier . Tünchergehilfe
Ernst Rommel hier mit Sophie Mag¬
dalena Povp hier . Färvergehilte
Ferdinand Günther in Dotzheim mit
Karoline Weiland hier . Taglöhner
Martin Noichel hier mit Anna
Ehard hier . Taglöhner Heinrich
Mantel hier mit Berta Lösch hier.

G e sto r ü e n : Am 29.. Januar:
Landmann Heinrich M̂eister aus
Weisel, 33 I . / Am 30. Januar:
Margarete , T . des Fuhrmanns
Sebastian Tag . 2 I - Am 31. Jan . :
Karl , S . des Maurers Karl Dom sch
ans Dotzheim, 4 I . Am 31. Jan . :
Wilhclmine , geb. Wodiczka, Witwe
des Bankiers Dr . Ferdinand BerlZ,
54 I . Am 30. Jan . : Marie , geb.
Michelfelder. Witwe des Bäcker¬
meisters Johann Bader , 68 I . Am
31. Jan .: Krankenpfleger Heinrich
Baumker , 31 I . Am 31. Januar:
Elisabeth , geb. Fabian , Witwe des
Rittmeisters Hermann Baron Digeon
von Monteton , 75 I . Am 31. Jan . :
Kupferputzer Johann Oehl , 57 I.
Am 1. Febr . : Antonie , geb. Lehr.
Witwe des Geheimrats Rudolf
von Schirp , 62 I.

Aus den Biebricher Zivilfiands-
Registern.

Geboren:  Am 18. Jan . : dem
Gastwirt Emil Christ e. S . Am 82.
Jan .: dem Monteur Christian Adam
Julius Metzer e. S . Am 26. Jan . :
dem Friseur August Herbei e. S.
Am 23. Januar : dem Feldwebel
Weigand Haubach c. T . Am 24.
Januar : dem Schreiner Johann
Monreal e. T . Am 25. Jan .: dem
Taglöhner Paul Weißenbarn e. T.
Am 29. Jan . : dem Schneider Peter
Herberg e. S.

Aufgeboten:  Der Küfer Wil¬
helm Georg Eisenbraun und Katha¬
rine Elisabeth Wilhelmine Fries
beide hier . Der Schirmmacher Karl
Hermann Wilhelm Kirchhof in
Wiesbaden und Louise Katharine
Kimvel hier . Der Schlosser Otto
Emil Schmidt in Frankfurt a . M.
und Katharine Kunz hier . Der

SB?:

Todes-Anzeige.
Am Samstag verschied sanft nach kurzer Krankheit unsere

innigstgelicbteSchwester und Tante,

Sri» WeömckeM §x

Wagenlackierer Karl Jakob Kraus¬
kopf und Helene Marie Louise Geis,
beide hier .' Der Schlosser Heinrich
Hutzelmann und Emilie Dreisbach,
beide hier.

Verehelicht:  Am 30. Jan . :
der Bäcker Albert Karl Bernhard
Mosel und Christina Wolf , beide in
Wiesbaden.

Gestorben:  Am 26. Januar:
Robert Schmidt , 6 T . Am 26. Jan . :
Invalide Wilhelm Rausch. 64 I.
Am 27. Jan .: Gärtner Georg Haber,
29 I . Am 28. Januar : Ehefrau
Sabine Klös , geb. Kuber, 67 I . Am
28. Jan . : Witwe Marte Kuß, geb.
Bluhm , 75 I . Am 28. Jan . : Katha¬
rine Chrsstz 72  I . Am 28. Jan . : In¬
valide Bernhard Fritz , 55 I . Am
29. Jan . : Gertrud Emma Anny
Bertha Schefe, 29 T . Am 2g. Jan . :
Theodor Heinrich Weyers , 2 M . Am

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei unserem
schweren Verluste, sowie dem Mänuergcsang-Vereiu„Concordia"
für den erhebenden Grabgesang sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus. 170

Familie Joseph ArZlmch.
Wiesbaden, Februar 1908.

Aus den Zivilstanbs - Registern
Sonnenbcrg und Rambach.

Geboren:  Am 12. Jan . : dem
Taglöhner Gustav Poser in Sonnen¬
berg c. T ., Herta Hedwig. Am 15.
Jan . : dem Schäfer Ludwig Roth in
Rambach e. T., Lina Minna . Am
15. Jan . : dem Weinhändler Wilhelm
Wagner in Sonnenberg e. T ., Ottilie
Christiane . Am 19. Januar : dem
Kaufmann Emil Schulze in Sonnen¬
berg e. S .. Karl Wilhelm Philipp.
Am 16. Jan . : dem Metzger Ludwig
Malier in Rninbach c. S ., Wilhelm
August. Am 19. Jan . : dem Tüncher
Karl Pfeiffer in Sonnenberg e. T .,
Erna . Am 18. Jan . : dem Schreiner
Friedrich Christian Wagner in
Sonnenberg c. S ., Robert Wilhelm.
Am 20. Jan .: dem Schlosser August
Fill in Sonnenberg c. S ., August
Philipp . Am 23. Jan . : dem Dreher
Wilhelm Breithecker in Sonnenberg
e. <§>., Karl Christian . Am 24. Jan . :
dem Tüncher Ludwig Lambrich in
Sonnenberg e. S „ Ludwig . Am
21) Jan . : dem Friseur Adolf Eck- j
Hardt in Rambach c. T „ Frieda !
Luise. Am 27. Jan . : dem Taglöhner '
Karl Engel in Sonnenberg e. T .,
Auguste Lisette . Am 25. Jan . : dem
Fuhrmann Josef Seifert in Sonnen¬
berg c. T ., Marie Martha . Am 89.
Jan . : dem Schreiner Andreas Kille
in Sonnenberg c. ß.  Am 30. Jan .:
dem Spengler Fritz Lind in Ram-
bach e. S.

Aufgeboten:  Am 16. Jan,:
der Kellner Karl Josef Mathes in
St . Johann a . Saar und Kassiererin
Jda Rosa Kern in Sonnenberg . Am
20. Jan, : der Schlosser Georg Meier
und Büglerin Karoline Bach, beide
in Sonnenberg,

Verehelicht:  Am 21. Jan . :
der Landmann Karl Philipp Hahn
in Sonnenbera mit Karoline Lisette
Engel in Wallrabenstein , ohne
Beruf.

Gestorben:  Am 18. Jan .: der
Rentner Johann Wilhelm Arntz in
Sonnenberg , 61 I , Am 18. Jan .:
der Generalmajor z. D . Georg
Ludwig Henke in Sonnenberg , 64 I.
Am 23. Januar : die Rentnerin
Johannette DorotheaNetz in Sonnen¬
berg, 74 I . Am 25. Jan . : Rosa,
Tochter des Taglöhners Heinrich
Himmighofen in Sonnenbcrg , 6 I.

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
Mitteilung, daß ain Samstag , den 1. Februar , nachmittags 3 :/a Uhr,
unser innigstgeliebter Sohn , Bruder und Schwager,

Karl §sdici%
im Alter von 28 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bittet
Im Namen der Hinterbliebenen:

Heinrich Kecker , Königs. Kammermusikera. D.,
Schwalbacherstrnße29.

Wiesbaden , den 1. Februar 1908.
Die Beerdigung findet in der Stille statt.

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, meinen innigst-

geliebten Gatten, unseren treusorgenden Vater, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel,

Herrn htMich Ifttff d,
TÄnchernierfier.

Sonntag nachmittag2 Uhr nach schwerem, mit Geduld er¬
tragenem Leiden, gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der tieftrancrnden Hinterbliebenen:

Cherstina Keeppel. geb. Kchmrtt,
und Kindee.

Mtesdaden, den2. Februar 1908.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag4 Uhr vom

Sterbehausc, Wcllritzstraße 32, aus statt. 177
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Heute früh wurde meine liebe Frau, unsere treue Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Nichte,

Anna de Niem»
geb. IimsSN,

nach längerem Krankenlager durch einen sanften Tod aus diesem Leben abgemfeu.
Im Namen der Hinterbliebenen:

de Mem , Landgerichts-Präsident.
Miesdadsn , den 2. Februar 1908.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 4. Februar, nachmittags2 Uhr, von der Leichen¬
halle des alten Friedhofs aus statt.

im Alter von 60 Jahren , was wir tiefbctrübt niUteilsn,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gefchmrstee Maee.
Wiesbaden , den 3. Februar 1308.

Kirch gaffe 1l.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 4.  er ., vorm. 11 Uhr.

von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt.
Blumenfpenden dankend verbeten.

Heute Sonntag früh verschied nach langen, mit großer Geduld
ertragenen Leiden plötzlich und unerwartet unsere innigstgeliebte, gute
und treusorgende Gattin, Mutter und Großmutter,

Die trauernde«
Wiesbaden, den 2. Februar 1908.

Thcodoreustraße 2.

Die Beerdigung findet auf Wunsch der Verstorbenerem aller
statt. 171
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